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Streik⸗Nachrichten. 
Kürzliche Arbeiterſchießerei in Weſt-Vir⸗ 
ginien in anderm Licht. 

Indianapolis, 9. März. Die Gru- 
benarbeiter-Gemwerffchaft hat eine Un= 
teriuhung über den fürzlichen 
„Kampf“ zwifchen Bundesmarjchallö- 
und Sheriffäleuten einerfeit3 und Koh: 
lengräbern andererfeits in Weft-Virgi- 
rien angejtellt (mobei 4 Arbeiter er=- 
fHoffen, und eine Anzahl anderer ver- 
lebt wurde.) Bei diejer Unterfuchung 
fam man .zu ber Ueberzeugung, daß 
die betreffenden Grubenarbeiter — 
fänmtlich Farbige, nicht wie e& mohl 
hieß, Ausländer — einfach ermordet 
worden feien! Wie e3 heißt, wurden 
biejelben direft in ihrem Haus todtge= 
Ihoffen, ohne alle Provofation, und 
hatten fie feinesmegs fich gemweigert, fich 
zu ergeben, jondern vielmehr die Le- 
bergabe angeboten, aber der Bunbe3- 
Hilfsmarfhall Cunningham mollte 
biefelbe nicht annehmen! &3 handelte 
fih befanntlih um Verhaftungen mes 
gen angeblicherllebertretung eines Ein- 
baltsbefehls, welchen der Bunbesrich- 
ter Seller jchon im vorigen Herbit er= 
laffen hatte; und die Leute wollten die 
Berhaftungen nicht verhindern und 
hatten nur dagegen protejtirt, daß 
Gunningham etwas damit zu thun ha= 
ben jolle. 

MWaterbury, Konn., 9. März. Aber: 
mals fam es zu Gemaltthaten in Ver- 
bindung mit dem Straßenbahn-Streit 
dahier, diesmal aber nicht in Geitalt 
gewöhnlicher Unruhen. An einer einja= 
men Stelle im Foreft Park, dem End- 
punft der North Main-Gtraßenbahn- 
Zinie, fprangen geftern, während ein 
Kondufteur und ein Motormann ihren 
Maggon ummandten, 8 Maäfirte aus 
dem Bufchmerf neben dem Weg, famen 
. in den Waggon und feuerten ihre Re- 
polver ab. Der Bolizift Mendelfohn 
ftürzte, in’s Herz getroffen, tobt zu 
Boden. Der Motor-Bedienjtete Cham= 
berö wurde ebenfallö von einem Schuß 
getroffen und fprang mit einem 
Schmerzenafchrei ab; mehrere der An= 
greifer verfolgten ihn, die anderen 
jhlugen den Kondufteur Georg We- 
berndorfer nieder und traten ihn,5iß er 
beinahe bemußtlos war, worauf fie ihn 
feinem Schidfal überließen. Er erholie 
fi fo weit, daß er den Waggon mit 
ber Leiche des erfchoffenen Poliziiten 
nach der Stadt zurüdbringen Tonnte, 
mwenigjtens eine Strede weit; ein ande= 
rer Waggon begegnete ihm dann, und 
deſſen Mannfchaft leijtete ihm Bei- 
ftand. Der Vorfall verurjachte riefige 
Aufregung. Bis jebt hat die Polizei 
feine Spur von den Angreifern; der 
mißhandelteMotormann war ebenfalls 
perihmunden, murbe aber furz nad 
Mitternacht entvedt. Er hatte fich un= 
twit einer Sumpfgegend auf den Boden 
geivorfen, und feine Verfolger waren 
an ihm vorbeigelaufen. 
 Racine, Wis., 9. März. Die Klei- 
dermadher-Gemwerfichaft ift von Rofa 
Schoen, im Namen der Schoen Manu= 
facturing Eo., auf $10,000 Schaben- 
erfaß verflgat worden, wegen angeb- 
lichen Verſuchs von Streikern, das Ge— 
ſchäft dieſer Geſellſchaft zu ruiniren 
und die Ausführung von Kontrakten 
zu verhindern. 

©&t. Louis, 9. März. Drei» bi3 
piertaufend Badfteinmaurer babier 
find am Gtreif, um fürzere Arbeit- 
zeit, höheren Zohn und Anerkennung 
der Gewerkſchaft zu erzwingen. 

St. Louis, 9. März. Die Anwälte 
der Bedienſteten der Wabaſh-Bahnge— 
ſellſchaft haben ihre Antwort auf den 
jüngſten, ſo weitgehenden bundesge—⸗ 
richtlichen Einhalts-Befehl eingereicht, 
welcher den Angeſtellten ſogar verbot, 
einen Streik anzuordnen. Sie bean—⸗ 
tragen Aufhebung des Einhaltsbefeh⸗ 
les, während andererſeits beantragt 
werden wird, denſelben zu einem ſtän⸗ 
digen zu machen. Heute Nachmittag 
wird vor Richter Adams die Angele— 
genheit verhandelt. 

St. Louis, 9. März. Die erwähnte 
Erwiderung der Anwälte der Wabaſh⸗ 
bahn⸗Angeſtellten auf den temporären 
Einhaltsbefehl gegen eine Streik⸗Ord⸗ 
re u.ſ.w. iſt etwa 20,000 Worte lang 
und durch viele beſchworene Ausſagen 
unterſtützt. Es wird darin beſtritten, 
daß eine, Verſchwörung“ vorliege, oder 
irgend ein Zwang betreffs Anſchluſſes 
an die beiden Gewerkſchaften geübt 
worden ſei, um welchen es ſich in die⸗ 
ſem Fall handelt, oder daß das zwi— 
ſchenſtaatliche Verkehrsgeſetz irgendwie 
verleizt worden ſei. 

Richter Adams verfügte heute Nach⸗ 
mittag, daß die Argumentation über 
den Wabaſh⸗Bahn⸗Einhaltsbefehl vor⸗ 
läufig noch nicht ſtattfinden ſolle; er 
will aber Dienſtag Vormittag um 10 
Uhr die Zeit dafür feſtſetzen. 

Pittsburg. 9. März. Die Drähte⸗ 
ſpanner wollen nächſtdem auf's Neue 
durch einen Ausftand verfuchen, eine 
Kohn-Erhöhung und Anerkennung ber 
Gemwerfihaft zu erzwingen. Letzte⸗ 
Sabr hatten fie damit feinen Erfolg. 

Bom Hochwaſſer. 
New Orleans, 9. März. Der Mif- 
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gens ſchon ohnehin in den legten jechs 
Sahren bedeutend verbeffert worden 
find. Man heat daher feine große Be- 
forgniß. Alle bedeutenden Plantagen- 
Beliter Louifianas aber, deren Eigen- 
thum am Miffiffippi entlang liegt, laſ— 
fen beftändig die Flußufer beobachten. 

Chattanooga, Tenn., 9. März. Der 
Regenfall dahier in den Iekten 48 
Stunden betrug 23.301 und ift am 
ganzen Iennefjeefluß entlang allge- 
mein. Die Nebenflüffe oberhalb unfe- 
rer Stadt find fämmtlich angefchwollen. 

Cincinnati, 9. März. Ttoß des ftar- 
ten Regend am Samftag, ift der Ohio: 
fluß gegen allgemeines Erwarten nicht 
nur nicht meiter geftiegen, jondern er 
fallt vielmehr. 

Dagegen wirb gemeldet, daß er von 
Pittsburg an bis unterhalb Port3- 
mouth jteigt, und daß auch der Kana- 
toha und andere Nebenftröme fteigen. 
Man erwartet auch noch mehr Regen, 
und unter folchen Umftänden ift auch 
ein weiteres, und mahrfcheinlich meh- 
tere Tage anbaltendes Steigen des 
Dhio in Cincinnati gewiß. 

Nafhoille, ITenn, 9. März. Der 
Gumberlandfluß fteht nahezu einen 
Fuß über der Gefahrlinte, und die Be- 
mohner der Nieberungen find in arger 
Noth! 

Superior, Nebr., 9. März. Zwei 
große Eifenbrüden über den Republi- 
canfluß dahier jtehen in Gefahr, weq- 
geihtvemmt zu werden. Der Fluß ift 
ausgetreten, jteigt bejtändig noch mehr 
und ift voll von Treibeis. Eine Brü- 
de zu Hardy, Nebr., wurde weggerif: 
jen, und verſchiedenes wichtige Müh- 
len = Eigenthum fteht'in Gefahr. 

Grand Rapibs, Mich., 9. März. Der 
Grand River fteigt hier gegenwärtig 
um eima einen Zoll pro Stunde und 
nähert fich rafch dem Hochwaſſerſtand, 
melden er bor zwei Jahren gehabt 
hatte. Eine Anzahl Häufer und Fa- 
brifen ijt bereit3 ifolirt. 

Berichte von Plägen jtromaufmwärts 
indeß, bis nad) Portland, befagen, daf 
die Gefahr porüber jei. 


Die Senats⸗Ertra⸗Tagung. 
Günſtiger Bericht über den Panama-Kanal. 


Waſhington, D. K., 9. März. Der 
Ausſchuß des Senats für auswärtige 
Beziehungen beſchloß, einen günſtigen 
Bericht über den Panamakanal⸗Ver— 
trag mit der Republik Kolombia zu 
erſtatten. Der Bericht erfolgte dann, 
wie im alten Kongreß geſchehen war, 
ohne einen Zuſatz. 

Bezüglich des kubaniſchen oder an— 
derer Gegenſeitigkeits-Verträge er— 
folgte noch keine Beſchlußfaſſung. 

Der zeitweilige Senats-Präfident 
Vrhe Tonnte der heutigen Situng nicht 
beimohnen. Er ernannte brieflich 
Hrn. Kean von New Zerfey zu feinem 
Stellvertreter. 

Die Senatoren ‘ame? R. Clarfe 

Arkanfa), Stone (Miffouri) und 
Gallinger (New Hampfhire), welche bei 
der Eröffnung ber Ertra-Tagung nod 
nicht vereidigt worden waren, legten 
heute den Amtseid ab. 
« Da fein legislativesg Gefhäft vor- 
lag, fo ging der Senat bereits 6 Mi- 
nuten nah Mittag, auf Antrag von 
Cullom von Illinois, in geſchloſſene 
Exekutivſitzung über. 

Wafhington, D. K.,A März. Eul- 
lom berichtete in ber Exekutivſitzung 
des Senats den Banamafanal-Bertrag 
ein, und derſelbe wurde, obwohb voll— 
ſtändig bekannt, im vollen Wortlaut 
verleſen, den Regeln des Senats ent— 
ſprechend. 

Morgan erhob dagegen Einwand, 
daß ber Vertrag am heutigen Tage er- 
örtert werde. Nach den beftehenden Re- 
geln mußte infolge deffen der Ver- 
trags-Entwurf um einen Tag zurüd- 
gelegt werben. 

15 Minuten nad) 1 Uhr vertagte fich 
ber Senat auf morgen. 

Elkins⸗Geſetz anerkannt. 
In einer Entſcheidung des Obergerichts. 

Waſhington, D. K.,9. März. Das 
Bundes⸗Obergericht gab heute feine 
erſte Entſcheidung in einem Klagefall 
ab, bei welchem das neue Elkins'ſche 
„Truſt“-Geſetz in Frage kam. 

Die Entſcheidung bezieht ſich auf ei— 
nen Frachtgebühr-Klagefall gegen bie 
Miffouri- Pacifichahn und beftätigt, 
daß das biäherige diesbezügliche Ver- 
fahren in ber untern Jnftanz nach dem 
Eltin3-Gefeg ein requläres war. 


Ausland. 


Iſadora Duncans Nachahmerin— 
nen. 

Berlin, 9. März. Das Berliner 
Polizei-⸗Präſidium hat Privatbühnen 
Aufführungen im Genre Iſabora 
Duncans unterſagt. Seitdem die 
junge kaliforniſche Künſtlerin hier 
mit ihren Tanz-Idyllen Furore ge— 
macht hat, ſind Nachahmerinnen in 
Menge aufgetaucht, die mit ſehr viel 
weniger Grazie, aber dafür um ſo un— 
verhüllter auf der Bühne paradirt ha⸗ 
ben. Um einem regulären Unfug zu 
fteuern, ift die Polizei eingefchritten. 
Bulgariend Kriegsminifter dankt 

ab. 


Sofia, 8. März. Generalmajor 
Paprifom bat als bulgarifcher Kriegs⸗ 
minifter abgedantt, weil feine Kollegen 
feine Forderung betreff3 eines Krebits 
bon 1,600,000 Dollars für den An⸗ 
fauf von Kriegämaterial ablehnten. 

Sollte Fürft Ferdinand die Reſig⸗ 
nation Paprikows nicht 

ganze übrige 


— 


Brandſchatzungen der Staatskaſſe. 


Bei der Kieferung von Panzerplatten in 
Deutfchland. 


Berlin, 9. März. Antnüpfend an bie 
jüngften unliebfamen Enthüllungen in 
der Budgetfommiffion des Reichtages 
über bieBrandfhatungen der Staat3- 
kaſſe, theilt die „Kölniſche Volkszei— 
tung“ ein anderes erbauliches Stück— 
chen mit. Mitte des vorigen Jahres, 
ſagt das Blatt, habe die Eſſener Agen— 
tur der Deutſchen Grobblech-Walz-— 
werke an acht Werke, welche zurBethei— 
ligung an der Lieferung von Beſchuß— 
platten für die kaiſerliche Marine ein— 
geladen waren, ein Rundſchreiben mit 
der Aufforderung geſandt, ſich unter 
einander zu verſtändigen und von der 
Regierung alleſammt einen, um 30 
Mart per Tonne höheren Preis zu for— 
dern. Der Aufſchlag ſollte dann von 
dem Werke, welchem die Lieferung zu— 
geſprochen würde, an die übrigen Be— 
theiligten zur Vertheilung kommen. 
Die Mittheilung der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ hat großes Aufſehen ge— 
macht, und der Fall wird ohne Zweifel 
im Reichstag aufs Tapet gelangen. 

Es ſind inzwiſchen noch mehrere an— 
dere Beiſpiele vonUebervortheilung der 
Staatskaſſe bekannt geworden, die 
nicht weniger kraß ſind, als die Vor— 
gänge beim Ankauf des nöthigenAreals 
für den neuen Truppenübungsplatz in 
Neuhammer. Die Meldung des Köl— 
niſchen Blattes iſt in alle anderen Zei— 
tungen übergegangen, und allgemein 
wird das Verlangen laut, daß die Re— 
gierung ungeſäumt eine Aufklärung 
gebe und gegen eine Wiederholung der 
fraglichen Mißſtände und krummen 
Transaktionen Vorbeugungs -Maß— 
regeln treffe. Wenn die Regierung im 
Reichstag dieſerhalb interpellirt wird, 
gedenkt die Sozialdemokratie, ſich ganz 
beſonders ins Geſchirr zu legen. 

Hunderte umgekommen. 
In ruſſiſchen Schnee-Stürmen! 

London, 9. März. Eine Spezial— 
depeſche von St. Petersburg meldet, 
daß in der letzten Woche ſchreckliche 
Schneeſtürme im Gouvernement Sa— 
mara wütheten und Hunderte von To— 
desfällen verurſachten. Die Paſſagiere 
vieler Schlitten froren unterwegs zu 
Tode. Bei Nacht leuteten alle Dorf— 
glocken, damit Reiſende ihren Weg nach 
einem Obdach finden konnten. 


Onkel Sam und die Türkei. 


Konſtantinopel, 9. März. Die ame— 
rikaniſche Geſandtſchaft hat es ſchließ— 
lich durchgeſetzt, daß die Prüfungen 
der qmerikaniſchen ärztlichen Hochſchu— 
le u Beirut, Shrien, von der türft- 
Ichen Behörde in derjelben Weife aner- 
fannt werden, wie die franzöfiichen. 


Terner erwirfte die amerifanifche 
Gelandtihaft die Schlichtung der, 
Ichon lange jchwebenden Frage betreff3 
der Rechte der Gattinnen und Kinder 
bon Armeniern, melde naturalifirie 
Amerifaner geworden find, das türfi- 
The Reich zu verlaffen; diefe Frauen 
und Kinder merden fi von nun an 
unbehindert ihren Gatten und Vätern 
in den Ber. Staaten anfchließen fön- 
nen. 

Der türfiihe Minifterrath hat ein- 
gemilligt, die Schul-, Kirchen- und 
Mophlthätigkeits = Anftalten der Ame: 
rifaner anzuerfennen, und biefelben 
jehen jet der Genehmigung durch den 
Sultan entgegen. 

Man erwartet, daß in Bälde au 
dem amerikaniſchen Alterthumsfor— 
ſcher Banks die Erlaubniß gewährt 
wird, Ausgrabungen zu Tel-Abraham, 
Meſopotamien, zu unternehmen, wo 
ſich muthmaßlich das Grab Abrahams 
befindet. Herr Banks wartet auf dieſe 
Erlaubniß ſeit drei Jahren. 


Vom Kaiſer empfangen. 


Berlin, 9. März. Hr. Francis, der 
Präfident der St. Louiſer Weltausſtel— 
lung, murde heute vom Kaiſer Wil— 
beim empfangen. 

Berlin, 9. März. Der Kaifer be- 
handelte Herrn Francis, den St.Loui- 
fer Ausftellungs-Präfidenten, mit 
großer Auszeichnung. Er empfing 
ihn privatim — nicht einmal der ame= 
rifanifche Botfchafter Tomer war zu=- 
gegen — und ftellte eine Menge Fra— 
gen an ihn, befonders mas den inter- 
nationalen Kongreß für Kunft und 
Wiflenihaft anbelangt, melcher in 
Verbindung mit jener Ausitellung 
ftattfinden fol. Die private Unter- 
haltung dauerte 50 Minuten. 


EChicagoer Komponist läft fidh 

hören. 

Leipzig, 9. März. Hier bat der 
Chicagover Komponift Henry 
Schoenefeld ein Konzert gegeben, auf 
melhem er nur eigene KRompofitionen 
zu Gehör bradite. Die hiefige Kritik 
fpenbet ihm hohes Lob. 


Audienz bei Bapit Leo, 


Rom, 9. März. Papft Leo empfing 
heute den Kardinal Perraud, Bifchof 
von Autun, Frankreich, in Audienz 
und widerlegte damit auf's Neue die 
beunruhigenden Gerüchte, welche über 
ſeinen Geſundheitszuſtand verbreitet 
worden waren. 


Dampfernachrichten. 
Angeko amen. 

New Vort: Patricia von Hamburg Umbria von 
Liverpool; Amſterdam von Rotterdam. (Alle be⸗ 
mageus berjpätet). 3 
Barpal jet 
Orkan s Wetter Dura! * zimmerer Marl: 


gutheißen, 0 | Seite m 
Kabinet abbans | yesgen 


in der Nähe der Schmiede 


Lokalbericht. 
Fruchtloſes Bemühen. 


Das Geheimniß, welches die Ermordung 
von N. Whitehair umgibt, noch 
nicht gelichtet. 

Zehn Detektives der Bezirkswache an 
Stanton Ave. bemühen ſich, das Ge— 
heimniß zu lüften, welches die am 
Samſtag Abend erfolgte Ermordung 
von Nicholas Whitehair in ſeiner 
Schmiede, Nr. 3522 Vincennes Ave., 
umgibt. Heute wurden vier Neger ver— 
haftet, auf welche die von ihrem Raſ— 
ſegenoſſen „Bill“ gelieferte Beſchrei— 
bung paßte. Sie wurden, nachdem ſie 
verhört worden waren, wieder in 
Freiheit geſetzt. Leutnant Mulcahy 
hält es noch immer für möglich, daß 
ſein Häftling Harry Gray ſeinen Ar— 
beitgeber im Streite über Geldangele— 
genheiten ermordet hat. Gray wurde 
heute einem zweiſtündigen Kreuzverhör 
unterzogen. Er war nur zu der Erklä— 
rung zu bewegen, daß entweder „Bill“ 
oder Frau Whitehair den Schmied er— 
mordet haben. 

Frau Whitehair ſcheint der gemalt- 
ſame Tod ihres Mannes nicht im Ge— 
ringſten erſchüttert zu haben. Sie 
ſpricht davon, als ob der Ermordete 
ein Fremder wäre, deſſen Schickſal ihr 
vollſtändig gleichgiltig ſei. Im Uebri— 
gen deuten keinerlei Verdachtsmomente 
darauf hin, daß ſie an der Ermordung 
ihres Mannes betheiligt war. „Bill“ 
hat ſich vor zwei Jahren faſt ſtändig 
umherge⸗ 
trieben. Dann verſchwand er plötlich, 
um dann am Samſtag, nach monate— 
langer Abweſenheit, wieder aufzutau— 
chen. Die Polizei ſucht auch den Auf— 
enthalt einer Farbigen zu ermitteln, 
die vor zwei Jahren mit „Bill“ zuſam— 
men arbeitete, und angeblich ſeine 
Frau war. 


— —⸗—— — — 


American Brewing Co. 


Ihr Grundeigenthum ſoll verkauft werden. 


In dem Bericht, welchen Mafter-in- 
Chancery W. H. Booth heute im YBun- 
desfreisgericht einreichte, empfiehlt der- 
felbe, daß der Verkauf des der Ameri- 
can Breming Company gehörenden 
GrundeigenthHumd angeordnet : und 
der Erlös zunädhft zur  Befrie- 
diquna bon Hhpothelaranfprüchen 
im Gefammtbetrage von $730,065 ber- 
wendet mwerde. Eine zweite Hnpothet 
auf ihr. Grundeigenthum fei bon ber 
banterotten Brauer - Firma 1897 
der Chicago Title and Truft 
Company ausgeftelt morben, melche 
Yırma jet im Ganzen $517,620 zu 
fordern habe. Den Verdacht, daß fich 
Hr. George U. Weit, Präfident der 
American Brewing Co., dadurch der 
Verſchwörung ſchuldig machte, daß er 
ſeinem Bruder John H. Weiß, von der 
Gottfried Brewing Co, die Namen 
der Hauptkunden der bankerottenFirma 
bekannt gab, wird vonHerrn Booth als 
nicht ſtichhaltig bezeichnet; die vom 
Maſſenverwalter der bankerotten, Na⸗ 
tionalbank von Illinois“ gegen George 
A. und John H. Weiß erhobenen An— 
ſchuldigungen werden deshalb als 
unbegründet zurückgewieſen und dem 
Gerichtshof zur Nichtbeachtung em— 
pfohlen. 


— — — — 


Stadt ſoll zahlen. 


Die Union Truft Co. erwirft einen Man: 
damns- Befehl. 

Auf Veranlaffung der Union Truft 
Co. * bat heute Rithter Gary einen 
Mandamus-Befehl erlaffen, melcher 
e8 der Gtabt Chicago zur Pflicht 
macht, die Summe von $15,000 für 
die Bezahlung von Anmeifungen au3- 
zumerfen, die fie an Sontraftoren, 
melche Straßenverbefferungen für fie 
borgenommen haben, an Zahlungsftatt 
ausgeftelt bat. Diefe Anmeifungen 
find in die Hände der genannten Ge- 
felichaft übergegangen, fie hat aber 
vergeblich die Stadt zur Begleichung 
ihrer Forderung ermahnt. 

— —— 


Tabrifbrand. 


Die Anlvas der Altor M’g. Co. um $3000 
be’chädiat. 

Auf bisher nicht ermittelte Weife 
brach heute Nachmittag in der Yyar- 
benfabrif der Miton Manufacturing 
Eo., an Eurrier nd Wade Str., ein 
Teuer aus. 

Die beiden unteren Stodiwerfe ber 
Anlage brannten aus, ehe die Feuer- 
mehr den Brand in der Gewalt hatte. 
Der verurfahte Schaden wird auf 
53000 gefchätt. Das Hauptlontor der 
Firma befindet fi Nr. 177 Randolph 
Straße. 


Madten reihe Beute. 


Einbrecher drangen gefternNachmit- 
tag in Abmejenheit der Familie in die 
Wohnung von WR. Haines, Nr. 
2979 ©. Bart Xbe., ftahlen Schmud- 
fachen und Kleiver im Gefammtmwer- 
the von $1000 und entfamen mit ih- 
rer Beute. Bislang fehlt von den 
Miffethätern jede Spur. 


— Das Glüd zu erjagen, 309g man» 
cher aus und fchleppte als Beute das 
Unglüd nah Haus. 


— DVerfehlte Begründung. — Bett: 
ler: „Ich bitt’ um eine milde Gabe, ich 


bendpo 


Chicago, Montag, den 9. März 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


Wurden knieſchwach. 


Die Fluchtpläne dreier weiblichen 
Gefangenen enthüllt. 


— — 


Ida Binenfelds Geſtändniß. 


Sie und ihre Mitverſchworenen beabſicht'g⸗ 
ten, die Matrone mittels Chloroform zu 
beränben; auch verftelen fie auf die thö— 
richte Idee, das Gas anzudrehen. 


Die 15jährige Ada Binenfeld, melche 
vor zehn Tagen an State Str. unter 
der Antlage verhaftet wurde, ihren 
Eltern durchgebrannt zu fein, und 
ihre- Leidensgenoffinnen, die 16jäh- 
tige Bear! Alerander und die gleich⸗ 
altrige Dora Meyer, zettelten eine 
Verſchwörung an, um ihre Flucht aus 
der Frauenabtheilung der Bezirkswache 
an Harriſon Str. zu bewerkſtelligen. 
Anfänglich hedten fie den Plan aus, 
die Matrone Frau Mary Cager mit- 
tels Chlorofonm zu betäuben, ſich 
dann in den Beſitz der Schlüſſel zu 
ſetzen und ſich und allen übrigen weib— 
lichen Gefangenen die goldene Freiheit 
zu verſchaffen. Während ſie Verrath 
brüteten, waren ſie der Matrone ge— 
genüber liebenswürdiger als zuvor, 
und ſie hätten möglicherweiſe ihre 
Pläne verwirklichen können, wenn es 
ihnen wirklich gelungen wäre, Chloro— 
form zu erlangen. Sie hatten ſich ver— 
trauensvoll an die Mutter der Dora 
Meyer, Frau Mary Meyer, Nr. 509 
DW. Ban Buren Str., gemandt. Diele 
Yieß fich aber nicht breitichlagen, er- 
ftattete vielmehr von ihrem Verdachte, 
daß die Gefangenen Schlimmes im 
Schilde führten, Bericht. Ehe noch die 
Unterſuchung eingeleitet wurde, ſchlu— 
gen zwei der Mädchen vor, das Gas des 
Nachts anzudrehen und auf dieſe 
Weiſe die Matrone einzuſchläfern. 
Die Dritte im Bunde machte ihre Ge— 
noſſinnen darauf aufmerkſam, daß 
dann nicht nur die Matrone betäubt 
werden, ſondern ſämmtliche Gefan— 
gene und ſie, die Mädchen ſelbſt, elend 
umkommen würden. Das ſahen die 
Mädels auch ein und die Ausführung 
des Planes unterblieb. Kurz darauf 
wurde die Unterſuchung eingeleitet. 
Das Reſultat war, daß die drei Mäd— 
chen knieſchwach wurden und geſtanden. 
Ida Binenfeld gab folgendes, eidlich 
erhärtetes Geſtändniß zu Protokoll: 

„Am 2. März kam ich, Ida Binen— 
feld, in die Frauenabtheilung. Am 
Abend unterhielt ich mich mit Pearl 
Alexander und Dora Mehyer, welche 
dann beſchloſſen, ihre Flucht aus der 
Frauenabtheilung zu bewerkſtelligen. 
Pearl Alexander ſchlug vor, die Nacht— 
matrone zu chloroformiren und ihr 
die Schlüſſel abzunehmen, worauf wir 
alle eniwiſchen würden. Wir wußten 
nicht, wie wir Chloroform erlangen 
ſollten, als Dora Meyer ſagte, ſie 
würde ihre Schweſter veranlaſſen, es 
uns zu beſorgen. 

„Am Dienſtag kamen Dora's Mut- 
ter und Schweſter nach der Frauenab— 
theilung. Ich gab der Dora Geld, 
welches ſie ihrer Schweſter geben ſollte, 
um damit Chloroform zu kaufen. Sie 
ſollte ſagen, daß ich Zahnſchmerzen 
hätte und es dagegen benutzen wollte. 
Frau Meyer aber ſagte, Gewürznelken— 
oͤl würde denſelben Zweck erfüllen und 
weigerte ſich, Chloroform zu kau— 
fen. Wir beſchloſſen zu warten. 

Später ſchlugen Dora Meyer und 
Pearl Alexander vor, das Gas auszu— 
drehen und die Matrone zu knebeln. 
Ich ſagte, daß es alle Perſonen in der 
Frauenabtheilung tödten würde, ſelbſt 
die Mutter mit dem Baby in einer der 
Zellen. Sie jelbft aber würden auch 
erftiden. Wir ließen dann auch diejen 
Plan fallen. ; 

Diefes Geftändniß lege ih aus 
freiem Antriebe, der Wahrheit zu Eh- 
ren ab. Dora Meyer, Pearl Uleran- 
der und ich hatten uns verfchiworen, die 
Nachtmatrone zu chloroformiren, zu 
eritiden und zu fnebeln. 

(ge3.) Ida Binenfeld.“ 


Geihworene vereidigt. 


händler werden morgen beginnen. 


Heute VBormitiag gegen elf Uhr mwur- 
de ber lehte der Gejchmorenen ausge: 
mählt, die über die fogenannte „Bogle- 
Indiana“ Kohlenhändler = Sippe zu 
Sericht fiben werden. Die Jury febt 
fich wie folgt zufammen: 

William B.. Hughes, 850 Root Str.; 
John J. Matherſon, 259 Southport 
Üve.; Martin J. Cully, 9057 Parnell 
Ave.; H. E. Ullrich, 3864 Archer Ave.; 
W. L. Jackſon, 148 70. Place; Tho— 
mas Nolan, 287 N. Albany Avenue; 
Charles H. Kellogg, 3142 Wallace 
Sir.; George B. Griffis, 135 Dear— 
born Ave.; George H. Bradſhaw, 1033 
Tripp Ape.; P. %. Styles, 5601 Dear- 
born. Str.; D.H. Semple, 6026 Wood- 
lawn Mbe.; Charles %. Kruger, 691 
Eortez Str. 

Nachdem die Gefchiworenen vereibigt 
morben waren, vbertagte fich der Ge- 
richt3hof bi8 morgen Vormittag. Der 
Hilfsftaatsanwalt Barnes wird dann 
die Eröffnungsanfpradhe halten und 
ben vorliegenden Yall erläutern. 


fi * 
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Verwegene Banditen. 


Vier Räuber überfielen die Stallbedienſteten 
der Hartman Furniture Company. 


Die Mehrzahl der Leute rettete Geld und 
Werthſachen. —CLiebhaber guter 
Zigarren. 


Als vier bewaffnete Banditen, wel⸗ 
che Geſichtsmasken trugen, heute zu 
früher Morgenſtunde die Stallung der 
Hartman Furniture Co., Nr. 1625 
Wabaſh Ave., betraten, beeilten ſich 
die Fuhrleute, ihr Geld und ihre 
Werthſachen in Sicherheit zu bringen. 
John Walſh, ein Laſtfuhrmann, ver— 
ftedte fein $15 enthaltendes Portemon- 
nate zmijchen einerPferdedede und dem 
Rüden des Pferdes; ein anderer Ange— 
ftellter lief nach dem hinteren Theil der 
Stallung und machte einenKopffprung 
in einen Haufen Sägefpähne Als er 
fi) wieder herausarbeitete, hatte er 
feine Werthfachen in dem Sägefpähne- 
haufen verfteet. Im Bureau in ber 
Stallung wurde der Stallauffeher $o- 
feph Langdon um $40 und der Fuhr- 
mann Sofepp McCabe um $12 und 
eine Uhr beraubt. 

Die Räuber tauchten furz nad) Mit- 
ternadht im Bureau auf. Sie zman= 
gen die beiden vorermähnten Angeitell- 
ten, die Hände gen Himmel zu ftreden 
und fagten: „Nachdem wir Euch um 
Eure Habfeligfeiten erleichtert haben, 
merden mir nach hinten gehen und den 
Stalljungen und Fuhrleuten ihre Qöh- 
nung abnehmen. Wagt es aber nicht, 
die Leute zu warnen, wenn Euch Euer 
Leben lieb ift.” 

Langdon hatte einen Revolver in fei- 
ner Hüftentafche, magte aber nicht, ihn 
zu ziehen, da ihn einer der Banditen 
J gezogenem Schießprügel in Schach 

ielt. 


Nachdem er und MeCabe geplündert 
worden waren, begaben ſich drei der 
Banditen in die Stallung; ihr Kum— 
pan war zur Bewachung der beiden 
Opfer im Bureau geblieben. DieStall- 
jungen und Fuhrleute hatten aber 
durch ein Fenjter gefehen, mie Lang: 
don und McCabe beraubt wurden und 
fih, wie Gingangd ermähnt, beeilt, 
Geld und Geldesmwerth in Sicherheit zu 
bringen. 

ALS die Banditen dem Walfh ihre 
Revolver auf die Bruft jegten und fein 
Geld verlangten, erklärte er, daß er 
ven legten Gent verjubelt habe. Gie 
fönnten ihn ruhig einer Leibespifita- 
tion unterziehen. 

Die Raubgefellen fahen ein, daß von 
den Leuten, die in der Stallung geblie- 
ben waren, nicht3 zu haben mar und 
berfrümelten fih. Die Polizei be- 
mübte fih bislang vergeblich, ihrer 
habhaft zu werden. 

Einbrecher drangen in den Laben 
de3 Yigarrenhändlers Rudolph Seifer: 
an Clart und Ranbolph Str., und 
ftahlen mehrere SKiftchen 25-Gent3- 
Zigarren und den au fnapp einem 
Dollar Kleingeld bejtehenvden Anhalt 
des Kaſſenapparats. Sie entkamen 
unbehelligt mit ihrer Beute. 

Unter der Anklage, am Dienſtag 
einen Einbruch in die Wohnung von 
John Mazer im Plaza-Hotel verübt 
und Schmuckſachen im Werthe von 
8500 entwendet zu haben, wurde heute 
bon den Detektives Loftus und Me— 
Mahon von der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Abe. der 18jährige Cleve Ma- 
jon, ein „Vellboy“ des Hotels, verhaf- 
tet. Der Ungeflagte betheuert ‚feine 
Unſchuld. 


Unfall oder Selbſtmord? 
Ch. MceCutcheon an Leuchtgas erſtickt. 


In einem Fremdenzimmer des 
Dewey-Hotels, Nr. 200 Waſhington 
Str., wurde geſtern Abend der 50jäh— 
rige Verſicherungsagent Thomas Me— 
Cuicheon an Leuchtgas erſtickt aufge— 
funden. Seine Leiche wurde nach 
Sheldons Beſtattungsgeſchäft, Nr.289 
W. Madiſon Str., geſchafft. Der 
Koroner wird fich bemühen, feitzuftel- 
len, ob der Berjtorbene Selbjtmord 
beging, oder aber das Opfer eines Un 
falls wurde. MeEutcheon logirte feit 
mehreren Wochen in dem Hotel. 


Mm. Gloß eilte geftern über ben 
Rangirhof der Chicago & Northme- 
ftern-Bahn an Dafleg Ape., um nod 
einen zur Abfahrt bereiten’ Zug zu er- 
reichen, ftolperte, fiel in den Pfad ei- 
ner beranbraufenden Rangirlofomoti- 
be und murbe zu Tode geräbert. Sei- 
ne Leiche wurde heute in Hurfen’3 Be- 
ftattungsgefhäft, Nr. 1006 W. Late 
Str., von feiner Wittwe identifizirt. 

Der Berunglüdte war 55 Jahre alt, 
ftand ald Mafchinenbauer in Dienften 
der vorermähntenBahngefelichaft und 
mohnte in Weſt-Chicago. Er befand 
fih auf dem Heimmege, als ihn fein 
Verhängniß ereilte. 


Raihiniit verhaftet. 
Er joll angeblich feine £izens befeffen haben. 


Auf Veranlaffung des Stabtanmal- 
te3 wurde heute Michael Riley, ein in 
Dienften der Firma Shift & En. 
ftehender Mafchinift, unter, der Antla- 
ge verhaftet, feinen Beruf ohne die ge- 
feglich vorgefchriebene Lizens ausgeübt 
zu haben. Wie verlautet, jollen in den 
nächften Tagen meitere Verhaftungen 
borgenommen werben. Die Yirma hat 
angeblih Mafhiniften aus Detroit 
und St. Louis hierher fommen laffen, 
die Kefjel bevienten, in melchen ber 
—* * * Pfund be⸗ 

wozu ſie, ⸗ m Beſitz einer 
Lizens zu ſein, nicht berechtigt waren. 


— 


EL ir ra ee 
ra an 


Yertagt. 


Der republilaniidhe Konvent für die 
Richterwahl organifirt. 


Qirbeiten wird er fpäter. 


— — 


Wegen der „Unſicherheit der Zuſtände“ iſt's 
nicht thunlich, die Nominationen ſchon 
jetzt vorzunehmen. — Einige von den 
Kandidaten. 


Viele von den Delegaten zu bem re= 
publifanifhen Konvent für die Rich» 
terwahl, auf heute Nachmittag um 1 
Uhr nad der Waffenhalle des Erften 
Miliz-Regiments einberufen, waren 
fo fiher, daß aus bdiefer Konvention 
vorläufig nicht3 werden würde, daß fie 
fich überhaupt nicht zu berjelben ein- 
fanden. E3 mar benn auch) faft zwei 
Uhr, bis die Verfaminlung einigermas 
Ben beichlußfähige Dimenfionen an- 
nahm. 

Man organifirte fih dann dburd) bie 
Ermählung von Hrn. John M. Smyth 
zum Vorfigenden und von Herrn Ma= 
gerftadt zum Schriftführer. E83 wur 
de dann, von Hrn. Conway, dem Vor⸗ 
ſitzer des Counthzentralkomites, feſtge— 
ſtellt, daß es aus verſchiedenen Gründen 
rathſam erſcheine, die Aufſtellung ber 
Richterkandidaten noch aufzuſchieben, 
ſintemalen die Staats-Legislatur im 
Laufe der nächſten Woche vielleicht ein 
neues Geſetz in Bezug auf die Zahl der 
Richterfteifen in Coof County erlafjen 
werde. 

Des Weiteren theilte Herr Conwah 

mit, daß von demokratiſcher Seite auf 
Anfragen, ob man ſich nicht auf eine 
gemeinſame Kandidatenliſte ſollte ei— 
nigen können, ſchroff ablehnende Ant— 
worten erfolgt ſeien. Unter dieſen Um— 
ſtänden würde alſo den Republikanern, 
welche aus reiner Gutmüthigkeit bereit 
geweſen ſein würden, den Demokraten 
wieder einen Theil der Richterſtellen 
abzutreten, nichts weiter übrig bleiben, 
als die Plätze ſämmtlich für ſich zu be— 
halten. Es wurde darauf 
beantragt, unterſtützt und beſchloſſen, 
den Konvent zu vertagen bis zum 
Donnerſtag, den 16. April, mit der 
Beſtimmung, daß ein vollzähliges 
Parteiticket für die Richterwahl aufge— 
ftellt werpen folle, fobald man wieder 
zufammentomme. 
‚ Da e8 fchon im Voraus ficher Tchien, 
daß die Konvention heute nicht zu: 
Aufftelung von Kandidaten fchreiten 
würde, haben bie meiften von den Her- 
ren, twelche eine der 'republifanifchen 
Richter = Kandidaturen erftreben, fi 
biöber fehr ftille verhalten. Gemiß er- 
fcheint, daß von den gegenmärtigen 
Richtern. die meiften ald Kandidaten 
für die Wiederermwählung werben auf- 
geitellt werben. Das gilt befonbers 
für die Herren Tuthill, Horton, Was 
terman, Hanecy, Smith, Gibbons, 
Burke und Neely. Auch Richter Bren- 
tano, der einzige von den Richtern de3 
Superior = Gerihts, deffen Amtäter- 
min im Juni abläuft, fann niit Bes 
ſtimmtheit aufWiedernominirung zäh⸗ 
ien. Die Herren A. M. Pence, D. J. 
Schuhler und W. S. Elliott jr. wel⸗ 
che in vergangenem Sommer für die 
neugeſchaffenen Kreisrichterſtellen auf⸗ 
geſtellt worden, techniſcher Gründe we⸗ 
gen aber nicht in die Wahl gekommen 
find, werden ſich abermals um die 
fraglichen Kandidaturen melden und 
vorausſichtlich auch berückſichtigt wer⸗ 
den, falls die Legislatur nicht vorher 
ihren Beſchluß, die Zahl der Richter⸗ 
ſtellen zu vermehren, rückgängig macht. 
Von den Anhängern Harlans wird für 
eine der Kandidaturen ber gegenmwär- 
tige erfte Hilfd-Staat3anmwalt Barnes 
in Vorfchlag aebraht. Gonftige An» 
märter find dieHerren Andrew Hirfchl, 
8. D. Condee, F. ©. Bairb und €. 
Erstine MaMillan. — Ye nachdem, 
ob die Legislatur e8 bei dem einmal 
getroffenen Erlaffe bemwenben läßt, 
oder nicht, find entmeber elf ober vier- 
zehn Kandidaturen für Kreisrichter- 
ftellen zu vergeben. Der frei werbenbe 
Poften im Superior = Gericht ift ber 
zmölfte, bezw. der fünfzehnte, um mel- 
chen fich der Kampf drehen wird. 


... 


Fern von der Seimatb. 


Guftav Strauß jr. in Deutfchland verftorben 


Am lebten Freitag ift in Heibelberg, 
Bhden, Guftan Strauß jr., der euro» 
päifche Gefchäftsleiter der hiefigen Fir— 
ma Schlefinger & Mayer, geftorben. 
Er ftand fchon feit 15 Jahren in Dien- 
ften der genannten Firma und erfreute 
fich in Chicago eines audgebreideten 
Belanntenkreifes. Der Verſtorbene, 
welcher ein Alter von 45 Jahren er« 
reichte, mar Junggefelle. 


— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Drohendes Wetter und 
möglicher Weite Negenihauer beute Ubend und 
Dienftag. Heute Abend wärmer, an Gtärle zunch - 
nender Süpmind. 

Illinois: Wahrfheintih Regenichauer 
Me Dienftag, beute Abend wärmer, Sü 

Indiana: Wahrfcheinlih  WMegenihauerr heute 
Abend und Dienftag. Keute Ubend märmer im 
ördli —* sein. Er 

Nieder-Mihigan: Am —* — un ⸗ 
hen Xheil möglicher Weiſe 2. heute Abend — 

Wetter und möglider We 


Een Dienf wi abe 
enſtag — zmer. 
—— Regen ſchauer heute 
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| BD Bs Püntaonen : Armband. 


Bon Augufe Groner. 


(3. Fortfegung.) 

„Sie haben alfo auch ſchon daran 
gedacht, daß Ihre Herrin nicht verreiſt 
— ſondern todt iſt?“ ſagte Müller, 
nachdem er ihr eine Weile Zeit gelaſſen, 
ſich zu faſſen. 

u Frau nidtee „Muß man denn 
nicht auf diefen entjeglichen Gedanten 
fommen?“ jchluchzte fie, und fich zur 
Ruhe zwingend, jette fie Hinzu: „Sie, 
ber Sie fhon jo Vieles willen, mwifjen 
mohl auch, daß meine arme Herrin 
ohne jede Vorbereitung ging, ja nicht 
einmal genügend Gelb zu einer Reife 
mit fih nahm — denn. in dem einzigen 
Bortemonnaie, das fie vielleicht mit 
genommen haben fünnte, war nur 
Platz für wenige Goldſtücke.“ 

„Wiſſen Sie auch ganz beſtimmt, 
daß ſie nichts Anderes als eben dieſes 
Portemonnaie mitnahm?“ 

„Ich fand alles Andere in den 
Käſten.“ 

„Wir mollen doch noch einmal nach⸗ 
ſehen!“ 

Müller erhob ſich, ebenſo Glemen- 
tine, die ihn: angſtvoll anſah.“ 

Er überblicte den hübfchen, elegan- 
ten Raum, in welchem fie fich befanden. 
Da jah er auch) das Doppelbilbniß. Er 
ging Hin und nahm den Rahmen in 
die Hand. Müller mochte ein wenig 
furzfichtig fein, denn er jenfte das 
Gefihht ganz nahe auf das Bild. „Das 
alfo war Xhre Gräfin?” jagte er, 
Elementine zunidend. 

„Daß war meine Herrin,“ 
bie Frau. 

Die Beiden waren offenbar fehon 
völlig überzeugt davon, daß fie von 
einer Iodten redeten. Der Detektive 
betrachtete lange das liebliche Bild des 
f&hlanten, jungen Wejend, dem die 
brillante Balltoilette, in der e3 ich 
Hatte aufnehmen Iaffen, jo entzücend 
ftand. Eines fiel Müller auf. Ein 
jeltijames Schmudjtüd, welches Die 
junge Frau am Oberarme, dort, mo 
ber lange Handjcuh endete, trug. Es 
war ein breites Metallband mit vielen 
eingravirten Zeichen und einen bliken- 
den Stein. Das jeltfame Schmudjtüd 
war jehr charakieriitilch. 

„Ein merkwürdig Armband!” 
fagte Müller. 

Da trat die alte Frau näher zu ihm. 
hin und blidte auch auf das Bild, wo— 
- bei fie fagte: „Es tjt wirklich ein eigen- 
artiger Schmud — ein Pharaonen⸗ 
Armband. E3 heißt, daß ein egyp= 
tifcher König, Namens Amenophis, e3 
einjtens getragen. Man hat das Arm= 
band feiner Diumie abgenommen. Der 
Herr Graf erhielt e8 von einem hohen 
Herrn im Orient und fchentte e3 feiner 
Braut. Die Frau Gräfin hat es nur 
mit Schaubern getragen; aber. fie 
liebte ihren Gatten zu jehr, um es ihn 
merfen zu laffen, daß fie jich vor ‚dem 
Armring des tobten Königs Jo jehr 
fürchte. Sie war recht abergläubifch, 
die arme, gute, gnädige Frau.“ 

„Sollten Sie fie darin nicht beitärkt 
haben? Gie tragen ja auch ein Amus 
lett oder dergleichen,“ fagte Müller 
lächelnd, auf das große Medaillon zei- 
gend, das Clementine am Halſe trug. 

Es ſah wirklich eher einer Zauber— 
kapſel als einem Schmucke ähnlich, doch 
vertheidigte ſich die alte Frau, indem 
ſie es öffnete und ſanft ſagte: „Da 
ſehen Sie! Ich bin nur pietätvoll, 
nicht abergläubiſch. Dieſe freilich ſehr 
unſcheinbare Kapſel enthält eine Haar⸗ 
locke meiner ſeligen Mutter. O, wüß- 
ten Sie, wie ich gegen den thörichten 
Aberglauben meiner Herrin gekämpft 
habe! Aber es war Alles vergebens. 
Und wenn ſie auch ſchließlich nicht mehr 
von ihten Träumen und ihren Ahnun⸗ 
gen zu mir ſprach, ich weiß doch, daß 
ſie ſo feſt daran glaubte wie je.“ 

Müller hatte den Photographierah⸗ 
men wieder auf das Tiſchchen geſtellt 
und ſagte dazu: „So hat ſie ſich alſo 
auch noch mit derlei das Leben ver— 
bittert!“, und zum Schreibtiſch tretend 
erkundigte er ſich, ob denn die Gräfin 
Er! feine föhriftliche Andeutung bezüg«- 
ich ihres Weggehens binterlaffen habe. 

Dies wurde entjchieden verneint. 

„Und haben Sie die ganze Wäfche 

 unterfudt und Alles, was an Tafchen 
ober Kofferchen im Hauf e iſt?“ forſchte 
er ruhig weiter. 

„Bei der Wäfche habe ich wohl nach⸗ 
gefeben, fie aber nicht gezählt. Das 
wäre nublos gemwejen, denn Gräfin 
Adrienne jchentte nicht einmal, jondern 
mohl ein Dubtend Mal vor meinen 
eigenen Augen an verjchämte Bettlers 
innen, ivie fie bei und nur zu oft vor⸗ 
pradten, Stüde au ihrem Wäfches 
hrant. Sie war ja bei mehreren 
Mohlthätigkeitövereinen, die ihr oft 
Bebürftige jandten. D, die Güte der 
Frau Gräfin wurde ſehr mißbrau n 
— Gie verftehen fi wohl auf die 
"pürfniffe einer verwöhnten Dame! 
Wäſche würde die anäbige Frau auch 
auf die fürzeite Reife mitgenommen 
baben. In diefem Falle fann ich e3 
aber nicht mit Beftimmtheit jagen, ob 
bier Wäfche fehlt, da ganz furz vorher 
berihämte Arme hier gemejen twaren.“ 

„Waren Sie dabei?” 

„Semiß. Ich hatte ja von ber Frau 
Gräfin den Befehl, fie mit derlei Zeus 

- ten niemals allein zu laffen.“ 

„And nicht auch den Befehl, orb» 
nungshalber zu notieren, was weg⸗ 
gegeben murbe?“ 

„Bas denten Sie fih! Man hat e8 
meiner Herrin im Klojter eingefchärft, 
dab man niemals Buch führen bürfe 
über Almofen, denn das fähe fo aus, 
al® ob man Gott foldhe Wohlthaten 
anjchriebe. Daher fommt e3 benn 
audb, daß eine peinlihe Ordnung in 
ben er ber ‚Frau 
 % nicht möglich war.“ 

e war fie Doch ein bischen erzen- 


Sie wollen — ein —* ja,“ 
läcelnd bie Alte, 
Br 


ſeufzte 


ab und das 
IE ee Ne 


fon, zu welchem man aud) vom Korri- 
dor aus gelangen tonnte, und ein 


Schlafzimmer waren zu paffiren, dann | 


tamen die Beiden in einen hellen, gros 
Ben Raum, der eine pompöfe „ Toilette” 
und mehrere elegante Shränfe enthielt. 
Auch jtand in einer der Eden eine große 
eiſerne Kaſſette. 

„Bitte, jehen Sie noch einmal unter 
den Reiſeſachen Ihrer gnädigen Frau 
nach. Ich meine immer, da müſſe eine 
Taſche oder dergleichen fehlen,“ ſagte 
Müller. 

Die Alte ſchüttelte den Kopf, jedoch 
fie griff bereitwillig zu dem Schlüffel- 
bund am Gürtel und öffnete einen der 
Kaften. 

„sh zeige Ihnen natürlich Alles, 
mas der Frau Gräfin gehört, bereit= 
mwilligit, aber — bitte — jagen Sie 
mir, warum bejtehen Sie darauf, daß 
fie irgend ein Behältnig mitgenommen 
haben müſſe. ch fah fie doch fort- 
gehen, und ich weiß bejtimmt, fie trug 
nicht3 in der Hand als ihren En-tous- 
cas,“ 

„In der Hand — mohl — aber hatte 
fie feine Gürteltafhe oder ein Täfch- 
chen, wie man fie über die Schulter 
hängt? Ihre Gräfin trug ja einen fei- 
denen Staubmantel. Die Stoffe die- 
fer Mäntel aber blähen fich beim leijes 
ten Zuftzug, da weiß man dann nies 
mal3 mit Gicherheit, ob Ddied von 
einem Zuftzuge oder von einem Gegen 
ſtand darunter berrührt, welcher den 
Mantel hindert, fi an den Körper zu 
Tchmiegen. So meine ich, und ich meine 
noch etwas Anderes. Sie fagten mir, 
daß die Gräfin ein älteres Kleid 
mählte, feines von denen, wie man fie 
jebt trägt, jo eng, daß man faum eine | 
Iafche für ein Schnupftudg darin an- 
bringen fann, und dann jagten Sie 
mir, daß die Gräfin die tiefen Tafchen 
in diefem Kleide unterfuchte. Sie hatte | 
alfo vor, etwas hinein zu thun, und 
ed waren alfo mehrere Tafchen in dem 
Kleide.“ 

„Zwei. Jenes Kleid trug die Gräfin 
vor mehreren Jahren auf einer Reiſe; 
es war ſehr praktiſch und eigens zu 
dem Zweck gemacht.“ — 

„Ja — man konnte alſo allerlei in 
den beiden Taſchen unterbringen, aber 
vielleicht doch nicht ſo viel, als Ihre 
Gräfin zu dieſem geheimnißvollen Aus— 
flug mitnehmen wollte! Verſtehen Sie 
mich recht, liebe Frau! In dieſem 
Augenblick nehme ich an, daß die 
Gräfin wirklich verreiſen wollte, was 
ja noch immer nicht ausgefchloffen iſt, 
und zur Klärung diefer Sache bitte ich 
Sie, noch einmal nachzufehen, ob/alle 
Reifeneceffaires, die fie jonjt benutzte, 
noch da find.” 

Giementine war, feit Müller ihr die 
Sade mit dem Mantel auseinander 
gejett, unruhig gemorben; e3 jchien 
ihr ein beftimmter Gedanfe -gefommen 
zu fein. 

„Erlauben Sie, daß 
rufe,“ jagte fie lebhaft. 

„Wer ijt Juftine?“ 

„Das Stubenmäbden.” 

„Rufen Sie ed doc, wenn Sie e3 
für nöthig halten.“ 

Die Klingel gellte. 
fpäter erfchten Juftine. 

„Was münjden Sie, Madame?“ 
fragte fie und jah neugierig auf den 
fremden Mann im Anfleivezimmer der 
Gräfin. 

„Sehen Sie zum Kürfchner. Er 
möchte Yhnen die Umhängetafche der 
gnädigen Gräfin ausfolgen, einerlei, 
ob er fie ausgebefjert hat oder nicht. 
Hier ift Geld.” 

Suftine ging. 

„Wo hat ber wet feinen Ge- 
Thäftsladen?” fragte Müller. 

„An der Ede der näcdhjiten Straße,” 
antwortete die Alte. Sie athmete rafch 
— offenbar in hoher Aufregung. 

„Seten Sie fih bo! An dem 
Kaften dort braudden Sie nicht mehr 
nachzuſehen. Wir werden es ja doch 
in zehn Minuten wiſſen, daß Ihre 
Dame das Täſchchen ſelbſt vom Kürſch— 
ner geholt, daß ſie demnach“ — er 
athmete erleichtert bei diefen Worten 
ai — „doch eine Reife unternommen 

J— 

Clementine ſ ** leiſe. 

Mein Gott, mein Gott — es iſt mir 
wie eine Erlöſung. Daß ich aber auch 
den Kürſchner und das Täſchchen, das 
ich ihm jelber vor zwei Wochen hin- 
trug, vergeſſen konnte!“ 

„Sie haben eben damals der Sache 
keine Wichtigkeit beigelegt und ſie ſpä— 
ter in der Aufregung vergeſſen. Die 
Gräfin aber muß davon gewußt 
haben!“ 

„Gewiß. Doch nur ganz zufällig, 
denn nicht fie trug mir auf, da3 Täfch- 
ben repariten zu laffen.“ 

„Wie groß ijt e8?* 

„Run, einige Wäſcheſtücke faßt es 
immerhin.“ 

Die Beiden marteten jchmeigend. 
Clementine jaß in Gebanten verfunten 
da; Müller ging in dem großen Raum 
auf und nieder. 

„Wer ift da draußen?“ fragte er, 
als fi ein Geräufh im Nebenzimmer 
vernehmen ließ. Die Alte fuhr empor. 

„Bielleiht ‚Lady,‘ die Angoratage.“ 

Müller ging doc hinaus. Er war 
gern ungejtört, wenn er irgendwo in 
Gejhäften zu thun hatte. Im Schlaf- 
zimmer war e3 jet ruhig, jedoch e3 
regte jih im Salon. Er durchſchritt 
auh diefen — da& Thier mar dort 
night — dem Geräufch nach mußte e3 
fih im Bouboir der Gräfin herumtrei- 
ben. Und in der That faß es jegt auf 
bem Papierkorb neben dem Schreibtifch 
der Gräfin. Korb und Tifch waren fo 
recht harakteriftiich für die Gemohn- 
beiten biefer Dame von Welt, die bier 
höchſtens Briefe jehrieb oder Schneiber- 
rechnungen durchſah. Der Tiſch mit 
hundert Nippes beſetzt. der Papierkorb, 
ein vergoldetes Füllhorn, in deſſen 

engem und wenig Raum mar. 
La —— ſaß auf dem Geſtell und wiegte 
Als Müller eintrat, » fprang fie 
orn 


a 


ich Juſtine 


Eine Minute 


en 
Ense 
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Omesa oil 


Trotz Allem iſt der Unterſchied nicht ſo groß zwiſchen einer Frau und einem Manne. Beide Geſchlech⸗ 
ker haben ſo ziemlich die gleichen Schmerzen und Plagen. Und doch wird gewöhnlich angenommen, daß wenn 
eine Frau leidet, ſie ein weibliches Leiden habe. Sehr häu— 
fig iſt dies nicht der Fall in dem Sinne, wie der Ausdruck 
verſtanden wird. Es wäre gerade ſo lächerlich, zu jagen, 
ein Mann leide an männlichen Leiden, wenn er krank iſt. 

Omega Oel lindert die meiſten Schmerzen und Pla—⸗ 
gen die der Frauen ſowohl wie die der Männer. Es bietet dem 
eingepreßten Fleiſch und Muskeln große Linderung, nach— 


hättet wie dieſer 
Geſelle 
und er wäre 


wund 


Tonsiline 


würde ihn fhneN 


Tontiline ift das größte Kchl-Heilmittel derWelt. 
Tonjiline heilt wunde Keblen aller Art jehr 
an und bietet pofitive, nie berjagende und 
elle Heilung für munden Mund, iſer keit, 
und Bräune. Eine Heine Flajhe von Zonjiline 
bält länger als fat irgend ein Fall don wun— 
dem 25ce ımd 50e bei allen Apothekern. 
— —— Canton, Obio. 





Ueberflügelt. 


Humoreske von H. Abſt. 


Wenn einer eine Reiſe thut, da kann 
er was erzählen — 

Und das that er denn auch. Und jede 
ſeiner Erzählungen hub an: 

„Als ich meine Reiſe um die Welt 
machte —“ 

Die Erlebniſſe ſeiner großen Welt— 
reiſe, wie waren ſie ſchon beſtaunt 
worden, im Kegelklub, in der Harmo— 
niegeſellſchaft, auf fämmtlichen Fami⸗ 
lienthees und Souperä@ber mittelaro- 
Ben Fabrikftadbt. Schon vordem mar 
der Chef des Erporthaufes in Strid- 
und Nähgarnen, Herr Ernit Theodor 
Pfannenitiel, eine beachtete Berfönli- 
feit gemefen, als er aber an einem 
Sommerabend in den Harmoniegar- 
ten getreten war, eingehüllt in einen 
fchneeweißen Burnus, das gebräunte 
Geficht mit dem fpanifh geftugten 
Bart vom Tropenhelm befchattet und 
mit entfchuldigender Hanbbemwegung 
gegen feine erotifche Gemandung ges 
Tprochen hatte: „ch komme direkt 
bon Zanzibar” — da hatten Jubel» 
rufe ihn umbrauft und im Triumph 
mar er von den fräftigen Armen jei- 
ner Kegelbrüder gefaßt und zu folen: 
ner Huldigung, auf den Stammtifch 
emporgehoben morben. 

Und dieje erhöhte Ausnabmeftellung 
hatte er feitvem behalten. Die Leihbis 
bliothefen der Stadt mußten der Nadh- 
frage noch Reifebefchreibungen von fei- 
ten bildundsdürftender junger Damen 
nicht mehr Genüge zu thun, und mo 
immer zu Ehren Ge SHeimgefehrten 
ein Gajtmahl jtattfand, verfehlten 
Hausherr und Hausfrau nie, ben 
Meltumfegler um gütige Nachficht zu 
bitten, wenn feinem in fünf Erbthei- 
len verwöhnten Gaumen das heimijche 
Menü höchſt armfelig dünfen möge. 
Und ebenfo unfehlbar folgte darauf 
das Drängen: „Erzählen Sie, bitte, 
bitte, erzählen Sie!“ 

Mie aber auch mußte er zu erzählen! 
Desdemona fonnte niht andacht3bol= 
ler an den Lippen des Mohren ge= 
bangen haben, al man ben Berichten 
Ernit Theodor Pfannenftiel3 laufchte. 

„SD Gott, wie find Gie zu benei- 
ben! Wie viel Schönes haben Gie ge= 
jehen und mie langweilig und unbe 
deutend muß Shnen nun bier alles 
porlommen,“feufzte mit verzehrendem 
— — manches Jungfräu— 

lein. 

Herr Pfannenſtiel, der nicht nur ein 
weigereiſter, ſondern auch ein ſehr 
galanter Man war, unterließ dann 
zwar nie, zu verſichern, daß es in ei— 
nem Fall, wo das Gute und nament— 
lich das — Schöne ſo nahe liege, für 
ihn keines in die Ferne Schweifens 
bedürfe; aber wenn er auch die Roſen 
holder Scham auf den Wangen der 
alſo Geſchmeichelten aufblühen ließ, 
und daraus angenehme Veranlaſſung 
zog, von den Roſengärten Schiras zu 
plaudern, ein Mehreres that er nicht. 
That namentlich das eine nicht, wo— 
rauf ſeit Jahren Mütter und Töchter 
voll herzpochender Svannung lauer⸗ 
ten, ſich eine der heimathlichen Mäd— 
chenblüthen zum Schmucke ſeines Da— 
ſeins zu erkieſen. 

„Ja, haben Sie denn die Abſicht, 
als alter Junggeſell zu ſterben?“ frag⸗ 
te ihn eines Tages eine Dame, die 
durch den Umſtand, daß ihre Kinder— 
ſchaar nur aus Söhnen beſtand, über 
den Verdacht egoiſtiſchen Intereſſes 
erhaben war. 

Herr Pfannenſtiel ſchüttelte das 
Haupt, zuckte die Schultern, lächelte 
vielſagend und ſchwieg. Von anderer 
Seite aber klang es als Erwiderung: 

„Herr Pfannenſtiel ‚st ſich eben ſei⸗ 
nes Werthes bewußt. Für eine einzelne 
Frau iſt er doch viel zu ſchade.“ 

Dabei Lliedten zwei braune Augen 
poll beimliazen Spotte3 nad) ihm hin. 
Toll heimlichen Spottes, jatwohl, ge- 
nau fo, tote er diefe Augen fihon fo 
mandes Mal auf fig ruhen gefühlt, 
wenn er inmitten einer andächtigen 
Suhörerfyaft feine Rebe begann: „ALS 
ich meine Reife um die Welt machte — 

€3 ftieg heiß in ihm auf. Fräulein 
Selma Röder — daS no immer 
junge Fräulein "ma Röder — mie 
er in anmwachfender Gereiztheit fie bei 
fich nannte. Denn fie reizte ihn und 
zwar in einer Weife, gegen die nicht 
aufzufommen mar, gegen die fich 
ſchlechter dings nichts thun ließ. Das 
heißt, ſie that eben einfach nichts, rein 
gar nichts. Sie war, als er von ſeiner 
Reiſe zurückgekehrt, ihm nicht entge⸗ 
gengeeilt, wie die anderen Damen, 
hatte gelaſſen gewartet, bis er ſelber 
kam, ſie zu — und hatte dann 
zubig gejagt 

„Run, And: Sie glüdlich wieder zus 
rüd?“ 

Seelensruhig 
Monate Ab 


als ob „Fünfehn „Re 


ftrengungen, melche Gefahren waren 


doch mit folcher MWeltreife verknüpft. 
Gie aber bezeugte fein Intereſſe da⸗ 
für wie all die anderen, und nie war 
von ihr die Aufforderung gefommen: 

„Bitte, bitte, erzählen Sie.“ 

Und wenn er troßdem nie eifriger 
erzählte, al in ihrer Gegenmart, 
dann ruhten ihre braunen Augen auf 
ihm mit jenem heimlichen, faum fict- 
baren, nur fühlbaren, jo nieberträdh- 
tig fühlbaren Spotte, daß e3 ihn ftas 
chelte, nur immer meiter zu erzählen, 
mit einer Verve, einem MWagemuthe, 
daß er fich felbft beftaunte. Einmal, 
ja, da hatte auch fie in die Bemwunde- 
rung der anderen hinein eine Weuße- 
rung gethan, als er fein Zufammens 
treffen mit einem mächtigen Königs- 
tiger in den Diehungeln Yndiend ge= 
ſchildert. 

„Sie erzählen wie ein Dichter, Herr 
Pfannenſtiel“, hatte ſie geſagt. 

Himmelbomben! Er verſtand, was 
fie meinte — Wahrheit und — Dich— 
tung — 

Seit dem Tage nannte er fie das 
noch immer junge Fräulein Röder. 

Nicht etwa, ala ob fie fich mit ge= 
fälfchten Daten aufgefpiblt hätte. $m 
Gegentheil, fie that ordentlich did mit 
ihren acdhtundzwanzig Jahren; und 
daß fie mit ihrem anfehnlihen Ver» 
mögen und ihrem qleichfall3 ganz an= 
fehnlichen Yeußeren nicht au Mangel 
an Treiern fiben geblieben mar, das 
mußte am Ende jeder in ber Gtabt, 
troßdem aber fühlte er fich durch fie 
zu der impertinentenBenennung: „das 
no) immer junge Fräulein Röder“ 
provozirt. 

Er hatte ihr nicht immer als heim— 
licher Widerſacher gegenüber geſtan— 
den, im Gegentheil hatten ſie ſich vor— 
dem ganz qut vertragen und ein paar= 
mal hatte er fich dabei ertappt, mie er 
fie darauf Hin anjfchaute, ob mohl 
Selma Röder e3 merth fei, daß Ernit 
Theodor Pfannen"rTt um ihretmwillen 
der noldenen Freiheit feines Yungges 
fellenthHum3 entfage. sum Glüd mar 
er borfichtig genug -eiwefen, fie nıwyt3 
bon jolhen Gedanfengängen merfen 
zu laffen, dann hatte er feine Reife um 


die Welt angetreten und jegt — ein |, 


Grufeln fam ihm, wenn er daran 
dachte, imozu er ohne diefe famofe Reife 


‚vielleicht fähig gemefen märe. 


Da hörte er eines Tages, daß Fräus 
lein Röder felbjt eine Reife angetre- 
ten habe. Nah Schottland, wo fie in 
Edinhurg eine verheirathete Freundin 
hatte. In Oottesnamen, mochte fie da 
bleiben bi3 ans Ende ihrer Tage. 

Sie blieb lange, recht lange. Aber 
eines Abends erfchten fie doch mieber 
zum Familienfrängchen in der Hars 
monie. Ym gleichen Mugenblid, als er 
mit feiner fchmwingenden Stimme, die 
das Redegefumme ber Anderen übers 
tönte, zu einer Erzählung begann: 
„Als ich meine Reiſe um die Welt 
machte — 

Da hatte er's plötzlich berfpürf, ala 
ob vom Rüden aus etwas in ihn hinein 
brannte, und als er jähling3 herum- 
fuhr, fah er Selma Röders braune 
Spottaugen auf ſich gerichtet. DerRede 
Faden riß ihm mitten entzwei. Sie 
aber bat, was ſie noch nie gebeten: 

„Erzählen Sie doch weiter, Herr 
Pfannenſtiel, ich höre Ihnen ſo gerne 
zu. 

Und er erzählte. Ein neued, Telbit 
ihm völlig neues Neifeerlebnig. Eine 
Himalayatour, eine Befteigung des 
Mount Evereſt. 

Wie aus einer einzigen Kehle fom= 
mend, burhbraufte ein allgemeiner 
Ruf den Harmoniefaal. 

„Die, Pfannenftiel, den Mount 
Evereft haben Sie beftiegen und nod 
feine Silbe dapon erwähnt?” 

Uber befcheidentlic) wehrte Ernit 
Iheodor ab. 

„&3 war eine verunglückte Partie. 
Ich bin nicht bis zum Gipfel gekom— 
men. Bei 7500 Meter verſagte meine 
Führer.“ 

Tiefe Stille trat ein.7500 Meter — 
der bloße Gedanfe daran, daß einer bis 
zu bdiefer Höhe emporgejtiegen, wirkte 
athemverfegend. Mit ftrahlenderr Lies 
benswürdigfeit aber bot Fräulein Sel- 
ma Röder dem Kühnen ihr Glas ents 
gegen. 

„Meine Hohadhtung, Here Pfannen» 
ftiel.“ 

Gluthheiß choß ed ihm empor vor 
ihrem Lächeln, das er wie eine Obrfeige 
empfand, Dennod) blieb fein Blid mie 
gebannt an dem ihren haften und er 
murmelte: 

„D ih — Sie haben ja felber eine 
Reife gemacht und dabei gewiß auch 
manches Intereffante erlebt.“ 

Sie kadhte. „Ich habe gelernt, Hafer- 
brot zu effen und den Dudelfad zu 
pfeifen. Damit find meine Reijeaben- 
teuer erfchöpft. Na ja— und dann noch 
meine Ballonauffahrt.“ 

E3 gab Herrn Pfannenitiel beinahe 
einen hörbaren Rud. „Wa3 — Sie 
haben eine Ballonauffahrtt gemacht? 
Mo? Wann?“ 

Es mährte eine Weile, bevor Selma 
Röder Antwort gab. In ihren braunen 
Augen leuchtete e3 feltfam, dann fagte 
fie in einem Tone, al3 gebe fie nur 
nothgedrungen diefe Auskunft: * 

„sn Edinburg — am 2. September. 
Aber ich möchte fein Aufheben? babon 
machen.“ 

Doch ein anderer war's, der an ihrer 
Statt plötzlich ein Aufhebens begann. 
Weit über die Tafel ſich zu ihr biegend, 
fragte der Gymnaſialprofeſſor fürChe— 
mie und Phyſik, Dr. Wiedemeier, in 
höchſter Erregung: 

„Wie — am 2. September in Edin⸗ 
burg — wär's möglich, daß Sie — 
Sie! es wären, die den glorreichen Auf⸗ 
ſtieg dieſes Tages — 

Selma Röder fiel ihm hold errö⸗— 
thend ins Wort, während in ihren Au- 
gen das feltfame Leuchten ſich bet» 
ſtärkte. 

Herr Profeſſor, ich ni. ne Sit- 
ten, meiner Auffahrt feine-Be deutung 


eine Bebe gt Doktor fiebe- 
—* rn 


dem das Korjet entfernt ift. 
ein ſchwaches, ſchmerzendes Kreuz. Es 
beſeitigt die Lähmung aus den Schul⸗ 
tern, Schmerzen au3 den Gliedern und 
Füßen und ftilt Bein und Leiden des 
tleifches, der Musteln und Gelente de3 


E3 verrichtet Wunder für 


ganzen Körpers. 
Frauen wird gerathen 


erſt ein 


erfriſchendes Bad am Morgen und 
am Abend zu nehmen und dann die 


ſchmerzenden Theile lebhaft 


mit 


Omega Oel einzureiben. Ein tüchtiges 
Reiben treibt nicht nur das Oel in die 


Poren, ſondern beſchleunigt 
den Blut-Umlauf. Dieſes 
regt an und bewirkt 

viel Gutes. 


„Meine Herrſchaften, ich habe wohl 
nicht nöthig, Ihnen in Erinnerung zu 
rufen, welches Ereigniß am 2. Sep— 
tember die geſammte Welt in Staunen 
ſetzte. Erlauben Sie trotzdem, daß ich 
Ihnen dasſelbe kurz wiederhole. Am 
2. September Vormittags 8 Uhr un— 
ternahm in Edinburg mit ſeinem neu— 
erbauten Ballon der Luftſchiffer John: 
ſon ſeinen erſten Aufſtieg. Mit ihm 
wagte die Auffahrt eine tief verfchleier- 
te Dame. Der Ballon. stieg bis zu ber 
noch) nie zubor erreichtenHöhe von 9000 
Meter empor, überflog den Kanal und 
ging in Holland zmifchen Amfterdam 
und Utrecht glüdlich nieder. Al3 man 
bon Amfterdam aus den Quftichiffer 
im Iriumph*einholte, hatte feine Be- 
gleiterin fich bereit3 von ihm getrennt. 
Alle Verfuche, ihren Namen zu erfah- 
ren, find bi3 heute vergeblich gemwejen. 
Befannt ift nur geworden, daß biefelbe 
brünett, jung, hübfh und eine Deut- 
fche ift, Sei ver Auffahrt ein duntel- 
blaues Koftüm trug und über Utrecht 
bie Reife nah Deutfchland antrat. 
Mein hochverehrtes Fräulein” — ber 
Meilenzeiger fentte fich gegen Selma 
Röder nieder — „ald ich borgeitern — 
mir fchrieben den 4. September — die 
Ehre Hatte, Yhnen mit Khrer Frau 
Mama am Bahnhof zu begegnen, mo 
Sie foeben von Yhrer Reife angelom- 
men waren, trugen Sie ein bunfel- 
blaues Koftüm und auf dem Koffer, 
den der Padträger hinter Ihnen her— 
Ichob, gewahrte mein Blid den Bahn- 
jtempel — Utredt. Und nun“ — lang- 
fam bob der Meilenzeiger fich wieder 
empor — „ich habe nichts weiter hin— 
zuzufügen und überlaffe e3 den geehr= 
ten Anmefenden, ji meine Worte 
zimedentfprechend zu ergänzen.“ 

Er jhmwieg und nahm umftändlid 
wieder Pla. Aller Augen waren auf 
Fräulein Röder gerichtet. Ein Rebe: 
Ichmwirren hub an, als obein plöglich 
wild gewordener Bienenſchwarm durch⸗ 
einander raſe, und über dasſelbe hin— 
weg klang in ſchrillem Entſetzen ein 
weiblicher Ruf: 

„Selma, Kind, das konnteſt Du 
Deinen Eltern anthun!“ 

Ein perlendes Lachen folgte dem 
mütterlichen Angſtruf. „Aber, Mama, 
woher weißt Du denn, daß ich die ge— 
heimnißvolle Ballondame war?“ 

Da legte ſich eine Hand ſchwer auf 
ihre Schulter. „Ich kenne Dich, Mä⸗ 
del.“ — Und zu der Geſellſchaft ge— 
wandt fuhr ſtolz der Inhaber der 
Hanf- und Juteſpinnerei, Herr Auguſt 
Röder, fort: „Nerven hat ſie von jeher 
gehabt, wie aus dem ſtärkſten Hanf ge— 
dreht!“ 

Und nun brach lawinengleich ein 
Hurrah hervor, in das nur Einer 
nicht einſtimmte: Ernſt Theodor Pfan⸗ 
nenftiel. Bleich faß er da und mit blei- 
chen Lippen fagte er: 

„Sie haben mich überflügelt, 
Fräulein.“ 

Und wieder perlte Selma Röders 


n. 
„Sie werden doch nicht eiferſüchtig 

auf mich fein? Uebrigens gedenke ich in 

der A genheit wie bisher Schwei⸗ 
gen zu 


Doch es half nichts 
—— en 
Meilen ! nichts teiter. 


mein 


— sea ie; 


gethaner Mann, Mittelpuntt allen In= 
tereffes waren nur noch Fräulein Sel- 
ma Röder und bie fühne, für die Def- 
fentlichfeit noch immer namenlofe 
Quftichifferin. 

Zunädjt hatte Herr Pfannenitiel of 
fene Oppofition verfucht, -indem er in 
jede derartige Erörterung hinein bes 
gann: „Als ich meine Reife um bie 
Melt machte —“ 

Doc er fand feine willigen Hörer 
mehr, und fchließlich murbe er brüst 
bebeutet: 

„Herrgott, Pfannenftiel, jo Hören 
Sie doch nur endlich auf, mir find ja 
fchon bis zur GSeefranfheit mit Yhnen 
um die Welt gegondelt.” 

Seit dem Tage mied Herr Pfannen 
ftiel Harmoniegefelihaft und SKes 
geltlub, und wandelte allein auf einfa= 
men Pfaden. Und auf einfamen Pfade 
begegnete er eines Tage Fräulein Sel- 
ma Röder. Gteif grüßend mollte er 
borüberfchreiten, da fprad) fie ihn 
jelbit an. 

„Sie jehneiden mich ja beinah, Herr 
Pfannenftiel. Haben Sie etwas gegen 
mich?“ 

Diefe TFrade fo geradezu brachte ihn 
außer Faffung. Stodend murmelte er 
etwas Unverſtändliches. 

Sie lächelte. „Wir haben uns doch 
früher ganz gut vertragen. Aber ſeit 
Ihrer Reiſe um die Welt ſind Sie 
ſcheint es, hochmüthig geworden.“ 

Da brach er los mit all' der Bitter⸗ 
keit, die an ihm nagte. „Meine Reiſe — 
pah, wer denkt noch an die!l Wenn Je— 
mand Grund hätte, hochmüthig zu 
werden, ſo wären doch nur Sie es ganz 
allein.“ 

Tauſend Teufelchen tanzten in den 
braunen Augen auf. „Aber, HerrPfan- 
nenftiel, ein galanter Mann, mie Sie, 
follte der wirklich mikgünftig merden 
fönnen gegen eine Dame? Sollten 
fir uns denn nicht vielmehr al3 gemij= 
fermaßen zufammengehörig betrad)- 
ten?” 

Zufammengehörig — das Mort 
Hang nad in ihm. Und als ein paar 
Wochen fpäter im Haufe Röder bie üb- 
liche Abfütterung ftattfand, feßte fich 
da3 Wort infofern zur That um, als 
er der Tochter des Haujes eine Auf 
merfjamfeit bezeigte, die von den El» 
tern mit vielem Wolmwollen, bon den 
Gäften mit der Bemerkung gebilligt 
wurde: 

„Sleih und gleich gefellt fich gern, 
Meltumfegler und Luftjeglerin.“ 

Nachdenklih war Herr Prannenftiel 
von der Geſellſchaft heimgekehrt. Ein 
ſchönes Heim, ein Heim, das eigentlich 
zu ſchade war für eine Durchſchnitts⸗ 
frau, jo wie er felber fich bisher für 
eine folche zu fchade gefühlt hatte. Aber 
eine Frau, bie fi über den Durd;- 
fchnitt erhoben hatte, Hohd — Ho — 
9000 Meter hoch. 

Ein paar Wochen noch ging er grü- 
belnd, ſchwankend umher, und dann 
flatterte ed eines Tage auf meiben 
Karten in die Welt hinaus: 

„Selma Röder — Ernft Theodor 
Pfannenftiel, — Berlobte.“ 

Und um ein paar Monate fpäter ba 
faßen fie traulih Htofend als Mann 
und Weib beifammen, unb von. be3 


Mannes Mund tam die Bitte: 
Run 


{ mir mal’ ’mas Ge 
t Ballonauffahrt.“ 


. 
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Eine Or Krantpeit bradte mein 
Blut in fhlechte Verfafiung und meine 
Beine und Füße waren geſchwollen zu 
eıner rieſigen Größe. Ich verſuchte 
Omega Del und die Schwellung wurde 
nach dem erſten 4 se rebuzirt und 

5 der Kaut befeis 
tigt. habe es fur vlele Zwede 
rg len und babe no den dem erften 
u bören, mo e8 nidt ben ges 
ten @rfolg hatte. 

Mrs. U. Burke, 


w0 Third Ude., Broeklyn, R. Y. 
Omega Oel iſt gut für Alles, wo⸗ 
für ein Liniment gut ſein ſollte. 
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feiter, zwei rothe Lippen lachten ihn an, 
aus zivei braunen Augen fprühte ber 
Spott. Eine Antwort gab Frau Sel- 
ma Pfannenftiel nicht. 

Der Gatte ftarrte fie an, und plötz⸗ 
ih riß ihm der Schleier der Blindheit 
mitten entzwei. Er hob den weichen 
Arm von fid. 

„Selma — Du — bift gar nicht im 
Ballon aufgeftiegen?!“ 

Smmer dichter noch bogen fich dia 
lachenden, rothen Lippen ihm zu. 

D do — aber — im Telfel« 
ballon.” 

Herr Pfannenftiel mar aufgeitans 
den. Zwei — breimal burchfchritt er 
das Zimmer, bann blieb er vor ber 
Gattin ftehen — 

„So haft Du mich belogen!” 

„Belogen?! Ach wollte ja do nur 
Schritt mit Dir halten. Du weißt — 
der Mount Evereft — 

Ein paar Gefunden noch ftand ber 
Weltumfegler büfter da, dann ladhie er 
fchallend auf: 

„Gleich und gleich!” 

Und lachend fielen die beiden Glei- 

hen fi) in die Arme. 


Seilt Ertältung in einem Tag. 
Rehmt Laxative ers Quinine Tablets. 
Jeder Apotheter gibt's Geld zurũd, wenn ſie 
nicht heilen. €. Grove's Unterſchrift auf 
jeder Schachtel. 2ör. 


Die Traner der Gatten. 


Die Statiftif ift ift eine fr I Wiſ⸗ 
ſenſchaft, ſie läßt auch das Traurigſte 
in heiterem geile erſcheinen. Ihre 
letzte Entdeckung in dieſer Richtung 
theilt der „Figaro“ mit. Darnach neh⸗ 

men in Paris von 764 Wittwern 686 
vor dem Ende des Todesjahres ihrer 
Frau eine neue Frau, und 128 verhei⸗ 
rathen ſich ſogar nach den erſten ſechs 
Wochen! Die Frauen zeigen etwas 
mehr Zurückhaltung. Als Grund 

führt man freilich an, daß das Geſetz 
ihnen für neun Monate die Einhal= 
tung der Wittwenfhaft auferlegt. Sie 
fuchen das Berfäumte aber nachzuho— 
Ien, fobald diefer Termin überſchritten 
ift, und non 310 Wittwen verheira⸗ 
then fich neun im zehnten Monat ihrer 
Wittivenfchaft, und andere beeilen ich, 
bon Neuem an den Mann zu fommen, 
bevor das Yahr völlig vorüber ift. 
Aber auch die Gefchiedenen zeigen nicht 
weniger Eifer: Bon 246 Scheibungen 
fieht man 177 gefchiebene Männer ich 
während bes Nahres und 69 in ber 
Woche, die der Berfündung ded Urs 
theils folgt, wieber verheirathen. Die 
Frauen find etwas mißtrauifcher. Von 
264 Gefchiedenen verheirathen fich drei 
Unporfichtige fogleih wieder, 170 war⸗ 
ten einige Donate und 73 behalten 
ihre Freiheit. Diefer Trauer-Statiftik 
ber Gegenwart fei eine geichichtliche 
Notiz angefügt, die genügfam zeigt, 
daß man jelbft in den jchwerjten Fäl« 
Ien vor Jahrhunderten nicht — jenti- 
mentaler mar. Wie der Wallenftein- 
forfcher Schebef feftftellte, waren bie 
Mitimen der brei Generale Illo, Terz⸗ 
to und Rinafy, bie —* mit Wal⸗ 
lenſtein 1634 in Eger wurden, 
ſämmtlich vor Ablau a Jahres 
—* der Kataſtrophe wieder verbeita» 
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| Cetegrapfifce Deyefchen. 


Aulantd. 


Straßenbahn: Unglüd. 


Fall River, Maff., 9. März. Ein 
Schnee - Pflug der „Old Colony“- 
Straßenbahn, welcher von einerStrede 
auf eine andere trandferirt werden 
folite, wurde auf dem Gipfel eines ftei- 
len Hügels unfontrollirbar und Jaufte 
den Abhang hinab und in zwei Wag- 
gon3 hinein, melche mit PBaffagieren 
beladen waren. Diefe beiden Waggons 
murden ganz bemolirt. 5 Berjonen 
wurden dermaßen verlegt, daß jie nach 
dem Hojpital gebrapt werden mußten, 
und ein- Dutend Anderer trug leichtere 
Verlegungen durch umberfliegendes 
Glas oder Splitter Davon. 


— u 


Ansland. 


Am 55000 begaunert. 
Paris, 
Namens Chambier, der ſich in Kanada 


9. März. Ein alter Franzoſe 


ein kleines Bermögen erworben hatte, 


kehrt til alt ‘ 5 f 1 rü | -. z 2 
kehrte jüngſt nach Frankreich zurück das alte Ulman'ſche Opernhaus nie— 


und machte auf dem Dampfer die Be— 
kanntſchaft eines Mannes, der ſich Jo— 
haun Werther nannte und 


ſeinem Begleiter, 


erklärte, 
er komme von Chicago. Als die Beiden 
— ee er rd re 2 Mainea a 
in Paris eintrafen, erzählte Werther | MRS“ in Des Moines, Ja.— 
daß ec bon jenem | 


Dntel ein Vermöaen aceröt habe mit | 


der Bedingung, baß er $20,000 unter 
Arme vertbeile; er molle nun ihm, 


vornehmlich auf Kardinal Kopp’3 An= 


trieb, im deutfchen Kaifer die Haupt- 
ftüge de3 fatholifchen Einfluffes in 
Deutichland, welches im Vatikan im- 
mer mehr an Stelle Frankreichs trete. 


Kein Auftfauf von Margarins 

fabriten. 

Berlin, 9. März. Drei beutfche Ver- 
treter von amerifanifchen Beef- und 
Margarin-Firmen haben auf Befra- 
gen erklärt, dah die New Norker Mel- 
dung, der „American PBading Truft“ 
beabfichtige, deutfche Margarin-Fabri- 
fen aufzufaufen, vollitändig unbe- 
gründet Sei. 


Telentapfifche Notizen. 


Inland. 


000 Menſchen an der Grippe. 


— Zu Henderſon, Ky., wurde die 
Hobard'ſche Tabakfabrik burch eine ge— 


heimnißvolle Feuersbrunſt zerſtört. 


— Die Umgegend von Evansbille, 
Ind., wird von vielen Bewohnern we— 
gen des Hochwaſſers verlaſſen. 

— In Williamsport, Pa., brannte 


der, und eine Anzahl andere Gebäude 
mit. 
— Die Woolen 
welche 
225 Perſonen beſchäftigten, brannten 
nieder. 


— Im Grubenſtädichen Leiter bei 


„Capital City 


Elkins, W. Va. brannte ein kleines 


Chambiec. 35000 ſchenken. Er forderte 
ihn auf, ſeine 835000 in eine Handtaſche 
zu, legen, und er legte weitere 55000 


dazu, d. h. er ihal ſo. Dann trennten 
ſie ſich Als Chambier ſpäter die Ta— 
ſche öffnete, enthielt ſie nichts als Pa— 
pier! 

e Valtan⸗Gefahr 


Hotel nieder, wobei 6 Perſonen amka— 
men. 

— Sehr dichter Nebel nöthigte ge— 
ſtern im New Yorker Hafen zur ſaäſt 


„Abeudpoſt“, Chicago, Montag, den 9. März 1903. 


— Das, erft 15 Monate alte Kind 
bon Yohn Knapp in Carbondale, U., 
wurde von feinem 7-jährigen Vetter 
erihoffen, während diefer mit der Flin- 
te pielte! 

— In Macon, Ga, ftarb Er-Kon- 
greßmann James H. Vlount, melcher 
dem Kongrek 20 Jahre angehörte und 
bon Präfident Cleveland nad Hamaii 
gefandt ward, um nach der Dole’ichen 
Rebellion gegen die Königin Liltuofa- 
lant die Flagge der Ver. Staaten ivie- 
ber zu ſenken. 

Ausland. 

— Erd-Erſchütterungen auf Domi— 

nica, Britiſh-Weſtindien, erwecken bei 


der Bevölkerung Beſorgniß. 


Miniſterkriſe 


— Es droht angeblich wieder eine 
in Spanien, weil der 


Finanzminiſter gegen eine bedeutende 
— In St. Louis leiden derzeit 15⸗ 


gänzlichen Einftellung des Verkehrs. 


Berlin, 9. März. In hieſigen amt- 


lichen Kreiſen wird die Entwicklung 
der Dinge in Mazedonien mit ge— 
ſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt. 
Die gegenwärtige Lage kriſtalliſirt ſich 


nach Auffaffung der Regierung dahin, | 
daß die effizielle ruffifche Politik er- | 
it, Bulgarien zur | 

ertrasfhnell fuhr, um verlorene Jeit 


folgreih bemüht 
Auhe zu zwingen und die Türkei zur 


Durhführenag der befannten Refor= | 
ſchwer verletzt. 


men zu veranlaſſen ſowie der mazedo— 
niſchen Bewegung entgegenzutreten. 
Deutſchland hat die ruſſiſche Politik 
auf dem Balkan offen und rückhalts— 
los unterſtützt. 

Wie von amtlicher Seite verſichert 
wird, iſt aber eine ſtarke Unterſtrö— 
mung bemerkbar, welche von dem 
franzöſiſchen Miniſter des Aeußern, 
Herrn Delcaſſe, ausgeht. Dieſelbe 
verfolgt den Zweck, die Wunde am 
Balkan offen zu halten, bis Oeſter— 
reich, um die drohenden Gefahren zu 
beſeitigen, offen ein Balkan-Bündniß 
mit Rußland abſchließt und auf dieſe 
Weiſe den erſten Schritt 
ſchluſſe an den Zweibund thut. 


ſiſche Politik bisher fiegreich geblieben 

iſt und ſich in keinerlei Weiſe mit jener 

Bewegung identifizirt hat. 

—A Yotheilung in St. Zou.o. 
Berlin, 9. März. Geheimrath Le- 

wald, der deutfcheReichgtommiffär für 

die St. Rouifer Weltausitellung fährt 


demnächſt nah St.Louis, um die deut= | 
und an | ta 
| Magen mit fünfzig etwas ganz anderes | helm wurde zum Präfidenten gewählt. 


fche Abtheilung einzurichten 
Drt und Stelle allerhand noch noth- 


wendige Morbereitunaen zu treffen. | 


Herr Rewald tft feit vielen Wochen un- 
ermübdlich im Synterefle einer würdigen 
Beichidung des Unternehmens von hier 


aus thätig geivefen, und in den meiften | 
Fällen hat er auch Erfolg gehabt. Hi: | 
ift man übrigens allgemein berAnficht, | 
e3 fomme nicht fomohl darauf an, in | 
St. Loui3 möglichit großartig auszu: | 


ftellen, al® vielmehr darauf, das, wa3 
deutſcherſeits hinübergeſchickt wird, 
vorzüglich auszugeſtalten. So ſtellte 


zum Anz | 


| ber 


Graben gefunden, 





Delz | 
calie’S Plan hat in Rußland viele Ans | 


r 2 34 3 ffi 3 i— 
bänger, wenngleich ‚bie offizielle ruf= | ven organifchen Fehler hat, befitt er 


ı nicht mehr die Elaftizität der Jugend 
und die Lebenskraft eines Fünfund- 





3.B. Deutfchland auch in Chicago nich: | 


jo reihlich aus, wie manche Kreije hü- | 


ben gern gewünfcht hätten. 

Zu guterlet ift e3 den Bemühungen 
Herrn’ Zemald’3 doch noch gelungen, 
den beutfhen Buhhandel zur Be- 
theiligung an der St. Louifer Aus: 
ftelung zu bewegen. E3 mwirb eine 
Kollektivausſtellung der Buchkunſt fo- 
wie des wiſſenſchaftlichen Verlages 
veranſtaltet werden. Deutſchland hat 
auf beiden Gebieten die führende GStel- 
lung. 

Batitfan und Trier-Schulitreit. 


Berlin, 9. März. Während der 
Kultusminifter Dr. Stubt jüngft im 
preußifhen Abgeordnetenhauſe er- 
Härte, über da3 Ergebnif ber Ber- 
bandlungen mit dem Vatifan betreffs 
bes Trierer Schulftreits fei noch nicht3 
befannt, ift dem „Berliner Tageblatt“ 
eine Meldung aus Rom zugegangen, 
monacd bie Trage bereits gelöft ift. 
Der Batilan hat fi) angeblich auf die 
bringenben Xorftellungen bes Karbi- 
nald Kopp, Fürftbifchofs von Breslau, 
bereit erflärt, den Trierer Bifcyof Ko» 
rum zur Zurüdnahme oder Modifizi- 
zung be3 beanftandeten Schul-Erlaffes 
zu beftimmen. €3 hat von Anfang an 
fein Zmeifel darüber obgemaltet, daß 
ber Vatikan ben Angriff des Bifchof3 
Korum gegen eine ftaatliche Lehran- 
ftalt nicht billige, und in Rom gibt 
man fi aud) feinen Ylufionen bar- 
über bin, daß bie preußifche Regierung 
gezwungen fei, ber offenen ®Ber- 
böhnung ihrer Autorität energifch ent- 
gegenzutreten. Daß ber Bijchof bon 
fämmtlihen Ranzeln der Trierer Kir- 
chen den fehulpflichtigen tatholifchen 
Kindern ben Bejuch der paritätifchen 
höheren ftaatlichen Töchterfchule bei 
Strafe der Abfolutionspermweigerung 
verbot, ift in Rom als eine unent- 
ſchuldbare Provolation bezeichnet wor⸗ 
den. 

Der Mailänder — — 
Sera“ bei ung ber Ange- 

bie — des Kardinals 
Kopp als —* * — 0 
- Jitif herbor. n fteteß re⸗ 
hen geweſen, den — für Deutſch⸗ 

nd und ben Dreibund zu geminn 


er 


| Alle anfommenben Ozeanjciffe muß= | 
ı ten vor bem Hafen liegen bleiben. 


— Aus Eufter bei Bomling Green, 
D., verihmwand por mehreren Tagen 
LandwirtH Mathias 


ein Raubmord vor. 


Vermehrung des Budgets tit. 


:  — Der beutiche Kronprinz Friedrich | 
Wilhelm und fein Bruder Eitelfrit | 
eingetroffen, | 


find zu Kairo, Egnpten, 
two fie hrei Tage bleiben. 

— Die Hamburger und Berliner 
Getreide - ‚sinporteure erneuern ihre 


Beichwerden betreff3 der Qualität de3 | 


amerikaniſchen Welſchkorns. 
— Es heißt, der Kongreß von Ve— 


nezuela ſei gegen Beſtätigung der, mit 
den Verbündeten untereichneten Pro-— 


tokolle! 

— Das amerikaniſche Geſchwader, 
beſtehend aus den Kreuzern „Chicago“, 
„Cincinnati“ und „Machias“, iſt von 
Sizilien nad) England abgefahren. 


burg berichtet, daß eine neueDampfer- 
Gefelfhaft unter dem Namen 


„Dampffchiffs = Ahederei-Verein“ ges | 


gründet wird, 
— {in der fübamerifanifchen Repu= 
blif KRolombia fanden geftern die Kon= 


fandidaten wurden gewählt. 


; beralen ftimmten nicht mit. 


Blafiu2. | 
ı Seht hat man jeine Xeiche in einem ı 
und offenbar liegt | 


— 22 Meilen füdlich von Birming: | 
ham, Ula., entgleifte ein Perfonenzug | 


der Zouispille- & Nafhoille-Bahn, der 


einzubrinaer. 5 Perfonen murden 


— in der „Academy of Mufic“ in 


| Nem Morf fand eine Maflenverfamm- 


lung behuf3 Aufbringung eines Fonds 
für ein Denkmal zu Ehren von Henry 
Mard Becher geftern Statt. Unter den 
Mednern mwaren der Er - Präfident 





Iyr könnt ihn Dafür intereffireu 


Irvden Mann über fünfzig. 

Ihr fönnt jeden Mann über fünfzig 
Sahren für irgend etwas intereffiren, 
Das fein Wohlbefinden erhöht, denn 
während er vielleicht noch feinen pofiti- 


zwanzigjährigen, ncd) ift er fo frei von 


| Schmerzen und Bein, ala in früheren 


Sahren und fehr natürlich ift irgend 
ein Vorfchlag von Snterefje für ihn, 


| der auf die Erhöhung und Erhaltung 


des Gefundheit3-Zuftandes abzielt. 
Er merft unter anderem, daß der 


ift, al3 der Wagen, den er mit fünf- 
undzmwanzig befah. Die größte Gorg- 
falt muß anasivandt werben was und 


| Henfe3 „Maria von Magdala“ 


— In Baiern, Heſſen und Sachſen 


fanden zahlreiche Verſammlungen 


ſtatt, in denen dagegen proteſtirt wur- 


de, die Rückkehr der Jeſuiten nach 
Deutſchland zu geſtatten. 

— Das Verbot der Aufführung von 
in 


Preußen iſt von der höchſten Inſtanz 


| 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


Lapponi 


wie viel gegeſſen wird, und ſogar bei 
größter Sorafalt ftellt fih eine zuneh- | 
' Die Berichte über des Papftes Ge- 
gane mit den zunehmenden Xahren ein. | 

Ein Vorfchlag, die Verdauung und | 


nende Schwäche der Verdauungs-Or- 


Affimilirung der Nahrung zu verbef- 


Satereife für jeden Mann von fünfzig, 
fondern für jeden Mann, Frau oder 
stind jeden Alters, Das-ganze Geheim- 
niß guter Gefundheit, guten Blutes, 
tarfer Nerven liegt darin, einen Ma- 


qutgeheißen worden. Die Preffe äußert 
fih größtentheil3 abfällig über biefes 
Erkenntniß. 

— In Charlottenburg iſt derzeit 
eine Automobil-Ausſtellung unter dem 
Protektorat des Prinzen Heinrich von 
Preußen im Gange. Geſtern fand eine 
Automobil-Parade im Berliner Luſt— 


Cleyeland und der Bürgermeiſter Seth garten vor dem Kaiſer ſtatt. 
Low. 


— Eine Depeſche aus San Salva— 

dor meldet, daß die Regierungstruppen 
von Honduras unter dem Befehle der 
Generäle Ferrera und Lopez bei Tal— 
gua von den Revolutionären, welche 
Senor Bonilla unterſtützen, geſchlagen 
worden ſind. Ferrera fiel. 
Laut Bericht der deutſchen 
Reichsbank für das Jahr 1902 vetrug 
ihr Umſatz 347,981,500,000, — eine 
Abnahme um $305,250,000 gegen das 
Vorjahr. Der Netto-Geminn betrug 
$9,223,250, — eine Wbnahme um $1,- 
064,750 gegen das Jahr 1901. 

— Der Kaifer-faht-Klub, der in 
Berlin jeine Jahres-Verfammlung ab- 
gehalten hat, bemwilligte $10,000 für 
Unterhaltungen und andere Ausga= 
ben anläßlich der, im nächlten Juni 
ftattfindenden Regatta. Kaifer Wil- 


— Bapft Leo hat gejtern, ohne auf 
die Erlaubnif feines Leibarztes Dr. 
zu Marten, 4000 deutjche, 
öftereichifche und belgifche Pilger im 
Ihronfaal des Batifand empfangen. 


fundheitzzuftand find widerfprechend. 
— 10,000 Sopyialiften veranftalte- 


h ten geſtern in Budapeſt, Ungarn, Stra— 
ſern und zu heben, iſt nicht nur von 


gen — haben, der prompt und gründ-⸗ 


lich geſunde Nahrung 
Blut, Nerven, 


verdaut, weil 
Gehirnzellen und an— 


dere Theile des Körpers vollſtändig 
das Produkt der Verdauung ſind, und 


keine Medizin oder Geſundheits- Nah— 


rung vermag reines Blut zu ſchaffen 


oder erſchütterte Nerven zu kräftigen, 


wenn ein ſchwacher Magen den tägli— 


chen Verbrauch des Körpers von einer 
Maſſe gährender 
rung erſetzt. 


und in keiner umſtändlichen Art und 
iſe, er will direkte untrügliche Hilfe, 
ſolche wie ihm ein oder zwei von 


halbverbagger Nab- | 


| lin eingetroffen. 


| — 
Nein, der Magen ſelbſt will Silfe ſtellungskommiſſär Dr. Lewald hat 


ßen-Kundgebungen als Proteſt gegen 
die Militär-Vorlage 


der Regierung. 
Es wurden auch Fenſterſcheiben einge— 
worfen. Schließlich verjagte die Poli— 
zei die Demonſtranten und nahm zahl— 
reiche Verhaftungen vor. 

— Das Reichsgericht in Leipzig hat 
die Entſcheidung eines Frankfurter 
Gerichts umgeſtoßen, wonach die Roth— 
ſchilds angewieſen wurden, das Geld 
an Käufer von Georgia Zentralbahn— 








Lokalbericht. 
Unter einem Hut. 


Die im Fradhtverfehr bejhäftigten 
Arbeiter vereinigen fid). 


Gegen das Shwig:-Eyfitem. 


Die „Garment Worfers’ Union‘ will am ı. 
Mai mit der Abfchaffung defjslben begin: 
nen. — Ralhes Wachen der American 
sederation of Kabor. 


Unter dem Namen „Shipping 
Irades Federation“ haben fi hier 


vierzehn Gewerfverbände, deren Mits | 


glieder mit der Verfrachtung von Waas 


ren zu thun haben, zu einer Zentral= | 
Körperfchaft vereinigt. Die Gefammts | 
| zahl der Mitglieder des neuen — | 

er= | 
treten find darin die folgenden Unio= | 
Merftarbeiter, Frachtfuhrleute, | 
ı Waarenverpader, Seeleute, Yuhrleute | 
Expreßgeſellſchaften, 
Angeſtellte der Droguen -Großhand-⸗ 
lungen, Weichenſteller, Markthelfer der 
Kommiſſionsgeſchäfte, Frachtverlader, 
Bureauarbeiter in den Fracht-Abthei-— 
Eiſenbahn-⸗ 
dienſt thuende Angeſtellte von Expreß- 
Geſellſchaften, Verſandt-Clerks, Ange- 


— Die „Neue Börfenhalle” inYam- | itellte von Materialmaaren-Örofhand= | 


des wird mit 20,000 angegeben. 
nen: 


der Eifenbahn - 


lungen der Gifendahnen, 


lunaen und Kiftenmacher. 

Die Gründung des Zentralverban- 
bes ift auf Anregung des Gefchäftz- 
agenten Richmond vom Verbande der 
Eifenbahn-Bureauarbeiter erfolgt. Die 


 grekmwahlen ftatt, und die Regierungs- | geitern vorgenommene Beamtenmwahl | 


Die Li: | 


hat das folgende Ergebniß aeazeitiat: 


Prafident— Rilliam W. Murray, vom | 
Verband der Fuhrleute von Eifenbahn= | 
Erpreß = Gejelfchaften; Vize - Präfi: | 
bon den MWeichen= | 


dent — J. Malloy, 
ſtellern; Schriftführer — Dan W. Rich— 


mond, bon den Eifenbahn-Bureauar= | 


heitern; Rechnunasführer— M. Roche, 
bon den Angeitellten der Materialmaa= 
ren-Öroßhandlungen; Schagmeilter— 


Auguſt Dahlgren, von den Waarenver: | 


padern. 

Die Inhaber der Spebitions = Ge- 
Ichäfte und die Union der Möbelmwa- 
gen=Fahrer haben fich wegen der von ge= 
nannter Union gejtellten Lohnforderun= 
gen nicht zu einigen vermocht, und die 
Streitfrage it nunmehr dem Schied3- 
gericht der Fuhr-Intereffenten zur 
Schlichtung überwiefen worden. Die 
Möbelmagen-FFahrer verlangen, . daß 
ihnen und ihren Handlangern die 
Lohnraten von $2.50 und $2.25 den 
Tag, welche jeßt nur mährend der ge— 
Ihäftigften Zeit des Jahres für fie 
gelten, für das ganze Jahr bemilligt 
werben jollen. 

Die im County-Dienst befchäftigten 
Heizer jtationärer Dampfteljel find 
mit ihrer Beföjtiqung ungufrieden, 
für Die ihnen von der Eounty-Vermwal- 
tung monatlich $25 berechnet wird. Sie 
haben zwar gegen den Preis nichts ein- 
zuwenden, verlangen aber, daß man 
ihnen Speifen von befferer Beichaffen- 
beit verabfolge, ala e3 jebt der. Fall ift. 

Die im Schlahthausrenier dejchäf- 
tigten Einrichter von Dampfleitungen 
verlangen für ihre Handlanger eine 
Lohnaufbeilerung von 17% auf 223 
6t3. die Stunde, fomwie Anerfennung 
der Helfer-Union und die Bezahlung 
für Weberzeit-Urbeit. Die Schlacht: 
hausbefiter find willeng, den Rohn auf 
193 Et3. die Stunde aufzubeffern, ver- 
meigern aber die Anerkennung des Ge- 
werfvereind. Deifen Beamte drohen 
nun, daß e8 morgen zum Streit fom- 
men würde, fofern die geitellten orbe- 


rungen nicht bemilligt werden follten. | 
Die National-Erefutive der „Gar: | 


ment Morters’ Union“ fündigt an, 
daß fie am 1. Mai im ganzen Lande 
den Kampf gegen das Kontraft- oder 
Schwitzſyſtem der Bekleidungs-Indu— 
ſtrie aufnehmen würde. Zunächſt werde 
der Verband den 312 Kleiderfabrikan— 
ten, welche gegenwärtig die Schutz— 
marke der Union benutzen, dieſelbe wie— 
der entziehen, ſofern ſie ſich nicht dazu 
verſtehen, ſelber Werkſtätten einzurich— 
ten und die für ſie thätigen Arbeiter 


Papieren/ zurück zu zahlen, weil der direkt, ohne Vermittlung von Zwi— 


Proſpekt angeblich irreleitende Anga— 
ben enthielt. 

— Der Präſident der St. Louiſer 
Ausſtellung, Hr. Francis, iſt in Ber— 
Der kaiſerliche Aus— 


mit der Veröffentlichung des, in be— 
timmten Zwiſchenräumen erſcheinen— 


den Zirkulars begonnen, welches Aus— 


Stuart's Dyspepſie Tablets nach jeder 


Mahlzeit gewähren. 
Dieſe Tablets heilen Magenleiden, 


kunft über dieſe Ausſtellung ertheilt. 
— Frl. Marie Daurignac, die in 


den Humbert'ſchen Schwindeleien eine 


denn ſie gewähren dem Magen eine Ge⸗ 
legenheit auszuruhen und ſich zu erho⸗ 
len; eins von Stuarts Dyspepſie Tab⸗ 


Elemente, um 3000 Grains gewöhnli— 
cher Speiſen wie Brot, Fleiſch, Eier 


ete. zu verdauen. 


Der Plan des Diäthaltens iſt nur 
Oberin Eliſabeth v. Heusler, in Mün— 
| ben bat mit deren Verurtheilung zu 
ſechsjähriger Zuchthausſtrafe geendet. 


ein anderer Name für Verhungern und 
der Genuß von zubereiteten Speiſen 
und neu erfundenen Frühſtücksfpeiſen 
verſchlimmert die Sache nur, wie jeder 
— ———— weiß, der dieſes verſucht 
at. 

Dr. Bennett ſagt, der einzige Grund, 
den ich mir denken kann, weshalb 
Stuarts Dyspepſie Tablets nicht allge— 
mein von allen gebraucht werden, die 
mit Magenleiden oder ſchwacher Ver— 
dauung geplagt ſind, iſt, weil viele 
Leute glauben, daß eine Medizin, die 
angezeigt oder in Apotheken verkauft 
wird oder durch eine Handelsmarke 
geſchützt iſt, ein Schwindel ſein muß, 
wohingegen es eine Thatſache iſt, wie 
jeder beobachtende Apotheker weiß, daß 
Stuarts Dyspepſie Tablets mehrLeute 
von Unverdaulichkeit, Sodbrennen, 
Herzleiden, Nervenzerrüttung und all⸗ 
gemeiner Schwäche kurirt haben, als 
alle Patentmedizinen und Doktor⸗ Re⸗ 
septe für Magenleiden zufammenge- 
nommen —— 


lets enthält genügend Verdauungs- Familie in Madrid verhaftet 


Rolle als die angebliche Braut eines 
der Gebrüder Crawford ſpielte und 
die nebſt den anderen Mitgliedern der 
wurde, 
iſt aus dem Pariſer Gefängniß entlaſ— 
ſen worden. Die Aerzte erklärten ſie 
für hyſteriſch. 

— Der Senſationsprozeß gegen die 


Sie war, wie bereits gemeldet, ange— 
klagt, eine in ihren Dienſten ſtehende 
Wärterin Namens Emma Wagner zu 
vergiften verſucht zu haben, weil ſie 
deren Enthüllungen fürchtete, 


Dampfernahricdien. 
Ungelommen. 

New Vork: Philadelyhia von Southampton; Cevic 
von Yiperponl. 

Seattle, Waih.: Era Montgomery von Konolulu. 

London: Minnetonta von New Vorl. 

Liverpool: Wovic von New Vorl. ! 

giverpovl: Etruria von New Vorl; Debonian von 
Boiton. 

Southampton: Main, von New Vor nad Pre 
men. 


Gbaesangen. 


Tacoma, Wafh.: Tacoma, nah Japan und China. 
Vortland, DOreg.: Andrapille nah Hongkong. 
Ponlogne: Mhyndam, don Rotterdam nah Rem 


ort. 
Queenstown: Yvernia, don Liverpool nah New 
rt. 
Glasgow: Siberian, nah Halifar, N. S. und 


Philadelvhio. 
Am > vorbei: Vaderland, von Antwerpen nach 


New Verk, H 
„leise: Biorniie, von Beuel u. {. 1. nad 


| 
| 


| 


— — 


ſchenleuten, zu beſchäftigen. 


Wie der Sekretär der „American 


Federation of Labor“ berichtet, iſt die 

ditgliederzahl dieſes Verbandes ſeit 
dem im November zu New Orleans ab— 
gehaltenen Konvent mieder um 300,- 
000 gemachlen, jo daß fie gegenwärtig 
etwa 1,500,000 beträgt. Diefe Zahl 


vertheilt jich auf 1903 Ortsvereine und | 


497 Iofale Zentralverbände. Von na 
tionalen und internationalen Gemerf: 
berbänden gehören der Federation zur 
Zeit 104 an. 

Die „International Inpographical 
Union“ meldet, daß ihre Arbeitäregeln 
nunmehr in .. 6500. Drudereien der 


Der. Staaten gelten. Bon den Zeituns | 


gen des Landes würden nicht weniger 
ala 90 Prozent in Union= Drudereien 
bergeitellt. 

Auf Montag, den 4. Mai, ift nad 
Eau der ahresfonvent ber 
Straßenbahner » Verbände einberufen. 
Mie die Zentralleitung des Verbandes 
feitftelt, find im Laufe des vorigen 
Sahres nicht weniger al3 87 neue Orts- 
bereine bon Straßenbahnern organi- 
firt und dem allgemeinen Verband an- 
gegliedert worden. Zur Befchaffung ei- 
nes Fonds für die Yortfeßung der 
Agitations-Arbeit ift den Mitgliedern 
neuerdings eine Kopffteuer von 25 Et3. 
auferlegt worden. 

Meterlejer der Gasgejellfchaft haben 
nunmehr bejchloffen, fih dem Streit 
der Leitungs-Inſpektoren anzuſchlie— 
ben. Diefer Beihluß allein wird frei- 
lich den Streit noch nicht beziwedten, da 
die meiften von den fraglichen Ange- 
ftellten dem Yachverbande bisher noch 
nicht angehören. Man Hofft jedoch, daß 
e3 gelingen merbe, fie jet zum An= 
ihluß und zugleih zur Nieberlegung 
der Arbeit zu bewegen. 


OR 


Abend find Ge 


werffchaftsverfammlungen anberaumt 
wie folgt: 
Baugeiverfihaften, Beiratb für die Gefchäftss 


agenten — 124 Clark Str. . 
DumpfsLeitungseinrichter, „Suniors’—198 Madts 


fon Str. ö 
Seizer ftationärer Dampfteife 132 Filth Upe, 
ale Str. 
- 8 


— 

Hohzarbeiter, Ne. 7 — 12 W. 8% 

Gasleitungs-Einrichtet und Bleiarbeiter 
Franklin Sir. 

Varbiere — 1060 Wafhington Str. 

Gasarbeiter — Horan's Halle, Ede Sarrifon und 
Haiftev Str. 

— — 


Bundes: Grandjury. 


Die neuen Beftimmungen des Banferott- 
gefees gegen Morris Eevinfon 
geltend gemadt. 

Den neuen Beitimmungen entjpre: 
chend, welche der Bundesfongreß dein 
betreffenden Straftoder in Sachen des 
Banterottgejebes einverleibt hat, erho- 
ben die Bundesgroßgefehmorenen heute 
gegen Morris Lepinfon, Eigenthü- 
mer de3 verfrachten AUllerweltsladens 

| im Gebäude Nr. 100 Halfted Str., Ede 
Milwaukee Ave., die Anklage, feine 
Gläubiger dadurch Hinter'3 Licht ae- 
führt zu haben, dad er große Partien 
Maaren furz vor und auf noch nad) 
Unmelding feines Banterottes auf die 
Seite brachte, und dah er im Bante- 


ten ftch die Spürdienfte der „National 
Aſſociatien ef Credit Men“, 

Deren Geheimpoliziften ermittelten 
angeblich, dat Levinfon kurz dor feiner 
Banferotterflärung noh Waaren im 
Gefammt-Betrage von $20,000 bis 


fenvermwalter Ulrich King eingehändig- 
te Banferottmaffe nur einen Werth 
| bon annähernd $8,000 gehabt und 

thbatfahlih im Schleuderverfauf nur 
$7,500 eingebracht hatte. Wie ferner 
bon diejem 
Schuß der Kreditgeber“ 
wird, hat Lepinfon unter 


L.hauptet 
angenom= 


eingerichtet; angeblich ftand er au im 
Begriff, dort einen Zaden zu eröffnen. 
Deteftives hätten dort bereit3 “Jaaren 
im MWerthe von mehr ala $500 als 


an Halfted Str. und Milmaufee pe. 
entnommen, ermittelt. Qevinfon, mel- 
her auf diefe Beichuldigungen der 


hin am GSamftag Abend verhaftet 
murde, machte vor den Bundesgroßge- 
ſchworenen wenig Anjtrenqungen 


wurde er unter den neuen Beitimmun= 
gen in Anklagezuftand verjeßt. 





Wurden gerupfi. 


Mehrere Opfer der W’icaragua Company als 
Srugen vor dem u 
miffär Foo. 

Die Boftbehörden führten heute dem 
Bundesfommiffär Foote mehrere Zeu- 
gen bor, melche die Anklage, daß die 
Nicaragua Company ein Schwinbel- 
unternehmen jet, welche die Poft zu un 
lauteren Zmeden mißbraucht habe, er= 
bärteten. ALS Angeklagte hatten jich 
bor dem Kommiflär zu verantworten 
Trank D.Bittinger, der Präfident; Or- 
lin N. Vincents, der Schatmeifter, und 
George N. Roulet3, der Haupt = Ge- 
ſchäftsführer. 

Stanley U. Rees von Franklin, O., 
war der erſte Zeuge. Er ſagte aus, daß 
er vor etwa drei Jahren von der Ge— 
ſellſchaft Zirkulare erhielt, in denen ge— 
ſchildert war, daß ſie große Plantagen 
in Zentral-Amerika beſäße, welche in 
Kurzem koloſſale Erträge liefern müß— 
ten. Er trat in Schtiftwechſel mit der 
Geſellſchaft und ließ ſich für 51500 
Aktien anhängen. Während dreier 
Jahre erhielt er die garantirte, Divi— 
dende von 20 Prozent, als aber der 
vierte Zahlungstermin fällig war, 
wollte man ihn veranlaſſen, ſtatt des 
Geldes weitere Aktien zu erſtehen. Er 
habe dann der Poſt Anzeige erſtattet. 
Ganz ähnlich war es H. D. Amlin, von 
Amlin, Ohio, ergangen, der gleichfalls 
ſeine Erfahrungen mit der Geſellſchaft 
zum Beſten gab. Poſt-Inſpektor Ket— 
cham behauptet, daß die Geſellſchaft 
nie mehr als 60 Prozent der Einlagen 
der Aktionäre zurückerſtattet habe, daß 
ſie in den Zirkularen wiſſentlich falſche 
Anaaben machte und daß er von den 
Regierungsbeamten Nicaragua's er— 
fahren habe, daß die dortige kleine 
Plantage der Geſellſchaft dieſer nur 
einen kleinen Profit abgeworfen habe. 








Proteſt-Verſammlung. 


| Ned Mannfteinz Halle, Ede Cali- 
; fornia pe. und Dibifion Str., ift 
| für heute, Montag, Abend vom Ber: 
| befferungs-Verein der Norbmeitjeite 
ı eine Bürger-Verfammlung einberufen 
worden, in melcher gegen die Annah- 
me der bon der Civic Federation und 
vom GSchulrath3-Präfidenten Mart 
| bei der Legislatur eingereichten Schul: 
porlagen Einfpruh erhoben werden 
| fol. Auch die Frage der VBergemeind- 
chung öffentlicher Nutanlagen fol 
erörtert werden. Al3 Redner werden 
angezeiat: Profefor Graham Taylor, 
Zen L. Cruice und Margaret Ha= 
ed. 





— —— — — 
Liegt im Sterben. 

Laut einer geſtern hier eingetroffe— 
nen Depeſche liegt Profeſſor Hermann 
Eduard von Holſt, der vor etwa einem 
Jahre beurlaubte Hauptprofeſſor der 
Geſchichte an der Univerſität Chicago, 
in Freiburg im Breisgau im Sterben. 
Profeſſor von Holſt hat früher an der 
Univerſität Freiburg Geſchichte ge— 


leſen. 
— — æ ⸗— — — 
Die neuen Briefmarken. 

Die neue Ausgabe von zwei Cent Briefmarken, 
die jetzt vorbereitet wird, zeigt in ihrem Ent— 
wurf die amerilaniſche Fahne und verdrängt 
das Bild Waſhingtons, das ſo viele Jahre den 
Platz ausfüllte und uns Allen ſo wohl be— 
kannt iſt. Eine andere Marlke, die ſehr wichtig 
geworden iſt, iſt die Privat-Stempelmarke über 
dem Hals von jeder Flaſche Hoſtetters Magen⸗ 
Bitters, als ein Schutz gegen gewiſſenloſe Händ⸗ 
ler, die gefälſchte Heilmittel für das Echte abzu⸗ 
ſetzen verſuchen mit der Behauptung, iſe wären 
„gerade fo gut wie Hoſtetters“. Nehmt keine 
ſolche Fälſchung gang beſonders nicht wenn Ihr 
Eure Geſundheit ſchätzt. Das echte Bitters heilt 
pofitib Appetitverluft, Webelteit, Unberdaulid- 
teit ‚Blähungen, Kopfweh, Dospepfie hund Ber- 

e fo lies 
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cottgericht faljche Angaben machte. Die | 
sorgeblich betrogenenkieferanten ficher= | 





ſten 


330,000 bezog, daß aber die dem Maf: | 


„Rationalverband zum | 


dem vom Sheriff gefchloffenenGeihäft 


„Rational Affociation of Eredit Men” | 


zu | 
feiner Vertheidigung; in Folge deilen | 





QAus den Polizeigerihten. 


Wer fich nicht in Gefahr begibt, fommt aud 
nicht darin um. 

Diefes alte Sprichwort führte heute 
Richter Kerften dem Möbeltifchler Al- 
bert Yeglaff in die Erinnerung zurüd. 
TFeglaff hatte geitern Abend bei einem 
Öffentlichen Tanzvergnügen zwei meib- 
liche Betanntfchaften gemacht, junge, 
bübfche Damen, die mit ihm durch Did 
und Dünn zu gehen verjpraden. 
Schlieflich gingen fie doch nicht, ſon— 
dern fie fuhren in einer eleganten 
Kutfche, natürlich in Fetzlaff's Geſell— 
Ihaft. An Nord Clart Str., unmeit 
bon Chicago Uve., wurden gejtern zu 
ſpäter Abendſtunde zwei Poliziſten 
durch Hilferufe aus ſüßen Denkübun— 
gen aufgeſchreckt. Sie ſtürmten der 
Kutſche nach, aus welcher dieſe Rufe 
drangen, und brachten ſie zum Halten. 
Fetzlaff entſtieg dem Wagen und be— 
ſchuldigte ſeine Fahrgenoſſinnen des 
Diebſtahls; 8163 hätten ſie ihm aus 
der Geldtaſche herausſtibitzt. Die bei— 
den Dämchen und ihr Ankläger wur— 
den verhaftet. Die Angeklagten gaben 
ihre Namen als Tillie Davis und 
Dagmar Ander zu Protokoll; ſie be— 
haupteten, Fetzlaff hätte ihnen 840 


zum Aufheben gegeben, der Reſt ſeiner 
| Baarjchaft befinde fich aber muthmaßs | 
ı lich in feiner Brieftajche. 


Sp war e8 
Beim Verhör vor Richter Ker 
ftellten fich die Angefihuldigten 
als reine Unfchuldslämmer Hin, 


aũch. 


worden ſeien. 


rungen wohl keinen großen Glauben, 
denn er ſtellte jede der Beiden unter 
$1000 Bürafchaft, als er, uni auch den 
Kutfcher des Wagens zum Verhör vor= 


| laden zu können, die Verhandlung bis 
| u u | morgen aufichob. 
menem Namen im Gebäude 458 Was | 
bafh Apenue eine Waarenniederlage | 


Fetzlaff iſt im Ge— 
bäude 147 Schiller Straße wohnhaft. 

Elf Italienern, die geſtern Abend in 
Grand Croſſing bei einer allgemeinen 
Holzerei erwiſcht wurden, brummte 
Kadi Quinn heute je 


ihren Landsmann Toppi dabei ver— 
meſſert zu haben, wurden bis zur Wie— 
deraufnahme der Verhandlungen, bis 
zum 14. März, unter hohe Bürgſchaft 
geſtellt. Als Poliziſten der Grand 
Croſſing Bezirkswache, einem dort 
telephoniſch eingetroffenen Alarm— 
rufe folgend, in die als 
„Vowery“ bekannte 
an der 77. Straße und Greenwood 
Ave. eindrangen, fanden ſie die Prüge— 
lei unter denItalienern noch im ſchön— 
ſten Gange. Am Boden lag Joſeph 
Toppi, vom Blutverluſt arg 
Ihwädt. Er hatte mehrere Gtid)- 
munden im Naden und auf dem 
Rüden, darunter eine von vier Zoll 
Länge, und mußte nach Unlequng ei- 
nes Nothverbandes mittels Ambulanz 
nach feiner Wohnung geichafft werden. 

So heiß der Haß vorher unter den 


Stalienern aufagelodert war, jo einmüs | 


thig war die Befundung gegenfeitiger 
Treundfchaft nach dem Einmifchen der 
Polizei in ihre Prügelei. Keiner wollte 
dem Anderen ernitlih ’mas zu Leibe 
gethan haben; der fehiwerverlegte Top: 
pi behauptete feine Angreifer nicht zu 


| tennen; die Polizei glaubt aber die Be- 
weile an der Hand zu haben, daß :3 | 


Frank und Xoe Corolla, Vater und 
Sohn, waren, die auf Toppi mit Mef- 
fern einjtürmten. 


Waſſer-Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von verdächti— 
ger Beſchaffenheit. Das Geſundheits— 
amt wiederholt dringend ſeine Mah— 
nung, das Waſſer bis auf Weiteres 
nicht ohne vorheriges Abkochen deſſel— 
ben zu genießen, da der ſchwere Regen— 
fall der letzten Tage die Abzugskanäle 
überfluthet und ſo die Waſſerzufuhr 
verunreinigt hat. 

* Die engliſch-evangeliſche St. 
Pauls-Gemeinde konnte geſtern 'n ihr 
neues Gotteshaus, Ecke 94. Str. und 
Wincheſter Ave., einziehen. Die Wei— 
he nahm Biſchof Cheney vor; Paſtor 
Clifford Snowden, Seelſorger derSt. 
Pauls-Gemeinde, hielt die Feſtpre— 
digt. 

* Im Deutſchen Hoſpital iſt heute 
der 55 Jahre alte Fred Seydel, Nr. 
3154 N. 54. Ave., den Verletzungen erle— 
gen, welche er vor Monatzsfrijt erlitt, 
ala er an Genter Str. von einem Ka— 
belbahnzuge der Lincoln Aoe.-Linie 
über den Haufen gefahren wurde. 
Sein Befinden hatte fich jchon fo ge= 
beflert, daß die Werzte Lebensgefahr 
für ausgefchloffen hielten. 

Die Hundswuth in den heißen 

Ländern. 

Neuerdings find wiederum Beobach— 
tungen über das Auftreten ber Hund3- 
twuth veröffentlicht worden. Da dürfte 
e3 denn von Äntereffe fein, darauf hin- 
zumeifen, daß unfer treuefter Gefährte 
nicht überall von diefem Leiden befal- 
len wird. Nah Du Chaillu ift den 
Eingeborenen Weltafrifas die Krant- 
heit nicht einmal dem Namen nad) be- 
fannt, eine Behauptung, die Pechuel- 
Röiche beitätigt. Auch in Zentral: 
Alten ift fe nah U. Walter und in 
ganz Auftralien nah MR. dv. Zenden- 
feld vollftändig unbefannt. In heißen 
Ländern fcheint fie überhaupt eine 
große Seltenheit zu fein. Merfwürdig 
ift e8 ferner, daß fie auch nirgend3 un- 
ter den fo fehr verwahrloften Hunden 
der auf niederer Gefittungäftufe ftehen- 
den Völkerfchaften aufzutreten fcheint, 
fo auch unter den herrenlofen vermil- 
derten Hunden in SKonitantinopel 
nit. E3 fcheint ih damit analog 
wie bei den Menfchen zu verhalten, mo 
aud die einfachen Leute von gemiffen 
Krankheiten, wie Gicht, Tyettleibigteit 
u. f. m., felten geplagt werben. 


— Aus der Rolle gefallen. — Ridh- 
ter (zu einem jüngjt geabelten Börfia- 
ner): „Erijtirt in Ihrer Familie ein 
Stammbaum, Herr Baron?" —gein, 
aber ein Teitelbaum!” 


die , 
durch ihren Verführer in arge Unans | 
| nehmlichkeiten gebracht i 
ı Richter Kerjten fchentte ihren Verfiches | 


$3 Gelbitrafe ı 
auf; Frank und ‘oe Corolla hingegen, 
die von der Polizei beichu'diat werben, | 


Wirthſchaft 


ge⸗ 


Berzweiflungsthaten im Kindes⸗ 


alter. 

Man lieſt jetzt ſo häufig von Selbſt⸗ 
morben bei Kindern, daß man ganz er= 
fchredt nach den Urfadhen folder Tha- 
ten bei Kindern fragt, die jo gänzlıd) 
der findlihden Geele zu miberjtreiten 
jcheinen. Diejfe Zunahme der Kinder= 
felbitmorde, bejonders im Alter von 
10 bi3 15 Jahren, ift eine Ihatfache, 
die (auch in Europa) in allen Ländern 
fonftatirt wird, in Frankreich, Jtalien 
und England. In Preußen betrug 
nah Geheimrath Baer in der fünf» 


jährigen Epoche von 1869 bis 1873 die 
Zahl der Kinderfelbitmorde jährlich 
31.6; 1884 bi3 1888 jchon 44.4 und 
1894 bi3 1898 52.0. nn den Jahren 
| 1869 bis 1873 fam auf 666,022 Men- 
fen ein Kinderjelbitmord, 1894 bis 
| 
I 


1898 aber auf 497,815 ein folder. Die 
Beweggründe, die das Kind in den 
Iod getrieben, find in den meruen 
Fällen ganz andere al3 beim Ermwadh- 
fenen. Bon unferem Standpunft aus 
perftegen wir fie faum. Denn das 
Kind empfindet fo ganz ander3 als 
| wir, und nur fehwer fünnen wir und 
in feine Pfyche verfegen. Die menjch- 
| liche Seele ift wie ein Prisma, durch 
| das die Strahlen der äußeren Welt 
hineinfallen und refleftirt werben. 
Beim Erwachſenen iſt dieſes Prisma 
nicht mehr ſo durchſichtig. Die Erfah— 
rungen haben ſchon eine dichte Kruſte 
herumgelegt, nicht alle Strahlen fal— 
len hinein, ihr Licht iſt ſchon gemin— 
dert. Anders beim Kinde. Hier iſt 
alles noch klar und hell. Es beſteht 
noch keine Schutzdecke. Die äußeren 
Erſcheinungen rufen ſtarke Reaktionen 
hervor. Freud' und Leid werden in— 
| tenfiver gefühlt, vor allem geſchieht 
aber alles impulfiver und augenblid- 
licher. Die Reflerion Tpielt noch feine 
ehr große Rolle. 

Daraus erflärt fih die Thatjache, 
welche wir bei allen Kinderfelbftmor: 
den beobachten können, daß ftet3 zimi- 
fhen Entihluß und Ausführung der 
Ihat nur eine geringe oder gar feine 
Spanne Zeit gelegen if. Ein Kind, 
| dem die Mutter für eine grobe Unart 
auf der Straße eine Beltrafung durch 
den Vater in Ausficht ftellt, geht in 
den Stall und erhängt fi. Ein Mäd» 
chen von 14 Jahren, dem die Dienft- 
entlaffung vermeigert wird, Tpringt 
umgehend aus dem Fenſter. Immer 
mieder fehen wir, daß die Kinder, die 
foldhe Thaten ausführen, in ihrer Angſt 
und Rathlofigteit feinen Ausweg mehr 
ſehen, fie mwilfen ich nicht mehr zu 
| helfen vor dem hereinbrechenden Un— 
glüd, das die Kinderphantafie noch 
vergrößert. Zu diefem momentanen 
oder impulfiven Wefen gefellt fich noch 
meijtentheils eine franthafte Veranla= 
| gung oder gar felbjt eine Geiſteskrank— 
| beit, venn befanntlich ift ein aroper 
| Progentfaß aller Selbitmörber geiftes- 

frant, und die Geiftesfranfheit nimmt 

auch unter den Kindern zu. Kommen 
| die äußeren Verhältniffe dieſer Ver— 
anlaqung entgegen, To entjtehen bie 
| Ihaten, die uns jo unverftändlich find 
| und dem Wefen des Kindes fo fremd 

Tcheinen. 

Die äußeren fozialen Verhältniffe 
| Ipielen für das Kind nur eine geringe 
| Rolle. Dagegen ift es das Familien 
| leben und die Schule, die am tiefften 
in die Kindesfeele eingreifen und e3 





aus dem Gleichgewicht werfen: bie 
Furcht vor Strafe, Eramenfurdt, ein 
bon den Eltern übermäßig gefteigerter 
Ehrgeiz, der nicht mit den Leiftungen 
und der Kraft des Kindes Schritt 
hält. Auf der andern Seite ein fchlech- 
tes, trauriges YFamilienverhältnif, ein 
zu frühes Einführen der Kinder in alle 
Lebensgenüffe, jo daß die Kinder feine 
Lebensfreudigfeit mehr haben. €3 
wird häufig zu wenig Gewicht auf die 
Entfaltung de8 Gemüths gelegt. 
Schule und Haus fünnen viel zur Ver- 
minderung und Verhütung der Fin 
berfelbftmorde beitragen. Ein inniges 
Zufammenarbeiten beider Theile wird 
häufig frühzeitig Klarheit über den 
Beifteszuftand desffindes fchaffen und 
damit die Erfenntniß bringen, daß 
mit Strenge gar nichts zu erreichen, 
aber viel zu verderben ift. 
m 


Schwarze Liften, 


Sn der mürttembergifchen Abgeorb- 
netenfammer richtete der ſozialdemo— 
fratifche Abgeordnete Keil die Anfrage 
an die Regierung, mie fie fich zur ©i- 
&erung der Ausübung des Koalition3- 
recht3 der Arbeiter im Bundesrath zu 
ftellen gedente. Bei Begründung des 
Antrages fchildert Keil den Verlauf 
des Stuttgarter Straßenbahner-Au3= 
ftandes im lebten Frühjahr und ver=- 
langt ein Verbot der Schwarzen Lijten. 
Namens der Regierung erklärt ber 
Minifterpräjident Breitling, dieftegie- 
rung fünne im Bundesrath für die ge= 
ftellte Forderung nicht eintreten. E3 
mürde dadurch die rechtliche Stellung 
der Arbeitgeber in ungerechtfertigter 
Meife geändert; denn das Verbot der 
Thmwarzen Lijten wäre ein Eingriff in 
die Treiheit der Unternehmer. Eine 
Beeinträchtigung der Koalitionäfrei- 
heit werbe durch die beftehenden Straf- 
gefege ausreichend getroffen, fo dah 
ein Bebürfnig für Ermeiterung der 
beitehenden Gefete nicht vorliege. In 
langer Erörterung erflärte Aba.Hauß- 
mann die Haltung des Minijter3 bes 
Sinnern beim Straßenbahner-Au3- 
ftand als forreft, bemängelte dagegen 
die Härte der bei jenem Erlaß ergan= 
genen Verurtheilungn. Minifter 
Breitling gab eine Schilderung des 
Ausftandes und betonte, daß dad Bor- 
gehen der Juftizbeamten korrekt war. 
Nachdem aud) der Minijter des Innern 
fich gegen die Forderung der Antrag 
jteller ausgefprodhen und fie al3 ganz 
unannehmbar bezeichnet hatte, murbe 
die Verhandlung vertagt. 

— Schufterjungen-Humor. — Mei- 
fter: „Hier, Auguft, jchente ih Dir zu 
Deinem Geburtstag einen Ihaler.“— 
Schuſterlehrling: "Meifter, ich glaube, 
Sie beiommen daraufhin eine Nobel: 
Prämie.” 
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Die Etadtwahl. 


Auf Platformverfprehungen Tegt 
der Durchſchnittswähler wahrſcheinlich 


nicht mehr Werth, als Jupiter auf die 


Schwüre der Verliebten. Es gilt als 
ſelbſtverſtändlich, daß die einen ebenſo 
oft gebrochen werden, wie die andern. 
Wenn aber alles ernſthaft gemeint 
wäre, wa in der Platform der repus 
blifanifchen Stabtfonvention jteht, jo 
Zönnte die Bürgerfchaft mit den Dich- 
tern von ber Morgenröthe einer neuen 
Zeit träumen. Abjiehaffung aller über- 
flüffigen Behörden und Beamten, Er=- 
ſetzung des Beuteſyſtems durch das 
Verdienſtſyſtem, ſofortige Vollendung 
der Schwemmkanäle und demgemäß 
Lieferung trinkbaren Waſſers, eine 
rein geſchäftsmäßige Löſung der Ver— 
kehrsfrage, ausreichender Polizei- und 
Feuerſchutz, genügende Straßenreini— 
gung und -Beleuchtung und noch viele 
andere Hoffnungsſträuße, die alle ſüß 
und beraufchend duften. Wie die De— 
mofraten ihre republifanifchen Mit- 
bürger im Berheißen no) überbieten 


Zönnten, wird fich felbjt die regjte Eins | 


bildungsfraft nicht vorzuftellen ver— 
mögen. ndejjen wird ohne Zweifel 
auch die demofratifche Konvention eine 
möglichjt pruntende Platform zufam- 
menzimmern. 

Am Ende werden beshalb die Wäh- 
Ier ihr Augenmerf nur auf den Kan— 
bibaten richten, der an der Spike des 
republifanifchen oder des demofratis 
ſchen Zidets. fteht. Wie eine gute 
Stadtverwaltung „theoretiſch“ beſchaf⸗ 
fen ſein ſollte, darüber ſind ſich ſo 
ziemlich alle Bürger einig, deren Kopf 
nicht bereits in den Wolken ſchwebt. 
Gefehlt hat es bisher „nur“ an der 
Verwirklichung der ſchönen Grund— 
ſätze, die ſo unbeſtritten richtig ſind, 
wie das Einmaleins. Und obwohl der 
Bügermeiſter auch beim beſten Wollen 
und Können nicht alle Uebelſtände zu 
beſeitigen und nicht alle nothwendigen 
Verbeſſerungen einzuführen im Stande 
iſt, ſo kann er wenigſtens der Verwal—⸗ 
tung den richtigen Geiſt einflößen. Die 
unter ihm ſtehenden Beamten richten 
ſich in der Regel nach ſeinen Winken, 
und der Stabtrath widerfegt jich jelten 
einer Politik, die ihm populär zu jein 
cheint. 

Mit den Anſichten, Abſichten und 
Volbringungen Carter Harrifonziit 
die Bürgerfchaft vollauf vertraut. Sie 
fann aus der Vergangenheit jchliegen, 
mas er in Zufunft leijten wird, wenn 
er zum vierten Male an’3 Nuder ae- 


rend feiner jechsjährigen Amtzdauer 
bie räumlich zweitgrößte Stadt Ames 
rifas auf eine ihrem Umfange entjpre> 
chende Stellung erhoben hat, jo wird 
fie ihm einen vierten Termin gewähren. 
ft fie Dagegen zu der Ueberzeugung ge= 
langt, dat die Stabt unter feiner Leis 
tung eher zurüdgegangen, als bor= 
mwärt gefhritten it, jo wird fie Herrn 
Graeme Stewart bevorzugen. Denn 
biefer hat ziwar noch feinen amtlichen 
„Retord“, fann aber auf eine auferor= 
dentlich rühmenswerthe geſchäftliche 
Laufbahn verweiſen. Von der prakti— 
ſchen Politik verſteht er gerade genug, 
um ſich von den Berufspolitikern nicht 
in's Schlepptau nehmen laſſen zu müſ— 
ſen. Daß er die Fähigkeit beſitzt, große 
Unternehmungen ſelbſtſtändig zu lei— 
ten, hat er durch ſeine bisherige Thä— 
tigkeit bewieſen, und daß ſeine Recht— 
ſchaffenheit über allen Zweifel erhaben 
iſt, zeigt das Vertrauen, das ihm die 
hieſige Geſchäftswelt entgegengebracht 
hat. Es iſt nicht anzunehmen oder zu 
befürchten, daß er als Bürgermeiſter 
unter die Fuchtel der republikaniſchen 
Boſſe gerathen würde, die mit Recht ſo 
ſtark angefochten werden. Die Wähler 
werden alſo nur zu entſcheiden haben, 
ob ſie mit Herrn Harriſons Amtsfüh— 
zung im Großen und Ganzen ſo zu— 
frieden ſein können, daß ſie ihn aber—⸗ 
mals als Bürgermeiſter haben wollen, 
ober ob eine Veränderung wünſchens⸗ 
werth erſcheint. Haben ſie ſich zu letzte⸗ 
rer entſchloſſen, ſo ſteht ihnen auch der 
geeignete Erſatzmann zur Verfügung. 
Dieſe Sachlage iſt entſchieden er—⸗ 
Br Wie aud die Entfheidung 
Mäbler jchließlich ausfallen möge, 

fo wird die Stabt jedenfalls nicht in 
unwürbige Hände gerathen. Carter 
Harrifon Hat fich troß mancher Fehler 
body immer al3 Ehrenmann erwiefen, 
unb Graeme Stewart ift weitau3 ber 
beite Kanbibat, den bie republifani- 
fe Partei in den legten zehn Jahren 
aufgeftellt hat. Auch brauchen fich bie 
Gtimmgeber nicht durch Nebenfragen 
irre macdıen zu laffen. Die Uebertra- 
© gung ber Straßenbahnen an bieStabt 
wird von beiden Parteien befürwor- 
tet, wirb aber troßbem in abfegbarer 
Zeit nicht zu bemerkitelligen fein. Es 
bat unter biefen Umfjtänden feinen 
Sinn, diefe „Doftorfrage” zum An» 
gelpuntte der Wahl zu maden. Die 
jige Trage ift die, ob e3 in ber bi3- 
erigen Meije weitergehen, oder ob me- 
nigitens ein Anlauf dazu genommen 
werben fol, Chicago aus einer Zu- 
fammenhäufung mehr ober meniger 
 perwahrlofter Dörfer in eine Grob- 
— ftabt zu verwandeln. 


Eine ‚„‚Barnung für den Haifer‘“ 
 Yım Mai wirb Ontel Sam ein ftar- 
les Geſchwader von Schlachtſchiffen 
ach Europa ſchicken. Das Geſchwa— 
foll eine „Uebungsfreugfahrt“ ma- 
| und et mes EOUER- 
im Aber wie in bem find» 

m Erielof Hefer Ben Tg, 


fa 


Thaftlihften Gefühlen“ eine ernite 
Mahnung und Drohung. 8 ift gera- 
bejo, wie wenn der Papa in die Kin- 
berftube geht, fich den Künagften aus 
ber Kinderfchaar herausgreift, ihn auf 
fein inte hebt und dann, fo laut, daß 
alle die andern Kinder e3 hören fün- 
nen, ein hübjches Märchen mit einer 
ftrengen „Moral“ erzählt, und zum 
Beweis der Wahrheit eine fchöne mit 
blaumeißrothen Bändern zujammen- 
gebundene NRuthe vorzeigt, die als 
Strafmittel dienen joll. 

Die Regierung in Wafhington. be- 
abfichtigt, nach den Auslaffungen eines 
„Spezialforrefpondenten” den europä= 
ifhen Mächten Klar zu machen, daß jte 
den „Sriegsichauplat vor bie Thür ir- 
gend einer europäifchen Macht verle= 
gen kann“, wenn man drüben nicht ar= 
tig ift. Dies den Europäern in nach— 
drüdlichfterWeife Kar zu machen, wird 
das Uebungsgeſchwader angewieſen, 
den Hafen von Liſſabon zu „blockiren“. 
Portugal, heißt es, wurde für dieſen 
eigenartigen Verſuch ausgewählt, weil 
allgemein zugegeben wird, daß die 
Möglichkeit eines Krieges zwiſchen den 
Ver. Staaten und Portugal nicht be— 
ſteht; die Portugieſen ſich durch die 
„Blockade“ alſo auch nicht bedroht 
fühlen können. Um aber jedes mög— 
liche Mißtrauen zu ſcheuchen, werden 
den Portugieſen noch beſondere Zu— 
ſicherungen gegeben werden, und der 
Kontre-Admiral Baker, welcher das 
Kommando über das Geſchwader füh— 
ren wird, ſoll „den Adel und das Flot— 
tenoffizierkorps“ Portugals in glän— 
zender Weiſe bewirthen. 

Das Geſchwader ſoll aus ſechs 
Schlachtſchiffen erſter Güte, dem zweit— 
klaſſigen Schlachtfthiff „Texas“, zwei 
Kreuzern, Vorraths- und Kohlendam— 
pfern beſtehen; zuerſt nach den Azoren 
dampfen, dort Kohlen einnehmen und 
dann nach Liſſabon ſteuern, geradeſo 
als ob ein Krieg im Gange und Liſſa— 
bon ein feindlicher Hafen wäre. „Die 
Kreuzer werden die Vorhut bilden und 
die Vorraths- und Kohlendampfer 
werden von den Schlachtſchiffen be— 
ſchützt werden.“ Wer geglaubt! hatte, 
dat man’3 umgefehrt machen und bie 
Shlahtfchiffe in ven Schub der Koh 
Iendampfer u. f. m. jtellen würde, ber 
hat den Hugen Onfel Sam für büm- 
mer gehalten, al? er ift. 

Das allein mird zmweifeldohne Tchon 
gewaltigen Eindrud auf „den Kaifer“ 
machen, auf den man’3 hauptjädhlic 
abgefehen hat. 3 ift ja richtig, daß 
man mit der großartigen Demonitra= 
tion dem ganzen alten Europa eine 
„Kehre“ geben will, aber es „iſt doch 
befannt, daß dem Flotten = Departe- 
ment befonder3 daran gelegen tft, dem 
Kaifer zu zeigen, mas feine Strieg3- 
ſchiffe können.“ Als nämlich Prinz 
Heinrich letztes Jahr in. Waſhington 
war, frug er den „Oberbaumeiſter“ 
Bowles von der Flotte über die ver— 
hältnißmäßige Leiſtungsfähigkeit der 
deutſchen und amerikaniſchen Kriegs— 
ſchiffe. „Wir bauen unſere Schiffe, 


daß ſie ſowohl Kohlen tragen, als auch 


ınfen können“, antwortete Herr 


F JBowles Si n N = 
langt. Wenn fie glaubt, daß er wäh- | “OD, „Ole fönnen den Ozean Freu 


sen und manche von ihnen fünnen zu- 


| rüdfommen, ohne vorher wieder Koh: 


len einnehmen gu mitffen. Das fünnen 
Eure‘ nicht." Das Lektere it wohl 
richtig, denn das alle Welt beprohende 
Deutihland baute feine Schladhtflotte 
nur zum Schuß jeiner Küften und 
nicht zum Angriff auf der anderen 
Erbhälfte. Aber der Saifer hat fich 
angeblich unterftanden, dag von den 
amerifanifhen Schiffen Gefagte für 
eine Prablerei zu halten, und dafür 
foll er nun beitraft werden, indem man 
ihm ein wenig bange madt. Das Mas 
nöber bor dem Hafen von Liffabon 
fol „nenKaijfermwarnen.“ 
* * * 


Der Plan, den Hafen von Liffabon 
zu blodiren wird zweifellos gelingen. 
Denn Portugal hat feine Flotte, Die 
ihn verteidigen könnte und man wird 
ja auch noch befonders dafür forgen, 
daß e3 feinen Anitoß nimmt. E3 wird 
ftillhalten und fih die Süßigkeiten 
jchmeden laffen, die man ihm dafür 
gibt. Damit wird man aber nur be- 
tiefen haben, daß e3 unferer Flotte 
möglich ift, einen europäifchenHafen zu 
blodiren, wenn dereind ganz ftillhält. 
Natürlich ift das von Rechtsmwegen je- 
bes seindes „ber.... Pfliht und 
Schuldigkeit“ — es iſt aber kein Ver— 
laß auf die runtergekommenen Euro— 
päer und beſonders nicht auf den 
„Kaiſer“, und es könnte doch ſein, daß 
der oder auch eine andere Macht, die 
eine Kriegsflotte beſitzt, rückſichtslos 
und unverſchämt genug wäre, nicht 
ſtillzuhalten und was dann werden 
würde, daß wird man aus dem Ver— 
laufe der großartigen Operationen vor 
Liſſabon nicht erſehen können. 

Es iſt wirklich nur heillos dummes 
Korreſpondenten-Geſchwätz, was die 
Depeſche enthält, aber — dergleichen 
mundet dem verehrten Publikum un— 
ferer anglosamerifanifchen Preffe. So 
dumm das Geſchwätz ift, fo geht es 
doc nicht an, e3 al3 bebeutungslos zu 
übergehen. €3 ift Wahnfinn, folcher 
Art zu fchreiben und zu heben, aber in 
dem MWahnfinn liegt Methode. Sein 
Ziel ift, hierzulande in der gedanten- 
lofen Menge einen Haß gegen Deutfch- 
land und einen Großmannsdünfel 
großzuziehen und man hat damit 
Ir bedeutenden Erfolg gehabt. Man 

at jein Bublitum fehon an die Heb- 
foft gewöhnt und die Gemohnbeit 
macht vertraut und lieb. Ein großer 
Theil de3 Publitums findet heute 
Thon großen Gefallen an den Hebe- 
reien gegen -Deutfhland und ben 
Prahlereien von der eignen Stärfe 
und ba3 allein bürgt bafür, daß es 
fortdauern wird, denn “anything to 
please the dear public” — mag 
daraus merben, mad mil. Das 
Schlimmſte, was daraus werden 
kann: einKrieg mit Deutſchland (man 
„ist heute ſchon ſo weit, daß man den 
Gedanken nicht mehr als völlig 
hirnverbrannt und unmöglich ver⸗ 
lacht) — das wäre aber ae 
mad bie Urheber ber ganzen Geher 


inſe 


Der neue Sympathieſtreik⸗Bund. 


Man hat den Sireik eine zweiſchnei⸗ 
dige Waffe genannt. Der ſogenannte 
Spmpathie-Streif iſt eine drei- und 
vierſchneidige. Er trifft und verleizt 
nicht nur Den, der fie führt und Ben, 
gegen den fie geführt wird, jondern 
trifft und verleßt dritte und vierte und 
nsch mehr Barteien, die an und für ich 
mit dem Streit ber beiden erjtern 
nicht3 zu Tchaffen haben. 

Der gejtern hier gegründete Bund 
bon "Güterbeförderungs-Gemwerkichaf- 
ten, der fich angeblih die möglichſt 
ausgedehnte Anwendung des Sympa= 
thieftreif-Brinzips zum Ziele gejegt 
bat, joll-die Macht haben, das ganze 
Verfehrsgefhäft Chicagos binnen ei= 
ner Stunde zumStillitand zu bringen. 
Unbegrenzte Möglichkeiten, , heißt e3, 
ftehen der Ausübung feiner Macht zu 
Gebote. Sollte beifpielamweife gegen 
ein „Wholefale Grocery“-Gejchäft von 
Seiten feiner Verlader, „Shipping 
Clerks“ oder ſonſtigen organiſirten 
Angeſtellten der Streik erklärt werden, 
ſo würde es den Eigenthümern des Ge— 
ſchäftes nichts nützen, andere Leute zu 
werben und ſie an die Plätze der aus— 
ſtändigen Gewerkſchaftler zu ſtellen. 
In ſolchem Falle würden die Mitglie— 
der der Fuhrleute-Gewerkſchaft ſich 
weigern, Waaren der betreffenden 
Firma fortzuſchaffen oder eintreffende 
Zuſendungen an ſie abzuliefern. In 
den Frachtſchuppen der Eiſenbahnen 
würden die Angeſtellten ſich weigern, 
die Güter der Firma in Empfang zu 
nehmen oder zu handhaben. Die Zug- 
bedienfteten der Bahnen, die MWeichen- 
fteller u. a. m. mürden die Beförde— 
rung und Bedienung bon Zügen ber= 
meigern, auf denen fich Güter der 
Yirma befinden. Gleichen Hindernif- 
fen'märe die Beförderung auf dem 
MWafferwege unterworfen, mo die Dod- 
arbeiter, Matrofen und was e3 bier 
fdnft noh an organifirten Arbeitern 
gibt, männiglich den Dienft verweigern 
würden. Und fo meiter, von einem 
Streif und Boycott zum andern, 9 
meit al3 der Einfluß und Zufammen= 
bang der Gemerfich.ften reiht. Um 
irgend eine3 unbedeutenden Zerwürf— 
niſſes willen, das vielleiht faum ein 
paar Dubend Leute berührt, fol „nö- 
thigenfall3” eine Verfehrsfperre in’3 
Werk geſetzt werben, fo aroß oder grö- 
Ber alß die, welche feiner Zeit Eugen 
Debs über das Land gebracht hat, als 
er den ausftändigenArbeitern der Bull- 
man’fhen Wagenfabrif dur einen 
allgemeinen Ausftand der Eifenbahn 
Bedienfteten zu Hilfe fommen mollte. 

Die Erinnerikg an den verhäng- 
nißpollen Zufammenbrud) diefer Aus: 
ftandsbeiwegung und an den nicht min- 
ber verhängnißvollen, auch mit unge= 
beuren Opfern und Berluften vers 
fnüpften Fehlihlag der Shympathie- 
jtreifö=‘dee in den Baugemwerfen follte 
eigentlich Hinreichen, die Zuperficht zu 
dämpfen, womit nad) vorliegenden Be- 
richten die Organifatoren de3 neuen 
Bundes von der vermeintlichen Uns 
fehlbarfeit ihres Planes fprechen. 

Der Gedanfe, dat ein Arbeiter dem 
andern und eine Gemwerffchaft der an 
dern im Nothfalle nach Kräften zu 
Hilfe fommen follte, iſt ein ſchöner Ge— 
danke und ein richtiger Gedanke. So 
ſchön und ſo richtig, wie es anderer— 
ſeits unſchön und unſinnig iſt zu ſa— 
gen, daß der Hinz und der Kunz und 
der Kaspar und der Melchior geprü— 
gelt oder todtgeſchlagen werden müß— 
ten, weil ſich der Jakob als ein ſchlech— 
ter Kers erwieſen hat; oder daß das 
Unrecht des Einen jedem Andern das 
Recht gebe und die Pflicht auferlege, 
auch unrecht zu thun. Zwei Unrechte 
machen niemals ein Recht. 

* * x 

Daß jeder Arbeiter und,daß jede 
Vereinigung von Arbeitern die beft- 
möglichen Arbeitsbebingungen Tich zu 
fihern trachtet, ijt fein und ihr unbes 
Itreibares Recht. 'E3 ijt das Recht der 
Vereinigung, die Yöhne und fonftigen 
Forderungen ihrer Mitglieder zu bes 
ftimmen, mie fie folche für recht und 
angemefjen erachtet. E3 ift ihr Recht, 
ben Gtreif und jedes fonftige gefeßliche 
Kampfmittel gegen ben Arbeitgeber 
anzuwenden, der die Erfüllungen ihrer 
Forderungen verweigert. Wenn fie 
aber gleichen Kampf führen mwill gegen 
Den, der Alles erfüllt, was fie fordert 
— menn bie Gemwerfihaft den Streit 
nicht mehr bloß erklärt gegen den, der 
ihr Wort und Vertrag gebrochen, fon- 
bern in gleicher Weife vorgeht gegen 
ben Andern, der rechtfchaffen jeder 
übernommenen Verpflichtung nachge= 
fommen ift — wenn fie mwortbrücdhig 
wird gegen Die, die ihr die Treue 
halten und den Krieg erflärt Denje- 
nigen, die alle verlangten Opfer ge= 
bradt haben, um fich Frieden zu 
fihern: — melchen Werth hätte dann 
überhaupt ein Ablommen mit der Ge- 
werkfihaft für die Arbeitgeber nodh. 
Warum jollte noch ein Arbeitgeber fich 
berpflichten, die Unionlöhne zu bezah- 
len und nur Unionarbeiter zu bejchäf- 
tigen, wenn er deömwegen nicht befjer 
daran ift, al Der, der weder das Eine 
noch das Andere thut? Menn auch ihm 
jederzeit der Streif droht und die Be- 
triebaftörung und der Geldperluft. der 
damit verfnüpft ift —Jobald irgenbiwo 
zwifchen einem anderen Arbeitgeber 
und deffen Arbeitern ein Streit aus— 
gebrochen ift? 

Daß der Sympathieftreit jich alle- 
mal — und nothivendig — gegen den 
Unſchuldigen richtet — nicht gegen den 
Arbeitgeber, der fich gegen feine Arbei- 
ter eines mwirflichen oder vermeintlichen 
Unrechtes ſchuldig gemacht hat, ſon— 
dern gegen Andere, die ſich ſolchen Un— 
rechtes n i cht ſchuldig gemacht: — da⸗ 
rin liegt ſeine unheilbare Schwäche, die 
am letzten Ende immer zum Fehlſchlag 
führen muß. Abgeſehen davon, daß 


3. B. Eifenbahnen und andere „Bus 


blic Garrierd”. fich gefehlich gar nicht 
mweigern bürfen, allen Kunden gleich: 
mäßig zußDienften zu fiehen; auch abge- 


zieht in einen Streit, ber nicht fein 
Streit ift: — abgefehen davon liegt in 
dem Vorgehen eine Verlegung bes na= 
türlichen Rechts- und Gerechtigfeitäge- 
fühls, die oft noch viel mehr erbittert 
und noch viel fchärfer zum MWiderftand 
anjpornt, al3 die bloße jahlihe Schä- 
digung, die nah Dollars und Cents 
bemefjen werben fann. 

Wo eiffe Arbeiterverbindung Tich [ol- 
chermaßen von vornherein in’3 Un— 
recht jebt, kann fie unmöglich dauernde 
und nachhaltige Erfolge erzielen. „Be 
sure you are right, then go 
ahead!” Mehr als alle Sympathie= 
Streits ift die Sympathie der öffent: 
lihen Meinung mwerth, die durch Recht 
und Billigfeit, dur MWorthalten und 
Vertragdtreue gewonnen wird. 


Der Jahresbericht Der New Yorker 
Deutſchen Geſellſchaft. 


In dem kürzlich veröffentlichten 
Iqhresbericht der New Yorker Deut— 
ſchen Geſellſchaft äußert ſich dieſe über 
die neuerdings vielgetadelte Handha— 
bung des Einwanderungsgeſetzes wie 
folgt: 

„In der Stelle des „Commiſ— 
ſioner of Immigration“ auf Ellis Is— 
land iſt im April eine Aenderung ein— 
getreten durch die Ernennung des Hrn. 
Wm. Williams, eines Advokaten in 
New York, an Stelle des Herrn Thos. 
Fitchie, deſſen Amtszeit abgelaufen 
war. Unter der Amtsführung des 
Herrn Williams ſind die Einwande— 
rungsgeſetze, mit Bezug auf den Ein— 
laß Solcher, die dem Staate zur Laſt 
fallen, oder in die Kategorie der aus 
ſonſtigen Gründen vom Geſetze Ausge— 
ſchloſſenen gehören könnten, oder aber 
als Kontraktarbeiter ausgeſchloſſen 
werden ſollten, mit größerer Strenge 
durchgeführt worden. Die ſchärfere 
Anwendung der Einwanderungsgeſetze 
fand auf die in den letzten Jahren an 
Zahl bedeutend gewachſenen Einwan— 
derer aus dem ſüdlichen Europa und 
aus Rußland ſtatt, und Viele unter 
ſolchen Einwanderern, die von jedem 
Dampfer landeten, wurden bei der er— 
ſten Prüfung zurückgeſtellt und einer 
ſtrengeren Prüfung unterworfen, ehe 
ihnen die Landung, d. h. der Einlaß 
in das Land geſtattet wurde. Da wir 
uns über dieBehandlung unſerer deut— 
ſchen Einwanderer von Seiten des 
neuen Commiſſioner und ſeiner Un— 
tergebenen in feiner Weife be- 
flagenfönnen, und da der Wir: 
kungskreis der Deutſchen Geſellſchaft 
laut ihrem Freibrief auf Deutſche be— 
ſchränkt iſt, haben wir uns nicht ver— 
anlaßt geſehen, irgend welche Kritik 
über die Anwendung der Einwande— 
rungsgeſetze auf andere Nationalitäten 
auszuüben. Wir konſtatiren gern, daß 
der neue Commiſſioner, Herr Wil— 
liams, in unſerem faſt täglichen Ver— 
kehr mit ihm, unſere Beamten mit Zu— 
vorkommenheit behandelt und unſeren 
berechtigten Wünſchen ſtets ein willi— 
ges Ohr geliehen hat. Es läßt ſich 
ebenfalls nicht leugnen, daß in der 
Verpflegung der Einwanderer und in 
dem Geldwechſel-Geſchäft auf Ellis 
Island unter Amtsführung des Herrn 
Williams eine Verbeſſerung zu Gun— 
ſten der Einwanderer ſtattgefunden 
hat.“ 

In ähnlicher Weiſe hat ſich auch der 
Präſident der Deutſchen Geſellſchaft 
bei der Jahres-Verſammlung ausge— 
ſprochen. 


Neue Kämpfe in derMandſchurei. 


Die ruſſiſchen oſtaſiatiſchen Blätter 
veröffentlichen ſehr beunruhigende 
Nachrichten über das Treiben der chi— 
neſiſchen Räuberbanden, der Chun— 
chuſen, in der Mandſchurei. Dieſes 
Treiben erſcheint namentlich aus dem 
Grunde beſonders beachtenswerth, da 
Rußland in nicht allzuferner Zukunft 
die mandſchuriſche Bahnlinie dem in— 
ternationalen Verkehr übergeben und 
einen gewiſſen Nutzen aus der mit gro— 
ßen Koſten errichteten Eiſenbahn zie— 
hen will. Gerade in letzter Zeit haben 
aber die Raubüberfälle auf die mand— 
ſchuriſche Bahn derart überhand ge— 
nommen, daß ſie zu den Alltagser— 
ſcheinungen gehören. Die große und 
koſtſpielige Schutzwache, die von der 
Regierung zur Sicherheit der Bahn 
unterhalten wird, erweiſt ſich gegen 
eine Verhinderung folcher Ueberfälle 
ebenſo machtlos wie etwa die Polizei 
bei Verhütung eines Verbrechens in 
einer Privatwohnung. 

Bei ihren Raubüberfällen gehen die 
Chunchuſen gewöhnlich in folgender 
Weiſe vor: Sie legen ſich an einer 
Stelle in den Hinterhalt, die die Per— 
ſonenzüge aus irgend welchen Gründen | 
langfam paffiren müffen, und fprin. | 
gen einfach während der Fahrt in dei | 
Zug. Sie betreten zu zwei oder drei | 
Mann den Waggon unter dem Rufe. | 
„Wir find Ehundhufen”, worauf eine 
furchtbare Panik unter den Bajfagie- 
ren auöbricht, dehn ein jeder meih, 
dafı er nun biß aufs Hemd ausgeplün- 
dert wird und fein Leben dabei au) 
einbüßen fann. Wer fich der nun fol- 
genden Durchſuchung widerſetzt, wird 
durch einen wohlgezielten Meſſerſtich 
ohne Weiteres kalt gemacht. Sind die 
Paſſagiere des ganzen Waggons aus— 
geraubt, ſo werfen die Chunchuſen die 
von ihnen getödteten Perſonen ein— 
fach durch die Fenſter auf den Bahn— 
damm und entfernen ſich in der glei— 
chen Weiſe, wie ſie gekommen. Auf 
dieſe Weiſe werden faſt wöchentlich 
Züge überfallen, und eine Reihe von 
Perſonen findet dabei ein gewaltſames 
Ende. 

Die oſtaſiatiſche Preſſe nennt auch 
den Grund, warum dieſes Räuberun— 
weſen einen derartigen Umfaung ange— 
nommen hat, und gibt an, wie ihm am 
beften gefteueri werben fünnte. Die hi- 
nefifhen Wirren haben unzählige Leute 
brot» und befiklos gemacht, die, um 
fi) vor Hunger,;und dem Untergange 
zu Thügen, plümbern und rauben, 
to fie fünnen. Da bei —— 
der Mandſchurei durch ruf n 
amen Saus 
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kann, ſo wäre es das beſte, wenn die 


ruſſiſche Regierung die Hauptanfüh— 
rer der Chunchuſen in ihre Dienſte 
nehmen würde, weil ſich dieſelben mit 


einer verhältnißmäßig geringen Ab— 


findungsſumme zufrieden geben wer—⸗ 
den. Als Entgelt für dieſe Zahlung 
ſollen die Anführer für alle Ueberfälle 
verantwortlich gemacht werden, für de— 
ren Aufhören ſie in Zukunft Sorge zu 
tragen haben. Die Mehrkoſten, die dem 
Staat durch dieſe Tributzahlung an 
die Räuber entſtehen, ſollen durch eine 
entſprechende Verminderung der 
Schutzwache gedeckt werden. 

So ſonderbar dieſer Vorſchlag auch 
klingt, ſo wird Rußland kaum etwas 
anderes zu thun übrig bleiben, wenn 
es ſeine Bahnlinie durch fremdes 
————— wirklich geſchütt wiſſen 
will. 


Ein Blick in die italieniſche 
Kammer. 


(Brief aus Rom.) 


Wenn Karlhen Mießnid einmal 
bon ber Tribüne in den Saal von 
Dontecitorio herabjchauen könnte, wo 
die Abgefandten des italienifchen Vol- 
fes zu Rathe jigen, jo würde er freilich 
gegenwärtig einen 
bramatifcher Revefümpfe verzeichnen 
müffen, aber, da er ein heller Kopf ifl, 
und mit feinen ungetrübten Kinder- 
augen die Eindrüdfe no) frifeh und 
ungefhmintt aufzunehmen imjtande 
ift, dod) Jo manches wahrnehmen, was 
ihm ber Mittheilung werth ſchiene. 
Zunächſt würde ihm bie Enge der 
Räumlichkeiten, namentlih ber Tri- 
büne, mo die Zufchauer und -Hörer 


wie bie Häringe in der Tonne zujame | handhaben, mie auch beide häufig die 


ı Rollen taufchen. 
| ber 


mengepfercht fien und jteheit, unange= 
nehm auffallen, aber er würde biejen 
Zuftand nicht für einen Beleg des 


Dichterwortes, daf; fich hart imftaume | 


die Saden ftoßen, auffaffen, denn fein 
Nahbar mürde ihn alsbald darüder 
belehren, daß diefe drangboll fürdhter- 
lihe Enge nur vorübergehender Natur 
jet und daß dermaleinft — wann, das 
liegt noch im Schooße der Götter — 
mieber eine prunfvoll weite Halle, wie 
die vor einigen Jahren abgetragene 
Aula, an ihre Stelle treten imerde. 
Auch würde er von Befchränttheit des 
Raumes, in dem diefedeturniere \tatt- 
finden, zur Zeit nur bedingungsmeife 
Iprechen dürfen, denn heute ijt diefer 
Raum zum Brechen voll nur von un 
bejegten Bänfen, und die wenigen her= 
abgeflappten Site erfcheinen wie Da= 
jen in einer Wüfte. Gleihwohl würde 
er über unheimlich mwüftenartige Gra= 
beöruhe nicht zu lagen haben, im Ge- 
gentheil mürde er finden, daß die 
Handvoll Leute, die da unten fiten 
oder jtehen, die Muße, die ihnen ein 
Vortrag bon irgend einem der nicht 
leeren Pläbe auferlegt, recht ausgiebig 
zu gegenfeitigem Gebanfenaustaufh 
benußgen und dabei einen Zärm ber: 
üben, mie man ihn gewöhnlich nur im 
Schatten eines oft zitirten Giftbaumes 
findet. 

Eelbit an den Stellen, mo die mei- 
ten Glaten fhimmern und die durch 
ihre abgefonderte Lage vor dem am: 
phitheatralifchen Halbrund feine be= 
fondere Andacht erweden, würde er zu 
feinem Bedauern feine Ausnahme von 
diefer allgemeinen Regel feititellen 
fönnen, mag nun fein Auge auf dem 
erhöhten Podium meilen, imo der wür— 
dige Greiß mit der Glode in einem 
mächtigen, vergoldeten Geffel fajt ver— 
Tchwindet, wenn er nicht gerade aufge- 
ftanden ift, um einige meiften3 unver 


ständliche Worte zu |prechen, oder mag 


er den langen Zifh auf’3 Korn neh 
men, wo die Männer mit den mädtt- 
gen juchtenledernen Mappen thronen 
oder eigentlich mehr boden, und der 
fih in feinerStellung auf glatter Erde 
por dem Achtung gebittenden Podium 
und gegenüber dem bräuend aufitei= 
genden Halbrund ausnimmt mie eine 
Armefünderbanf. Aber einen anderen 
Eindrud macht er, fobald tim parlas 
mentarifchen Rebefampfe fich einer der 
bier fißenden Herren erhebt. Dann 
wirft er wie ein Zaubertifch, beifen 
magifche Kraft eine leife Dämpfung 
de3 allgemeinen Stimmengemirrs her= 
borbringt, dann erfcheint der Mann 
dahinter al3 der Regierungsgemaltige, 
deflen Wort die einen meijtert, die an= 
bern begeiftert. 

Karlchen Mießnick würde das alles 
ſehr ſcharf beobachten, vielleicht auch 
hier und da einen ſehnſüchtig nach die— 
ſem Tiſch gerichteten Blick erſpähen, 
deſſen Sinn zu errathen ihm nicht 
ſchwer fallen würde. Er würde auch 
ſehr bald herausfinden. daß die Leute 
auf den amphitheatraliſchen Sitzen 
durch eine unregelmäßig verlaufende 
Linie in zwei ungleiche Hälften ge— 
theilt ſind, nicht nur in Bezug auf die 
Art des Beifalls und des Händeerhe— 


ben3, die immer in beiden Hälften ent= | 
gegengejet tft, jondern auch in Bezug | 


auf das Reben. Denn er würde be- 


merfen, daß auf der rechten Seite viel | 


mehr Männer fiben, die heim Reden 


fich eifrig mit Umbläitern von befähries | 


benem Papier zu ſchaffen machen und 
gelegentlich, wenn die 
Stocken gerathen, eines davon dicht an 
die Augen führen, 


Schwunge iſt. Karlchen würde daher 


wohl auch dieſe Seite als die interef= | 


ſantere erſcheinen, denn hier, wo die 
eintönige Bewegung des Umblätterns 
faſt unbekannt iſt, findet doch wenig— 
ſtens das Auge einigermaßen ſeine 
Rechnung, da das Ohr ohnehin in der 
Regel ſchlecht wegkommt. So würde 
denn Karlchen hier wohl in dem An— 
blick eines Redners ſchwelgen, der die 
Erinnerung an Auguſt Bebels rheto— 
riſch-gymnaſtiſche Künſte aus ſeinem 
Gedächtniß löſchen könnte. Dem Man—⸗ 
ne iſt es in ſeiner Bank zu eng, er 
braucht mehr Platz, um ſeine Gedan⸗ 
ken zu entwickeln, und deshalb vit er in 
den Gang getreten, der als einer der 
Radien das Halbrund durchſchneidet. 
Nun hat er den nöthigen Spielraum, 
um ſeinen Worten den rechten Nach— 
druck zu verleihen. Jeden Redehieb be⸗ 





en a 99 
weranten 059 | 


mähtenn auf der | 
linten Seite diefer Brauch weniger im | 


fchnellten Pfeil bezeichnet er mit nacdh- 
geitoßenem Zeigefinger: die Stelle, wo 
er fiten fol. Bald jenten jich beide 
Hände in die Unterwelt feiner Hojen- 
tafchen, bald fahren fie wieder heraus, 


um bei der Geburt eines neuen Seban= | # 


fen3 mitzumirfen, bald reißen fie un 
geftüm an den Sihreihen rechts md 
Iinf3 des Ganges, den Symbolen der 
feindlichen Dteinung, die e3 gilt mıe= 
berzuringen. Und wenn er nun ndlich 


mit Mund und Hand den Gegnern |.E 


eine lebte Bombe vor die Füße ge— 
fhleudert hat, dann Hat er zugleich 
mit einer Rede= eine anjehnliche Turn 
übung hinter fich. 

Karlden Mießnid würde aber nur 
unvollfommen Bericht erftatten, venn 
er nicht noch) eines wichtigen Beitand- 
theils der italienifchen Kammer ge= 
dächte, der Preßtribüne. Wird einmal 
der Lärm unten zu aroß, jo daß das 
Dhr den Dienft gänzlich verjagt, To 
permweift ein zorniger Chorus von is 
fhern die Schwätzer nachdrücklich zur 
Ruhe, und der Präſident kommt ihm 
wohl, anſtatt das Zepter ſeiner Haus— 
gewalt zu ſchwingen, mit ernſten Mah— 
nungen zu Hilfe. Ein Redner, der über 
eine ſchwache Stimme verfügt, muß 


ſich von oben eine Aufmunterung zu 
traurigen Mangel | 11) 


deutliherem Sprechen gefallen lajjen, 
und der lautejte Beifall oder Tadel 
Shallt immer von der Preßiribüne 
herab. Auch darf ein Vorlauter, wenn 
einem der Herren Abgeordneten ba3 
Nießen fommt, ungeitraft Geſundheit 
mwünfchen; kurz, e8 beiteht ein inniges 


| Verhältnig zwifchen unten und oben, 
| zwifchen den Volfävertretern, er 
| Machtmittel das gefprochene Wort tit 


deren 
und denen, die das gefchriebene Wort 


Karlchen Mießnick, 
unzweifelhaft in ſich den Beruf 
um Zeitungsſchreiber fühlt, würde 
aher vermuthlich ſeinen Bericht mit 


der Bemerkung ſchließen, daß er der— 


einſt auch in Deutſchland der Preſſe 
eine fo bevorzugte Stellung erfämpfen 
werde. 


Hagenbecks Thiere. 

dach einem Berichte des franzöſi— 
ſchen Generalkonſuls in Hamburg, 
der jüngſt von dem „Moniteur officiel 
du Commerce“ veröffentlicht wurde, 
hat die bekannte Firma Hagenbeck 
Agenten, die unaufhörlich Zentral— 
Afrika und verſchiedene Gegenden 
Aſiens durchſtreifen, um ſich überall 
die ſeltenen Arten der Thierwelt zu 
verſchaffen. Der Konſul gibt dann 
einen Auszug aus dem Preisverzeich— 
niß der Firma: Das indiſche Nashorn 
bringt bis 10,000 Mark; das iſt auch 
der Preis des vollſtändig dreſſirten 
indifchen Elephanten; das Nilpfero 
erzielt 18,000 Marf. EinLöwenpaar 
ift durchfchnittlig 6000 Mark merth, 
die nubiichen find noch etwas billiger. 
Einen bengalifhen Tiger Tann man 
fi für 4000 Mark verfchaffen. Die 
Giraffe fteigt bi3 4500 Mark, während 
eine Gnu-Antilope jhon für 2500 
Mark zu haben ift. Das Kameel über: 
fteigt nur felten 600 bis 700 Marf. 
Antilopen jeder Art bringen 500 bis 
600 Markt; Schlangen erzielen, je 
nach der Größe und der Herkunft, 100 
bi3 2000 Mart, Alligatoren 200 bis 
350 Mark. Hagenbed begnügt fich aber 
nicht mit einem Handel, der ihn zum 
Lieferanten aller zoologifchen Gärten 
und aler europäifhen Menagerten 
madıt. „Er hat höhere Ziele“, jagt ber 
Berichterftatter, „er unternimmt Raf- 
fenfreugungen, macht Aftlimatifas 
tionsverfuche, und die Ergebnijje Dies 
fer Verfuche bieten ein wirkliches In⸗ 
tereffe, nicht nur für bie, Zoologie, 
fondern auc) für bie Kriegskunſt und 
die Koloniſation.“ Er verbindet den 
braunen Bären mit der Eisbärin und 
die Löwin mit dem Tiger, aber ſein 
Triumph iſt die ungewöhnliche Ehe 
zwiſchen der Kuh und dem Buckeloch⸗ 
ſen Giſon) die ihn „ſehr befriedigt 
hat“. Das große zoologiſche Geſchäft 
in Hamburg beſitzt auch eine wirkliche 
Schule für Zähmung und Dreſſur 
wilder Thiere. Man ſieht dort täglich 
Tiger, Löwen, Seehunde und Ele— 
phanten ſich unter der Leitung von eu— 
ropäiſchen, indiſchen oder ſchwarzen 
Thierbändigern ſeltſamen Uebungen 
hingeben, und die Bändiger ſelbſt bil⸗ 
den ſich in dem Etabliſſement weiter 
fort. Man hat es alſo gewiſſermaßen 
mit einer Ihier-Univerfität zu tbun! 


Yun ein zinter. 


n einem Weimarer Verlag erfchien 
ein 200 Seiten ftarfer Roman, betitelt 
„Brinzeffin Luiſe. Erzählung a 
hohen Sphären.“ Dem Bude fi t 
eine gedruckte Anpreiſung des Ver⸗ 
lags bei, in der ſich über den Ver⸗ 
faſſer des Romans — nennen wir ihn 
&. Y. — folgende Sätze finden: 

„X. Y. hat es mit nicht zu verken⸗ 
nender Genialität verſtanden, ſein 
Werk ſofort nach Eintritt dieſes in 
Rückſicht auf das germaniſche Fami⸗ 
lienleben blindlings zu verurtheilenden 
Berhaltens der hochgeſtellten Dame 
nach denſelben Geſichtspunkten zu ver— 
faſſen, die die beiden hohen Monarchen 
jeht betannt geben. &. 9. läßt bie 
Brinzeilin dem Schidfal verfallen, 
dem fie durch ihre Flucht fich entziehen 
gefucht hat. Sie endet al3 Wahnfin- 
nige, die, wie Lady Macbeth von ihren 
Handen das Blut des Gemordeten hin— 
megreiben will, nachtwandelnd nad 
ihren Kindern ruft und in hellſeheri— 
ſchen Momenten die Vollendung ihres 
Schickſals erkennt.“ 

Die „nicht zu verkennende Geniali— 
tät“ des Verlegers iſt zweifellos nicht 
geringer, als die des Verfaſſers der 
Prinzeſſin Luiſe“. 

— 

— Unbefchränft zollt man den ge- 
bübrenden Vorzug dem Alter — beim 
Meine. 


Sahrelanges Leiden in einer Nacht 
furirt. AYudende Hämorrhoiden ver= 
fhmwinden fofort durch die heilende 
Wirkung von Doan’3 Dintment. Ver: 
Iest nie. In jeder Apotheke, 50 


| Epng. Lutb. St. Andreastirche 


Todes⸗Anzeige. 


Allen theilnehbmenden Freunden und J 
Belannten biermit die Trauerfunde, dab F 
e3 dem Allmädtigen gefallen bat, beute 
in früber Morgenftunde fanft u. ſchmerz⸗ 
los nad einem unermüdlich ſchaffensrei⸗ 
ben Leben unjere berzinnigit geliebte 
theure Däuutter, Schwieger-,, Grob» und 
Ur⸗Großmutter 
Frau Friederike Ziegler 
J Mutter des verſtorbenen Louis Ziegler, 

aus dieſer Erde, voll Leid und Streit, 

in die Ewigteit abzuruſen. Die Ueder⸗ 
2 führung der Leihe nad dem Sriedbof 
Waldheim findet ftatt am Mittnod, um 
1 Uhr, vom Trauerbaufe, 645 ©. Leapitt 
Str. Sie wird tief betrauert und —— 
lich vermißt von ihren binterbliebenen 
Kindern: 


imtile Iiewpanen, Thereſe Thelemun, 
Töchter 
Chriſt. Thelemann, 


Karl Thorpauer, 
Schwiegerſöhne. 
Louiſe Ziegler, Schwiegertochter, nebſt J 
Enlein und Urentelit. modi 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unjgee geliebte Muttev u. Großmutter 
Garsline ®iand 
am 8. März im Alter bon 79 Jahren und 4 
Monaten jelig im Herrn entihlafen tft. Veerdi- 
aung findet jtatt am Mitimod), um 11.30Bocm., 
bom Zrauerbaufe, 3558 Honore Str., nad ber 

und dann nad 
dem Concordia Gottesader. Die trauernden 

Sinterbliebenen: 
Adelina Birr, Bertha Weith, Hermann 
Stans, Karl Wians, William Bians, 

Kinder. 
Nebit Schwiegertöchtern, Schwiegerſöh⸗ 

nen und Enlkeln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn 
Hans Dabelſtein 
im Alter von 22 Jahren, 2 Monaten und 10 
Tagen am Freitag, den 6. März, Abends um 
5 UÜUhr 45 Min, ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienftag, den 
10. März, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauer— 
hauſe, 503 W. Superior Str., nach der St. Jo— 
hannis-Kirche und von dort nach dem Concor—⸗ 
dia-Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Andreas und Alvina Dabelftein, Eltern, 
Martha, Minnie, Wildelm und Andreas, 
famo Geſchwiſter. 


Todes» Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
tidt, daß mein gelichter Gatte und unfer viel» 
geliedter Vater 

Sriedrih Villwock 

im Mlter bon 45 Jahren, 5 Monaten und 16 
Tagen duch einen Unglüdsfall felig im Herrn 
entilafen it. Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
wod), den 11. März, 2 Uhr Nadhım., vom Trauer» 
bauje, 418 School Str. ‚nad) dem St ‚QUufas Gots 
tesader. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Wilhelmina Villwock, Gattin. 

Hermann, Wilhelm, Martha, 
Anna, Johanna, Reinhold, 
Kinder. 


Todes: Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß umfere geliebte Mutter u. Großmutter 
Arthurife Trennelburg ach. Schwandt 
im Alter don 77 Jabren, 10 Monaten und 14 
Zagen felig im Herrn entfchlafen ift. Die Beer» 
diqaung findet jtatt am —— den 10. März, 
2 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 2280 N. Elart 


Edward, 
Walter, 
mdi 


Etr., nah Wunders Friedhof. Um ftille Iheil- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Bojel, Tochter. 
Auguſt Bofed, Schwiegerfohn, nebft En» 
Ieln und GEnlelinnen. fonmo 


Zodes: Anzeige, 
Freunden und Belannten 


richt, dab meine liebe Mutte 
Sohanna Begitichte 

am 8. März, Abends, im Alter don 68 Jahren, 

7 Monaten und 13 Tagen fanft im Herrn ent: 

ſchlafen tt. Beerdigung am Mittwoch, den 11. 

März, 12 Uhr Mittags, dom Irauerbaufe, 981 

%. 21. Str,, nah Concordia. Um ftille Theil» 


nabme bittet 
modi Paul Beistichte und Familie, 


die traurige Nach— 
r 


— — 


Todes⸗Anzeiger. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Dorothea Druehl 

im Alter von 73 Jahren und 7 Monaten am 
T. Märgs ſanfſt im Heren entſchlafen iſt. Die Bes 
erdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 10. 
März, Nachm. 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 657 
Lincoln Aven nah Waldheim. Um ſlille Theil—⸗ 
nahme bilten die betrübten Hinterbliebenen: 

Carl Druchl, Gatte. 

Mrs. Charles Hartwig, Tochter, 

CHarles Hartwig, Schhwiegerjohn. 


Todes Anzeige, og 


„en Srenuden und DVelannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin und unjere 
geliebte Mutter 
Gatharine Gebhardt 

am 7. März, 7.30 Uhr, im Frieden zur ewigen 
Nude eingegangen ift, im Alter von 70 Jahren. 
Deerdigung findet ftatt Dienitag Morgen um 10 
Ubr, vom Iranerbaufe, 613 W. 14. Etr., nad 
Waldheim Friedhof. 

fonmo Die traunernden Hinterbliebenen, 


Todes: Anzeige, 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nach)» 
richt, daß unſer Batte und Vater 
Friedrich Mayer 

im Alter von 28 Jabren und 6 Monaten nach 
lurzem Leiden geſtorben iſt. Beerdigung findet 
ſtatt am Dienſtag, den 10. März, Rachm. um 
Uhr, vom Trauerhauſe, 346 W. Belmont Ane., 
nach Roſehill. Um ſtille TIheilnabme bitten die 
Hinterbliebenen: 

Johanna Meyer, Gattin, nebſt Eltern 

und Gefhmiitern. 


 Geftorben: Mrd. W. % .Rubly ach. Sliminsti, 
im Alter don 31 Jahren. Beerdigung Dienitag, 
den 10. März, 9 Vorm., bom Trauerbaufe, 585 
Perry Str., nad der St. Alphonfus Kirche, dann 
wi Kutihen nah dem St. Bonifazius Fried» 
Hof. 


Danffagung- 

An die geehrte Yucretia Garfteld Loge 369, 
K .and 2. of H.: — Hiermit fpredhe ich meiner 
berzlihiten Danf aus der Loge und überhaupt 
dem Herrn Albert Arnitein, Selr., für die Pe: 
müdung bei dem Todesfall meiner aottieligen 
zrau ‚und befonders den Supreme-Beamten die: 
e3 Ordens für die prompte Nuszahlung de3 
— —6 von 81000, welche ich er⸗ 
halten habe, und Jann nur als Freund Jedem 
dieſe Loge empfehlen. Achtungsvoll 

Ihr dankbarſter 
Martin D. Karl. 


Danffagung, BER 


Allen treuen Freunden und Belannten, bie 
fih fo zablreih an dem Begräbniß unferes lies 


ben Balers — 
Boleslaus Fiſcher 

betbeiligten, und für die reihe Blumenfpende, 
fonwie au für bie troftreihe Theilnabme des 
Senefelder Liederfranz, aud) feiner Geiäftsta- 
meraden in der Metropolitan Inſurance Com⸗ 
panh hiermit unferen innigiten Dank, Die traut 
ernden Hinterbliebenen: 


Anna Fiiher, Gattin, nebft Rindern. 


THE MUSIC HALL 


203 Michigan Bivd. 


Dienflag Abend, den 10. März, 


nm 8:15 Uhr. 


Das Spiering Quartett 


Mitwirfende Künitler: 


Rudolph Ganz, 


Pianift. 


Mabel %. Shorey, 


Eontralto. 


CHICAGO MUSICAL COLLEGE. 


Sige jest zum Verkauf in der Muſic Hal Bor 
Dffice, 50c, 75c, $1.00. 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clart und Evaniton use. 
Se KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 

EMIL GASCH,. 


momife® 
O N. WATRY &CO,, 
99 OR Raudeiph Str., 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 


Kodaks, Gameras und pholoar. Material. 


EMIL H, SCHINTZ 


— 
* 


RR 
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Lokalbericht. 
Selbſtmord-Epidemie. 


Nenn Perſonen des 
müde. 


[u 


Act erreichten ihren Zwed. 


Erdenwallens 


Dier tranfen Karbolfäure, zwei wählten 
Seuchtgas als Mlittel zum Zwed, eine er: 
[bog fi, eine ftürzte fi aus einem Fen⸗ 
fter und eine fprang in den Fluß. 


Des Erdenwallens müde, mählten 
neun Perjonen den©onntag, um Hand 
an fich felbft zu legen. Acht der Un- 
glücklichen erreichten ihren Siwed. Vier 
BVerionen tranten Karbolfäure, zmei 
bedienten ich des Leuchtgajes ala Mit- 
tel zum med, eine erfhog fi), eine 
ftürzte fih aus dem Fenfter und eine 
jprang in den Fluß. 

Die lebtermähnte war eine etwa 65- 
jährige, unbefannte Frau, die durch 
ihr jonderbares Benehmen die Auf: 
merfjamfeit vieler Leute erregte, Die 
aus der Kirche famen. Gie fehritt am 
Ufer des Fluffes an Bladhamf Etr., 
auf und ab, einen Rofenfranz in ber 
Hand haltend. Plöglich Iniete fie nie- 
ber, blidte gen Himmel, murmelte an= 
Tcheinend ein Gebet, erhob fich, fohritt, 
ftarr vor fich Hinblidend, an dag Ufer, 
ftie}, einen berzmeifelten Schrei aus 
und jprang in den Fluß. Zeugen der 
Verzmeiflungsthat jchrieen por Schre= 
den laut auf, und Männer und Knaben 
eilten an das Ufer. Sohn und Dar 
Marad, die in einem Indianerfahn in 
der Nähe den Fluß befuhren, ruderten 
berbei, fifehten die Greifin, als fie an 
die Oberfläche fam, heraus und bradı- 
ten jie ans Ufer. Sie hielt den Rojen= 
franz nch immer in der eritarrten 
Hand. Die Bemwuhtlofe wurde mittels 
Ambulanz nad) dem St. Elifabeth- 
Hofpital gefhafft. Alle Bemühungen, 
fie ins PBemußtfein zurüdzurufen, 
fcheiterten.. Zwei Stunden Später war 
fie todt. 


Die übrigen Qebensmüden maren: | 


Unbefannter Mann, beförderte jid 
in einem Zimmer” des Gebäudes Nr. 
47 8. Ban Buren Str., mittel3 Kar- 
boljäure ins Senjeits. Geftern Mittag 
wurde er von feiner Wirthin, Frau M. 
Hopkins, von der er am Samitag das 
Simmer gemiethei hatte, entfeelt auf: 
gefunten. Er hatte einen Zettel hin- 
terlaffen, der in deuticher Sprache abge- 
fat war und aljo lautete: „Mit mei- 
nem Tode wird das Geld Anderer be— 
zahlt werden. Ich muß mein Leben 
opfern, da ich nicht eintreiben konnte, 
was mir rechtmäßig gehörte.“ In ſei— 
ner Rocktaſche wurde eine Bittſchrift 
und ein Rundſchreiben des Schutzver— 
bandes der Schankwirthe gefunden. 
Im Schreiben wurde darauf aufmerk— 
ſam gemacht, daß in Springfield ein 
Geſetzentwurf eingebracht werden wür— 
de, der dem Wirthsgewerbe nachtheilig 
ſei. Empfänger wird erſucht, die Bitt— 
ſchrift zu unterſchreiben und nach 
Springfield zu ſenden. Der Verſtorbe— 
ne hatte der Frau Hopkins erzählt, 
daß er früher eine Kolonialwaaren— 
handlung betrieben hätte, ſonſt aber 
keine Angaben über ſeine perſönlichen 
Verhältniſſe gemacht. 

Frau Mary Lyckbirg, Nr. 711 Ir— 
ving Park Boulevard, eine alleinſte— 
hende Wittwe, wurde an Leuchtgas er— 
ſtickt aufgefunden. Das Gas entſtröm— 
te zwei voll angedrehten Brennern. 
Man muthmaßt, daß ſie in einem An— 
falle von Schwermuth Selbſtmord be— 


ging. 

Otto Zeige, ein Fuhrmann, Nr. 651 
Morgan Str., kehrte geſtern Abend ge— 
gen ſechs Uhr heim, nachdem er eine 
Anzahl Wirthſchaften beſucht hatte. 
Auf dem Tiſche ſtand eine Kanne Bier. 
Er bat ſeine Mutter um ein Glas. 
Dieſe erklärte ihm, daß er genug 
gezecht habe und ſich daher mit Kaffee 
begnügen müſſe. „Ich werde ſo viel 
Bier trinken, wie ich will“, antwortete 
er und verließ das Zimmer. Einen 
Augenblick ſpäter jagte er ſich eine Ku— 
gel in den Kopf. Er ſtarb auf der 
Stelle. 

Mary Reilly, Nr. 111 Wells Str., 
trank in der Wirthſchaft Nr. 114 N. 
Clark Sir. heute zu früher Morgen— 
ſtunde Karbolſäure. Ein anderes 
Frauenzimmer hatte geſehen, daß ſie 
ein kleines Fläſchchen in der Hand 
hielt und ſie gefragt, ob ſie krank ſei. 
Mary leerte den Inhalt des Fläſch— 
chens und antwortete dann: „Ja, ich 
bin krank; brauche aber jetzt keine Me— 
dizin mehr.“ Sie wehrte ſich wie eine 
Verzweifelte, als man ihr gewaltſam 
Mil einflößen wollte. Man fchaffte 
fie mittel Ambulanz nad) dem PBafla- 
pant = Hofpital, 
fpäter ftarb. 

Lilian Neljon, ein 24jähr. Dienit- 
mäbdden, jprang im Fieberwahn aus 
einem enter ihres im erſten Stock des 
Hauſes Nr. 220 W. 45. Place gelege⸗ 
nen Schlafzimmers, eilte dann nach ei⸗ 


nem Hintergebäude und erdroſſelte ſich 


dort mit ihrer Schürze. Sie wurde ent- 
feelt auf ber Diele liegend, von ihrer 
Dienftherrin, Frau Mary Gilligan, 
aufgefunden. 

MW. Gilihaven, 38 Yahre alt, ein 
Barbier von Naperpille, IU., murbe, 
on Leuchtgas erftidt, in einem Yrem- 
benzimmer bes South Chicago Hotels 
aufgefunden. Die Hotelvermaltung 
wußte ficht einmal, daß er im Haufe 
‘| war. Er hatte dort am Donneritag 
logirt, fi) dann aber entfernt. Der 


| Beiweggrund zur That konnte nicht er- 


mittelt erden. Seine Wittme mohnt 
in Naperpille, 
Hrau Tillie Hirben, Nr. 126 Maub 


| Xpe., brachte geitern Abend ihre beiden 
- Kinder zu Bett, füßte fie und tranf 


% dann —— Sich vor Schmer⸗ 
3 win 2 ‚Hopfte fie a: a 
merö ihres * 

168 Öleier nad bad) Dann Bemußtio 


—E— 


too fie eine Stunde | 


Seitmiktel das aus zei negetait en n e 
im seiten a 


ſichtlich geneſen. Die Lebensmüde iſt 


28 Jahre alt. Ihr Gatte ſtarb vor 
mehreren Jahren. Seitdem hat ſie ein 
Kojthaus betrieben, konnte aber auf 
feinen grünen Zmeig fommen, Gie 
hatte Slater gegenüber miederholt ge- 
äußert, daß fie des ausfichtsiofen 
Kampfes ums Dafein müde fei. 

Henry: Schmengle, 57 Iahre alt, 
Nr. 491 N. Hermitage Moe., machte 
aus Schwermuth über eine langmwieri= 
ge Krankheit mittels Karbolfäure fei- 
nem Dafein ein Ende. 

—— 


Wolfskeel⸗Konzert. 


Reiche Anerkennung für den fleißigen 
Dirigenten. 


Nicht nur durch ſeine Dirigenten— 
tüchtigfeit, fondern auch durch feine 
perjönliche Liebensmürbigfeit hatHerr 
Karl Wolfäteel bei allen Vereinen, die 
unter jeiner Leitung fingen, einen 
„großen Stein im Brett”. Er ijt au: 
Berhalb der Gefangsproben ein flot- 
ter Gejellfchafter, ein guter Kamerad, 
und deshalb halten feine Sänger eben- 
jo gern und treu zu ihm, wie er zu ih- 
nen fteht. Welch’ aroßer Beliebtheit 
er ji) zu erfreuen hat, fonnte man io 
recht an dem zahlreichen Befuch feines 
geitern, Nachmittags und Abends, in 
Schönhofens großer Halle abgehalte- 
nen Konzertes erfennen. Die Begei- 
jterung, mwelche während der Ausfüh— 
rung des Programmes herrichte, war 
der Grabmefler der Fähigkeit des Di- 
rigenten, feine Sänger und Sängerin 
nen in der Pflege des deutſchen Liedes 
tüchtig poran zu bringen. Gleich das 
erite Lied — Franz AbtE „Nun 
fommt die Nacht,“ 


m — 


Barrett fpricht. 


Sihert vem Mayor Beiltand und 
Hilfe zu. 


Zur Stadtrathswahl. 


Die Kandidaten O'shaughneſſy, Smulski 
und Bender. — Wer fie find und weshalb 
fie nominirt wurden. — Die „Unabhängige 
Arbeiter-Partei‘’ rüftet für die Kampaane. 


— 


Obgleich die Harriſon-Mehrheit im, 
demokratiſchen Parteivorſtand fich am 
Samſtag geweigert hai, zu „be 
ſchließen“, daß auch jene Mitglieder 
des Vorſtandes, welche bei der Beam— 
tenwahl nicht für Carey, fondern für 
MeSillen geftimmt haben, des ®er- 
trauens nicht unmerth jeien, ift 
Sheriff Barrett doch mit der Erflä- 
tung berausgefommen, daß er Mayor 
Harrifons Kandidatur für die Wie: 
dererwählung mit demfelben Eifer un- 
terſtützen würde, mit dem er bie erften 
drei Male für Herrn Harrifon einge- 
treten jei. Harrifon jei ber weitaus 
beite und ftärkjte Kandidat, ven 
Demokraten aufſtellen könnten. So— 


weit er, Barrett, es zu beurtheilen ver: 


möge, theilten mindeſtens neun Zehn— 
tel der Bevölkerung den Standpunkt, 
welchen der Mayor in der Straßen— 


bahnfrage einnehme, und man ſee all— 


vom gemifchten 


Chor des Geſangvbereins „Edelweiß“ 


zu Gehör gebracht — wurde mit ſtür— 
miſchem Beifall aufgenommen; nicht 
minder zündend wirkten die folgen— 
den: Witt's „Gute Nacht, ihr Blu— 
men“, im Vortrage vom Arbeiter-Lie— 
derkranz und Internationalen Män— 


nerchor; Gumbert's „Troſt“, Damen- 


chor „Edelweiß“ und Geſangſektion 
der Treuen Schweſtern-Loge Nr. 6 
vom Orden der Hermann-Schweſtern; 
Döring's „Lenzesnahen“, vom Arion— 
Männerchor der Südſeite; „So viel 
Stern' am Himmel ſtehen“, Arion— 
Männerchor und Arbeiter-Lieder— 
kranz, und Andere mehr. Das Pro— 
gramm war außerordentlich abwechſe— 
lungsreich geſtaltet. Komiſche Vor— 
träge, Sologeſangsnummern und ge— 
diegene Inſtrumentalmuſik, 
führt von Wolfkeel's Parlor-Orche— 
ſter, waren geſchickt zwiſchen die Chor— 
lieder eingeſchaltet. Von den Ge— 
ſangsſoliſten zeichneten ſich Frl. Anna 


Koslik, Sopran, Herr Hans Wagner, 


Tenor, Frl. K. Regner, Mezzoſopran, 
Frau Wolfskeel, Alt, und Herr Kärl 
Gaebel, Baß, durch beſonders gelun— 
gene Leiſtungen aus. Mit komiſchen 
Vorträgen fanden die Herren Deich— 
mann, Ernſt, Kleinert und Lehnert 
wohlverdienten Beifall. Wohl ein je— 
der Beſucher fand Darbietungen nach 
ſeinem beſonderen Geſchmack vor und 
fand auch an den anderen Gefallen. 
Daß unter ſolchen Umſtänden für alle 
Anweſenden das Vergnügen groß war, 
braucht kaum beſonders verſichert zu 
werden. Ein Ballfeſt machte den Be— 
ſchluß des Ganzen; es nahm ebenfalls 
einen allbefriedigenden Verlauf. 

Erneuert den Körper, ſchafft reines, 
reiches Blut in die Adern, macht Män— 
ner und Frauen ſtark und geſund — 
Burdock Blood Bitters. In jeder 
Apotheke. momifr—anz 

———— 
Eine ECheifheidungsfünftlerin. 


Diermal gefchieden, verfuht Grace Smell 
zum fünften Mal ihr Glüc in 
der Ehe zu finden. 

Das Lebensfchifflein Grace Snell’3, 
der älteften Tochter des ermordeten 
Millionär Amos Snell, ilt mährend 
der lebten fünfzehn Jahre nur jelten 
in ruhigefn Fahrwaſſer geweſen. Ihre 
ehelichen Wirren und Leiden haben der 
Millionärstochter manche unruhige 
Stunde bereitet. Von ihrem erſten 
Gatten ließ ſie ſich ſcheiden, weil ſie 
angeblich die von ihm ihr wiederfahrene 
grauſame Behandlung nicht länger er— 
tragen konnte. Ueber dem Sarge ih— 
res erſtgeborenen Knaben reichten ſich 
die Gatten wieder die Hände und 
ſchürzten auf's Neue den Eheknoten, 
doch nur, um ihn bald wieder zu löſen. 
Die geſchiedene Frau reichte darauf 
dem Hotelverwalter James C. Walker 
in Waukeſha die Hand zum Ehebunde, 
der ſich aber ebenfalls nicht als ein 
„Bund für's Leben“ erwies. Nach— 
dem ſie im Scheidungsgericht dasRecht 
erlangt hatte, den Namen Walker ab— 
zulegen, ließ ſie ſich zum dritten Male 
Frank N. Coffin, ihrem erſten Gatten, 
antrauen. Doch auch diesmal dauerte 
die Freude nicht lange. Wieder gin— 
gen Beide durch die Scheidungsmühle. 
In Riverſide, Kalifornien, fand ganz 
vor Kurzem die Hochzeit der geſchiede— 
nen Frau Grace Snell-Coffin-Walker 
mit Perkins A. Layman ſtatt. Dieſer 
neue „Mann ihrer Wahl“ iſt Buchhal—⸗ 
ter im Vannuys-Hotel zu LosAnge— 
les. 


Vom Konſulat geſucht. 


Das hieſige k. k. öſterreichiſch-unga⸗ 
riſche General-Konſulat, Zimmer 816, 
184 La Salle Straße, wünſcht den 
Aufenthaltsort nachgenannter Ver— 
ſchollener in Erfahrung zu bringen: 


Karl Vlach aus Wien. 

Max Freiherr von Krieglſtein aus 
Wildow, Steiermarlk. 

Anna Wiener aus Rozdalowitz, Böh— 
men. 

Leon Königftein aus Tarnopol, Gas 
lizien. 

Thereſia Za ho ur aus Piſek, Böhmen. 


Bertraut Euch nicht Quackſalbern an, 
wenn Ihr ſpürt, daß Euer Organismus au 
Ordnunñg iſt. Sobald Ihr bemertt, daßz der Ma—⸗ 
gen den Dienſt verſagt, daß Eure Verdauung 

eitört ift, daß Leber, Neren und Milz nicht jo 
ngiren, wie dies der Full fein follte, wenn 
mit Kopfiveb, faurem A & * 

eit, Blähungen und andern bon unrein Blur 


rrübrenden Sue achlagt feid, jo nehmt die 


% 


* 


ausge⸗ 


| 


gemein das Vertrauen in ihn, daß er 
das bon ihm entmworfene Programm 
auch durKführen würde, mögen die 
Straßenbahn-Gefellfchaften die Ent: 
ſcheidung au) noch fo lange hinauszö- 
gern. 

Vorſitzer Brandecker vom Ausſchuß 
für Hallen und Redner hat bereits das 
Programm fix und fertig, welches 
Mayor Harriſon während der bevor— 
ſtehenden Kampagne wird abarbeiten 
müſſen. Er wird am 14. März anzu— 
fangen haben, und zwar mit einer An— 
ſprache an die Liga der „Sitzſucher“; 
am Montag erwartet man ihn im 
Iroquois-Klub zu einem Vortrage 
über die bei der Stadtwahl zu entſchei— 
denden Fragen. Vom 18. März bis 
zum 5. April hin wird er dann all— 
abendlich in drei, vier, ja ſelbſt fünf 
und ſechs, Verſammlungen zu ſprechen 
—— Die Wahl findet am 7. April 
ſtatt. 

Die Wortführer der demokratiſchen 
Partei-Organifation bezeichnen es als 
ganz ausgeſchloſſen, daß ſie ſich ſchließ— 


lich doch mit den Republikanern auf 


| gung, 


| 


eine gemeinfchaftliche Kandidatenlifte 
für die Richterwahl einigen mürben. 
Die Partei würde mit eigenen Kandi- 
daten herausfommen, ob mit zmolf 
oder fünfzehn, das würde davon ab— 
hänadn, ob die Regislatur ihre Verfü— 
daß die Zahl der Richter fir 
Cook County vermehrt werden folle, 
imiderrufen mürbe, oder nicht. Außer 
faft fämmtlichen gegenwärtigen demo- 
fratifchen Kreistichtern merden als 
wahrjcheinlihe oder doch mögliche 
Kandidaten auf demofratifcher Seite 
genannt: Korporationsanmwalt Chas. 
M. Walter, E. Dsgood Brown, Lod- 
wood Honore, Hiram TI. Gilbert, 
George Kerften, Kohn T. Fleming und 
Sultan Mad. " 
Sn der County Democrach gährt e 
noch immer gegen Hätrifon. Sn ber 
gejtern von dem Verbande abgehalte- 
nen Verjammlung erklärte Alderman 
und Senator „Kohnny” Pomerd, der 
Präfident des Vereins, daß diefer noch 
glorreich fortbeitehen werde, nachdem 
biele von den Herren, welche jet gut 
bezahlte Stellungen ig der Stadthalle 
befleiden, länalt abgetafelt fein und 
mit dem Hute in der Hand wieder nad) 
irgend einer kleinen Beſchäftigung ſu— 
chen würden. Am nächſten Sonntag 
zieht die „Democracy“ in ihr neues 
Lofal ein, welches biäher dem Partei: 
borjtand als Hauptquartier gedient 
hat. Bei diefer Gelegenheit will man 
in möglichit voller Stärfe auftreten, 
und.es wird unter der Hand die Pa- 
role ausgegeben werden, daß e3 zwar 
für die an der Krippe befindlichen Ge- 
folgsleute des Mayor, nicht ‘aber für 
die „Democracy“ fatal fein miürbe, 
fal3 Harrifon nicht miedergemählt 
werden jollte. 
* * * 


Heute Abend finden in zehn Wards 
republikaniſche Konvente für die Auf— 
ſtellung von Aldermans-Kandidaten 
ſtatt, nämlich in der 5., 12., 13., 16., 
17., 18., 20., 21., 27. und 33. Ward. 

In der 5. Ward fcheint die Mieder- 
aufjtelung des Ald. Litzinger ficher zu 
fein. In der 12. Ward, die iiberiwie- 
gend bemofratiich ift, reiten fich die 
Republikaner nit um die Randida= 
tur. Sn der 13. Ward gilt die Wie- 
deraufitellung des Ald. Scully für von 
felbjt verftändlich und ebenfo die MWie- 
verermählung deſſelben. An der 16. 
Ward mag ein republifanifcher Kan 
didat Augficht auf Ermwählung haben, 
fofern die neuerlichen Rüpelhaftigkei— 
ten des Ald. Kunz (beſonders deſſen 
thätlicher Angriff auf einen fatholt- 
jchen Geiftlichen) bewirfen follten, daß 
dem Freunde und Schübling Kunz’, 
Dr. Leininger, ein unabhängiger De- 
mofrat zum Mitbewerber gegeben mer- 
ven follte.e An der 17. Ward wird 
durch den Umftand, daß Ald. Smulsfi 
Son den Republifanern als Kandidat 
für den Bolten des Stadtanmwalts auf- 
geftellt worden ift, fi alfo nicht um 
Miebererwählung zum Stabtrath3- 
mitgljede bewerben kann, die Ausficht, 
diejen Sig für die Republifaner zu er- 
"halten, zu einer fehr unmahrfgeintt- 
hen. In der 18. Ward wird man 
mahrjheinlich gar feinen Verſuch ma⸗ 
ben, dem Demokraten Brennan fein 
angeftammtes Reht auf, die Bertre- 
tung der Ward ftreitig zu machen. Yn 
ber 20. Ward dürfte Alb, Patterfon 
von Neuem aufäeltellt werben, ob er 
aber wiedergewählt werben fann, das 
Ma 

rt. rd wird vorausſichtli ) ber 


in feiner nunz 


die | 





nee 
mehrigen Eigenfhaft al Gelretär 
der „Eitizens’ Afjoctation“ bie Kandi» 
datur „eigentlih“ faum annehmen 
fönnte. In der 27. Warb hat Aid. 
Keeney bei ben Primärwahlen über 
den Er-Alderman Wulff geftegt, an 
feiner Mieberaufftelung ift mithin 
nicht mehr zu zmeifeln. Jn ber 
Ward dürfte die Nomination Herrn 
Raleiah Dabney zufallen. 

Sn den Kreifen der republifanifchen 
Parteileitung gibt man fich den An» 
Ichein, al3 jet durch die Thatjache, daß 
Herr Harlanı dem aufgeftellten 
Mayors-Kandidaten eine Art von 
Ireueid geleitet, jeve Gefahr befeitigt, 
dat Herrn Stewart das Parteivorum 
nicht in voller Stärke zufallen könnte. 
Man jebt ferner große Hoffnungen 
auf die Beliebtheit, deren fich die Kan: 
didaten O'Shaughneſſy, Smulski und 
Bender beziehentlich bei den Irlän— 
dern, den Polen und der organiſirten 
Arbeiterſchaft erfreuen. Die folgenden 
Mittheilungen über die Perſönlichkeit 
dieſer Kandidaten werden nicht ohne 
Intereſſe ſein: 

Schatzmeiſter-Kandidat O'Shaugh— 
neſſy iſt aus Irland gebürtig und 
etwa 60 Jahre alt. In Chicago iſt er 
ſeit fünfunddreißig Jahren anſäſſig. 
Er wohnt Nr. 740 W. Monroe Straße 
und iſt als Verkäufer bei der Kleider— 
firma Kahn, Wampold & Co. ange— 
ftelt. Unter Gouverneur Tanner war 
er Mitglied der Aufficht2-Behörde für 
das Staat3-Zuchthaus in Koliet. Vor 
zwei Jahren wurde er bon den Repu— 
blikanern als Kandidat für das Amt 
des Stadtſchreibers aufgeſtellt. Er er— 
hielt bei der Wahl 21,000 Stimmen 
mehr, als Richter Hanech, der Mayors⸗ 
Kandidat der Partei — freilich noch 
immer nicht ganz genug, um ihm die 
Erwählung zu ſichern. 

John F. Smulski, Kandidat für 
den Poſten des Stadtanwalts, iſt 36 
Jahre alt. Aus Preußiſch-Polen ge— 
bürtig, kam er im Jahre 1869 mit ſei— 
nen Eltern nach den Vereinigten Staa- 
ten, murbe aber jpäter zur Verboll- 
ftändiqung feiner Schulbildung von 
feinem Bater tpieder für einige Jahre 
nad) Deutichland zurüdgefhidt. Er 
ift Anwalt von Beruf und gehört feit 
ſechs Jahren dem Stadtrath an, in 
welcher Körperſchaft er ſich andauernd 
ſo verhalten hat, daß die „Municipal 
Voters' League“ ihm das beſte Zeug— 
niß ausſtellen konnte. 

Frederick Bender, im benachbarten 
Dupage County von deutſchen Eltern 
geboren, iſt ein Beamter des Verban— 
des der Möbelwagenfahrer. Auf die 
republikaniſche Kandidatenliſte hat 
man ihn, auf Anrathen des Richters 
Hanech, geſetzt, um Arbeiterſtimmen 
zu gewinnen. Er war auch von der 
„Unabhängigen Arbeiterpartei“ als 
Kandidat für den Stadtſchreiberpo— 
ſten in Ausſicht genommen, und dieſe 
iſt nun ſehr auf ihn erboſt, weil er ſie 
wegen der ihm gebotenen beſſeren Ge— 
legenheit zur Erlangung des Amtes im 
Stich gelaſſen hat. Bender iſt erſt 27 
Jahte alt und wohnte bisher Nr. 468 
Campbell Ave. mill aber nad) ber 
Süpbfeite überfiedeln. 

* * * 

Die „Unabhängige Arbeiter-Partei“ 
hat geſtern ihre Kandidatenliſte ver— 
vollſtändigt, ſo daß dieſelbe jetzt lautet 
wie folgt: 

Für Mayor — Daniel L. Cruice. 

Für Stadt-Schatzmeiſter — Tho— 
mas H. Corbett. 

Für Stadtanwalt — A. A. Wors⸗ 


ley. 
Fiür Stadtſchreiber — Joſeph C. 


Flaherth. 

Auch verſchiedene Stadtraths-Kan— 
didaten ſind von der Parteileitung be— 
reits ausgewählt worden, nämlich: 1. 
Ward, Edward V. Davis; 5. Ward, 
Charles Wood; 16. Ward, Jan Kol— 
kowski; 19. Ward, James J. Dwyer; 
24. Ward, Dr. Anton Krygowski; 30. 
Ward, Patrick H. Murphy; 32. Ward, 
John Granger. 

Die Arbeiter-Partei hat heute im 
Firmenich- (früher Staats-Zeitungs-) 
Gebäude ihr Hauptquartier eröffnet 
und wird morgen Abend ihre Wahl— 
kampagne mit einer Maſſen-Verſamm— 
lung in der Apollo-Halle an der Blue 
Island Avenue beginnen. 

Die Demokraten ſuchen übrigens 
auch nach einem „Arbeiterführer“, den 
ſie als Stadtſchreiber-Kandidaten auf— 
ſtellen könnten, um die Republikaner 
aus der Kandidatur Benders keinen 
Vortheil gewinnen zu laſſen und zu 
verhindern, daß ihnen die „Unabhän— 
gige Arbeiter-Partei“ großen Abbruch 
thue. 

* * 

In dem Hallenlokale Nr. 3749 Hal: 
ſted Straße fand geſtern eine Maſſen— 
Verſammlung von Bürgern der 4. und 
der 5. Ward ſtatt, in welcher darüber 
Entrüſtung ausgedrückt wurde, daß 
die Chicago Junction Railway Co. bei 
der Hochlegung ihrer Geleiſe in der 
Lowe Avenue keine Unterführung an— 
zubringen beabſichtigt. Die Aldermen 
Sloan und Litzinger, welche der Ver— 
ſammlung beiwohnten, verſprachen, 
darauf hinwirken zu wollen, daß eine 
Unterführung in genannter Straße 
mit al Bedingung in die betreffende 
Vorlage eingejchaltet werde. 

In Auftin wird neuerdings die Auf- 
reißung der feit Jahren unbenugten 
Geleife befürwortet, welche bie Yeffer- 
fon & Suburban Street Railway Co. 
in der W. Ranbolpb Str. liegen hat. 
Die Lake Straße-Hohbahn hat an- 
geblic im Sinne, Diefe Geleife zum 
Ausbau ihrer Linie dur Moreland 
nad Dat Park zu benugen und im der 
Gegend von 42. Ubenue und Hamlin 
Avenue eine Verbindung mit einem 
neuen füblihen Ausläufer ihrer 
Hauptlinie herzuftellen. 

* * * 


Dom Gejundheit3amt mirb ala 
Haupturfache des Tchledhten Standes 
der öffentlichen Gefunbheit bie malte 
Unzulänglichteit 


Kanalifi- 
rungs⸗Einrichtun 
warnt dringend 
ſer in ungekochtem 


ande zu 


en „Man 
Leitungsiwaf- 


>? „Mbendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 9. März 1903. 
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Tobias Hobſon war der erſte Mann ir England, der Kutſchen-Pferde 


vermiethete. 
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zuſpülen. a 
County-Schagmeifter Hanberg bat 
eine Anzahl von Voten ausgejanbt, 
melche Diejenigen, die bisher ihre 
Steuern auf Fahrhabe noch nicht be> 
zahlt haben, an ihre Verpflichtung 
mahnen follen. Da von Mittwoch an 


's ift Hobfjon’s Mahl — nehntt Das oder Feins.“ 


forgfälttg in fterififftem Waffer ab- | 


| 


Zu wählen gibt es hier blos eins, 


ne 


— en _ . 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Wenn irgend Jemand ein Pferd zu miethen wünfchte, war er gezmun- 
gen, basjenige zu nehmen, das der Thür am nächlten ftand — er hatte feine 
Mahl. Daher das alte Sprichivort, das jet fo befannt ift: 


Vor der Einführung von VWneeda Biscuit war das Ein: 
faufen von Soda-Craders in einem Papierfad ähnlih mie dad Miethen 
bon Hobfon’3 Pferden — e3 gab feine Wahl Sorte und Qualität gab e3 
nur eine — nehmt die oder nehmt feine. 
feucht — e3 mar immer diefelbe „Hobfon-Wahl”. 


Uneeda Biscuit in An-er-feal Verpadung haben diefe alte 
Methode umgeftürzt und ein Beifpiel gefeht, das den Stempel ber.öffent- 
Iihen Anerkennung erhalten hat, wie ber Verkauf ) bon über 200,000,000 
5 Cent-PBadeten beweift. 

Die In⸗er-ſeal Berpadung fihert ihre Qualität, Reinheit und Sinufpe- 
rigfeit, weil fie Iuftdicht ift und daher Feuchtigkeit, Staub und Keime fertts 


Ob alt, troden, jchmußig oder 


Sr 


CONDENSED STATEMENT OF CONDITION OF THE 


WESTERN STATE BANK 


National Life Building, 167 and 169 La Salle Str, 


AUDITOR’SCALL, MARCH 2, 1903. 


RESOURCES. 


Loans aud discounte. 


alle noch nicht bezahlten Steuern auf — anne ne PO 4 


Fahrhabe ala rüdjtändig zu betrachten Cash and sight exchange 


find, jo nimmt man an, daß fich vor 
TIhoresihluß no Xaufende melden 
werben, 
durh Saumfeligfeit 
zuzuziehen. 


eine Geldbuße 


- 


rathes hat amgeordnet, daß den im | characen, 
Eountgdienst ftehenden Mafchiniften | 


für jeden Yag, den fie arbeiten, ber 
bolfe Unionlohn gut gefchrieben werden 
fol. In der Bewilligungs-Vorlage iit 
für diefe Angejtellten nur Bezahlung 
für je 26 Tage im Monat vorgefehen. 


Bronkhitis oder Luftröhren: Ent: 
zünrung. 

Diefe Leiden find gegenwärtig im 

ganzen Lartde die häufigiten und Tau- 


fende fallen ihnen jährlich zum Opfer. | 


Im erjten Stadium werben fie fehr 
vernadjläffigt, oder wenn meiter vor— 
gerückt, für Auszehrung gehalten. Jm 
Anfang gleicht e8 einer gewöhnlichen 


Grfältung mit Huften und Heiferkeit, | 


mehr oder meniger Schmerz n»ber 


MWundheitägefühl in der Lunge und im | 


einem Auswurf von Schleim ı Soolbad datirten Brief erhalten: 


Halfe, 
und Materie ähnlich, Bellemmung um 
Bruft und Hals, oft mit Athembe- 
fchiwerden verbunden, wozu in den leh- 


ten Stabien fich noch ein heftifches FFie- | 
ber und Nachtſchweiß geſellen. Es iſt 
eine größere oder geringere Entzüns | 
dung der Schleimhaut der Luftröhre. : 


Mit Dr. Pufched’s Erfältungs - Rur 


heilt man diefes Leiden ficher, leicht und | 


fchnell, jomwie auch überhaupt jede Er- 


die feine Quft haben, fich | 


faltung und deren Folgen. Als Nad-: ; 


fur gebrauche man da3 unvergleichliche | 


anz 


„Puſhkuro“. 


— — ————— — 
Seine letzte Fahrt. 


Auf einer Reiſe nach Glencoe begrif⸗ 
fen, wo er geſtern in einer Kirche den 


Gottesdienſt leiten ſollte, iſt Profeſſor 
W. B. Chamberlain vom „Chicago 
auf einem 


Theological Seminary“ 
Zuge der Northweſtern-BVahn einem 
Herzſchlage erlegen. Profeſſor Cham— 
berlain war Lehrer der Kirchenmuſik 


an der genannten Anſtalt und Vor⸗ Tilels in Ausſicht geſtellte Er be des 


ſteher der mit dieſer in Verbindung 


ſtehenden Muſikſchule. Er war aus 


Ohio gebürtig und 56. Jahre alt. Er doltzogener Äbovlion die Heiraih mil 


einer reichen Ariſtokratin oder 
ſeiner Wittwe ch ſ 


wohnte Nr. 723 N. Kenilworth Ave. 
Er Binterläßt außer 


&59.437.94 
92.,501,878.83 
24 Interest paid on Checking aocounts. 


abe ihra le ee 81,600,221 85 | Capital Stock 
258 


LIABILITIES. 


Surplus and Profite.. ..... 
Time deposits 
Demand deposits 


— 
1,418,133.75 2,005,104.34 
—X 

37 interest paid on Savings deposils. 


Savings Departments open Saturdays till 7:30 P. M. 
| Deposits Jan. 2, 190 
! Deposits Jan. 2, 1902 


Der Finanz-Ausfhuß des County: | Depostte Maron 2, 1908 


growth of the Western State Bank, whch has been 
and followe upon cAreful attention to customers reqnirements by an efflcient and obliging 


$717,821.97 
1,205,265.68 
2,0056,104,34 

radual, is of a natural and healthy 


executive siafl, and upon modern equipment and facilities And a favoräble location. New busiädss 
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— Chas, A. Stevens 


ESTABLISHED 1873. 


CHAERLFS L. JOHNSON... 2...» 


Ein verlocken des Geſchäft. 


Wie dortige Blätter melden, hat ein 
franzöſiſches Bankhaus unlängſt fol—⸗ 
genden, mit „Vertraulich“ bezeichne—⸗ 
ten und aus einem mitteldeutſchen 


Herren 

Von befreundeter Seite im BeſitzIh— 
rer werthen Adreſſe geſtatte ich mir, 
dieſe Zeilen an Sie zu richten und 
Folgendes ganz ergebenſt vorzutragen. 

Ein italieniſcher Herzog will mich 
an Kindesſtatt annehmen, und ſoll ich 
deſſen Titel erhalten und ſein Erbe 
werden. Als Bedingung jedoch ſtellt er, 
daß ich den Betrag von R.Mark 350 
Mille zahle, beziehungsweiſe vor der 
Adoption nachweiſe, daß ich über gen. 


Summe verfüge und außerdem noch 
ein dementſprechendes Vermögen be— 


ſitze. 
Ich geitatte mir daher höflichft ans 
zufragen, ob Sie eventuell geneigt find, 


| mich bei diefem meinem lnternehmen 


gütigft zu unterftügen, d. h. die bes 
nöthigten Gelder (jotwie einen Kredit 
bon 12 Millionen Mark) porzufchie- 


‚ Ben, refp. ala bei ihnen deponirt an= 


zugeben. Als Sicherheit ftelle ich JH- 


‚ nen da8 mir durch Webertragung bes 


fünf Kinder, die alle bereit3 erwachfen | 


find. 
— — 


Tehnt ih aus, 


Mit dem heutigen Tage ift dieSpar- 


bank, welde die Firma X. M. Roth: | 


{&ild & Co. bislang betrieben hat, in | Ih Ihnen ein angemeffenes Honorar 


denBelig der Central Truft Co. of SI- 


Herzogs zur Verfügung. Gleichzeitig 
verhehle ich Ihnen nicht, daß id nad 


aus⸗ 
ländiſchen Millionärin einzugehen ge— 
denke. Ich würde Ihnen alsdann bie 


geliehenen R.⸗Mark 350,000, beziv. ben 
ı kon JhrerBant enthobenen Kredit, im 
höchſten Falle 2 Millionen Marf, mit 


einem noch zu vereinbarendem Zins⸗ 
ſatze zurückerftatten. Außerdem würde 


gern gewähren. 


linois übergegangen, welche das Ge⸗ t me 
' Vorhaben zu interefjiren fuche, bitte ich 


Ihäft, unter Uebernahme aller Verbin- 
lichkeiten, in der altgemohnten Weife 


weiterführen wird. E38 ijt dies inner: | 
| einen $hrer Herren Freunde, rejp. Her- 
| ren Kollegen für meine Angelegenheit 


halb einer Woche das zmeite Banf- 
unternehmen, melce3 von ber ge= 


nannten Bant übernommen worden | 


if. Belanntlih gelangte fie 


auf 


gleiche MWeife vor einigen Tagen im | 


den Befiß der Sparbanft, melde bis 
dorthin in Verbindung mit dem Ge- 
Thäft ber Firma Siegel, Eooper & 
&o, betrieben murbe. 


— Biel weniger lindanf wär’ im 
Leben, nur müßte e8 Meniger Leute 
geben, bie ungebeten und ungeheißen 
Gefälligkeiten und Dienfte erweijen. 


| 


Sie, falls fie nicht geneigt fein follten, 
auf meine Offerte eingehen zu mollen, 


zu gewinnen zu juchen. Auch wäre e3 
mir fehr erwünfcht, wenn ich ‘hre 
Adreffe, reſp. die ihres eventuellen 
Herin Kollegen Seiner Durdlaudt 
als Referenz aufgeben fönnte. 

Noch bittend, die ganze Angelegen- 
beit jtreng diäfret behandeln zu mwol- 
len, erfuche ih Sie, mir Yhre wohlge⸗ 
neigteRüdäußerung möglichft ausführ- 
lich und umgehend zulommen zu laffen, 
unb bemerfe hierbei noch, dab die in 
meinem Befit befindlichen Unterlagen 
ald Briefe pp Ihnen jpäter gern bor= 
legen werde. Poftiwenbender Antwort 


entgegenjehend zeichne 
H ngsvoll 


olgt der Name.) 
Wie man ſieht, hat das Pariſer 
u behande 


Indem ich Sie nun hiermit für mein fländen gläubige 


| 


Vice Pres. Wm. M. Hoyt Wholesale Grocet$ Co. 

Manufacturin —— 8* 
nsurauee Co. 
Second Vice Pros. Allıs-Chalmers Uo 


— une nee er 2 Chicago & Northuestern Ry. Co. 


Ziehme & Co., Wlioölesale Jewelers 
Hubbard & Co., Broom Com 

W. A. Wieboldt & Co., Department Store. 
& Bto ., Siläs 
„+... President 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"BANK 


$.E. Cor. La Salle and Adams ts, 
REPORT OF CONDITION 


At the Commencement of Business 


MARCH 2, 1903. 


RESOURCES. 
Time loans on secntity ....® 2,926,647.15 
Demand loans on security... 8,767,907.12 
Bonds and stocks 6,637,759.53 
Due from banks 3,243,695.74 
Checks for elearings 242,250.57 
Cash on hand, 8,374,673.97 


$25,192,984.08 

LIABILITIES. 
Capital stock 
Surplus fund. 
Undivided ptofits...... . 
Casbiers’ checks 
Certified checks 48,792.03 
Demand deposits.......... 12,255,519.94 
Time deposits. ........ #... 10,807,093,08 


111,135.79 


DIRBHBOTORS. 


A.C. BARTLETT, 
J. HARLEY BRADLEY. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
MARTIN A. RYERSON. 
H. N, HIGINBOTHAM. 


MARVIN HUGHITT. 
WILLIAM A. FULLER. 
ALBERT A. SPRAGUE, 
BYRON L. SMITH. 


Eure Kundfihaft erwänfgl. 


daß fein Schwindel naiv und plump 
genug fei (man benfe an bie fpanifchen 
Schahgauer!), um nicht unter Um- 
Dpfer zu finden. 
Und fo wird denn ber fühne Plan des 
beutfchsitalienijchen Herzogs in spe 
zur Warnung veröffentlicht. 


— Ländliche Auffaffung. — Bauer 
(zum erſtenmal in einer Großſtadt, lieſt 
mit großem Intereſſe die zahlreichen 
Firmentafeln, unter anderen): Franz 
N. Bellmaus, Orgelbauer — Timotheus 
Baldrian, Geigenbauer — Maximilius 
Olbrich, Maſchinenbauer. — Schau', 
ſchau', das hätt' i gar nit 'glaubt, daß 
in ſo einer großen Stadt ſo viele 
Bauern gibt. — 

— Beniüihzie Gelegenheit. — „Möd- 
ten Sie nicht aud) etwad zur Unterhal- 


Aſſeſſor?“ — 
merzienrath! ... Ich 
als Verlobier Ihrer 


— 





— „Sweet Savenber.* 
— —— 
* — "> an * — ⸗ 
3er. e com Paris. 
tber Be „Are you a Mafonte 
era Houfe — „The Sword of 


. — „XToreabor." 
. — „Ihe Mangman.” 
beater. — „Brought to Auftiee.“ 
pyera Soufe—Baubenifie, 
onzert jeden WÜbend u. Sonntag auß 


mbian Mufen m. —Gamfags 
,e der Eintritt Zoftenfrei. 

8 Inftitute.— Freie Befuhss 
ttwoch, und Sonntag. 


22 
272 n'. 


—5 — 


ano San 


Tode⸗faue. 


Aeend verdffentl wir die Na der 
Br He -_e m > . En Gefundheittomt 


— ge 25 *3., 6122 Peoria Str. 
Koh, Salina, 69 3., 199 Cornell Str. 

Rommel, Sen, 3 %., 6427 Maribfield Ane. 
Steigerwald, Ana, 78 Y., 1926 N. Kedgie Une. 
Thonte, Anna, 66 a 6151 Morgan Etr. 

Diez, George, 41 &.. 5106 _Garpenter Str. 

Fries, Natherine, 74 2: 9 8. Str, 

Borppner, William, 29 &., 190 Elybourn Ave, 
Kreppel, Fauny, 41 J. 22 Fairfield, Ave. 
Ries, Konrad, = Y., 2095 W. 12. Str. 

Staub, ® 6., 57 3., 628 Wells Str. 

Kiever, Aulia, 55 3., 150 ©. Kefferfon Str. 
Popp. Heurd, 6 %., 204 Milmwaufee Ave. 
Reglaff, Theotore R., 35 3., 1876 Leavitt Str. 
Schiff, Sarah B., 62 3., 52 Waller Str. 
Stuuber, Marie, 9 3., 1469 Ttumbull_Upe. 
Stroh, Johann, 55: M;, — Clybourn Ave. 
Throbec Chrifiine ©., 65 3., 745 Diverjey pe. 
Wint, Martha, 19 X., 252 Gornel Str. 
Minkler, Sarah 9, 47 %, 711 W. Lake Sir. 


— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


„fi ende KHeiraths-LQizenien wurden in ber Office 
untysßleris ausgeitellt: 


Edward E. Ruffel, Lillian Kable, 46, 24. 
— Wilſon, Irene Byron, N, 20. 

uſtav C. Kott, Gujiie Bagel, 25, A. 
HSerman Schoſansk, Frieda Miller, 21, 21. 
— Beh, Annie Trnta, 21, 21. 

eo —* Annie ——— 2 20, 19. 
Young Ralfton, Ruth VB. Hadfield, 2, 24. 
Aulius Sind, Geneviebe Bontſon, 34, 22. 

lter P. O'Brien, Roſa B. Eich, 28, 16. 
= 8. Jones, Mae G. Koeffler, 8, 21. 
harles GComwan, Carrie Turner, 27, 26. 
Charles P. MeGinnis, Ethel ——— 82 
Herbert M. Bergftrom, Nannie Be 


25, 
Otto Sube, Ehriftine —— 26. 22. 
u MWalti, Emma Haud, 3, 31. 
Vermeulen, Andreanna 3. ort, 40, 30. 
Wiebe, Devay, Ida NRofenvafie, 45, 42. 
Zt Newbhouje, Emelie Ablgein, 38, 38. 
ndreim ©. Ienien, Eva Dehmen, 27, 21. 
Batrid 3. Sullivan, Noje Daugherty, 35, 85. 
Robert Be Millie Nagel, 43, 82. 
Michael White, Eftella Sufie, 23, 18. 
Glarence €. Martin, Laura Benfon, 29, 93. 
Serman X. Relwitich, Fan Sadıs, 85, 21. 
ubert 8. Stangle, Agnes Siebenodt, 21, 19, 
ae Piage, Anna B®. Nobinfon, 21, 1 
Morris Gold, Celia Taitelbarn, 22, 8. 
Albert Bozlcey, GKora Duilen, 21, 2. 
Anton Leo, Thereiina Aavdarone, 22, 16. 
Senry Sule, Charlotte Rimpert, 36, 31. 
zanf Kluf, TIherefia Stant, 34, 2. 
ohn MacLaws, Martha Marhbant, 24, 24. 
uftand W. Aadjon, Ada Johnfon, 25, 25. 
Adolf &. Nofel, Amma N. Sarfon, 3, 8. 
Charles Kochn, Mary Gampbell, 22, 2. 
Rudolf DB. Welt, Lucy Grettol, 21, 20. 
en Mafet, Anaftajia Novacet, 3, 22 
eney Gurlcy, Anna Waldron, 23, 18. 
Andrew Frey, Minnie Moonch, 23, 27. 
Grit Moberg, — Swanſon, 23, 22. 
Ben Hildebrandt, Emma Schwanzara, 24, 22. 
Sohn Zeng, Pauline VoR, 46, 2 
Raul Graag, Bertha Dalman, 23, 27. 
Mathew DB. Meyer, Ella Frye, 28, 16. 
Eugere Curl, Hattie Lee, 3, 3. 
Alfred Kaumenn, Emma Rod, 21, 3. 
Louis I Rohmer, Lizzie Dougherty, 37, 37. 
John F. Lawſhe, Ida M. Jarden, 
Vincen jo Lucco, Roſina La Rocca, 54 6 
John Steinmetz, Katherina Willie, 3, 3. 
Robert Douglas, Ida Krueger, 38, 38. 
Samuel G. KLazroß, Ida Lansti, 26, 22. 
rederick W. Steeg, &lifabeth J. Nelfon, 36, 38. 
ame M. Ehen, Agnes A. Bowen, 38, 5 
Fred C. Sebard, Jeſſie H. Bentley, 25, 24 
Beier Stala, Roſe Feitt, 5, . 
onald EC. Meladlar, Mattie Omen, 30, 20. 
ze H. Wondra, Lilian Bujchel, 21, 21. 
obert Antonides, Annte Kroupa, 25, 19. 
Edwin GE. Rrife, Yohanna Arndt, %0, 19. 
Moac 2. Homler, Emma G. Mafon, 35, 32. 
David ——— Kate Fiſher, 21, 10. 
Edward U. Laird, Hattie Master, 3, 82. 
Ehrift. Nolan, Mamie Dohertp, 21, 2. 
Dtto Michaels, Alpina Schmidt, 4, 20. 
En Edweld, Lillian Golden, 31, A. 
ohn >. Mary frenil, 41, 3. 
Kohn D Dieeth, Agnes MeGall, 89, 835. 
Kofeph Spehlee, Emma Kofeln, 3, 18. 
Joſeph Holik, Lena Etchemwit, —— 23. 
Mar Klapper, Bene Molf, 3, 22 
Heurp Nobnfon, Sophie Engberg, 38, 37. 


— 0 —— 
Banterott:Erflärungen. 


Am Yundes-Diftrifisgeriht wurden Gefuge um 
BanterottsErflärung eingereiht von: 


Dennis D. Keriwin von Palos Part — PVerbinde 
lichleiten, 8204; Beſtände, $187. 
Simon Klein — Verbindlichkeiten, 83,778; Bes 


ftände, 850,908 
3 Fint — Verbindlichkeiten, 8722; Bes 


— — Verbindlichkeiten, 81633; 
Schänte Ö 
Wikiam®. Frink — Verbindlichkeiten, 820,403; 
Beſtände. 8150. 
George W. Dlandard von Gray’3 Lale — Vers 
bindlichleiten, &1675; Beitände, $119. 
u. Wilbur, Verbindlicleiten 8, 914; Beitände 


8203. 
Edmund 3. Meaney, BVerbindlichteiten $780; Bes 
Atände $1,875 

m Mfeiffer, Berbindlichleiten 83,405; Beltände 


— ——— 


Sheidungsrtlagen 
wurden eiegereicht von: 


Eva gegen Chauncey Burnett, Verlafien; Dillie 
en Ilaac W. Operton, Ehebruh; Sufan gegen 
fian C. zeauitt, Verlaifen; Ermily gegen Sotn 
A. ., Reinhardt, Berlajien; Emma gegen William 
Schwenk, grauſame Behandlung; Qucia gegen Emil 
Bumiller, Verlaffen; Ernft ©. gegen Roja Green« 
berg, 2etlafien. 
Eli abeth gegen Marion Auftin, graufame Behands 
Irma; Glitabetb gegen George €. Sangfter, Ehe⸗ 
brud; Mar'e aegen Charles A. U graufame 
Behandlung: Gertie gegen Samuel U. Moll, graus 


jüme Behandlung. 
— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Emil GEirjon, 3104 Wisconſin Ave., einſtbckige Cot⸗ 
tage/ SIIOo. 
R. &. Deveraur, 301 Winthrop Ave., zweiſtödiges 
Slatgebäude, ar 
Eam Brown jr. & Son, 452 Divderfey Blod., Cots 
tage, $1500. 
Gore Protbers Company, 8 Of Wabanfia Upcırue, 
einftöfiges Unginesdaus, 81500. 
F Michael, 203 Yale Str., einftödige Werkfiätte, 
4m. 
William G. Carlton, 1684-86 Welt Congreß GStr., 
ziwerftödige Nefidenz, E20. 
Fräulein T. S. Hoerber, 9602 Süd Weſtern Une, 
zweiſtöck. vaden⸗ und Jatgehaude, 38000. 
en — 1356 Süd Turner Ave., einſtöd. 
öttage, 1000 
N. Radic, 1344 Irumbull Etr., einftödige Cottage, 


1000. 
ar Patacef, 1150 Süd Koman Ube., einftödige 


Cottage, 81000. 
— Gardner Electric Company, 2637 Stewart 


Avenue, einitöd. Wertitätte, $1500. 

a. ©. Anderjon, 13200 Ontario Anenue, einundeins 
balbitödige Holz:Gottage, 82400. 

Daniel Megorooe, 85} Superior Üdenue, zmweiftöd. 


»%lats, 83000. 
San: 325 W. Ohio Etr., ARE. rame 


Nejidenz, $8, 
James Stont, 1434 N. Central Ave., 14:föE. Frame 


ttage, 81,600. 
Sr —— — 1166 N. 41. CEt., 1⸗ſtöd. Frame 


ttage, $1,200. 
“.8. 8 ei DA N. 42. Uve., 14ftöd. Frame 


an $1,200 
di . Narofe, 516 PBoplar Mpe., 2-föd. 
rn Kate Gebäude, $2,400. 
Sarper, 48—410 Didens Upe., 2:ftöd. 


W 
——— 
— 1213 SU Upe., 1-föd. Mnben, 81,800. 
ee Ren 1937 N. Afhland WUve., Isftöd. late 
u 


85,500. 
Wo hnelame, 374-716 OR Ohio Str., 4eftöd. 


8, 83,000. 
„Sue us, ©, 9314 Conſtance Ave., Ieftöd. Frame 


tta 1, 
x. Bienipieh, 1029 53. Place, 2sftöd. fylats@es 


6 be Kern, 6430 und 6438 Vincennes Avenue, 

— 9-11 Plymouth Place, 2eftöd. In« 
nerer au, 

o 8 Ave. lsftöd, Cottage, 
» Fa aut ke Sherman ind Zahlen Ein, u 
ba 

— Fe Str., gehe iin, 

„Suse, es Princeton Upe., 2eftöd,. Flat⸗ 

3. 3. is S. Clark Str., 5sftöl. Dagers 
"paus 5 

Weftern ae Go., 42-57 Elinton Gtr., Beftöd. 

— 695 W. 2. Etr., I_ftöd. Unbau, — 

u Gilmore, 20982 Mabifon Str., 1söd. Laden. 


nel, 56.58 W. End Str., 4eftöd. Las 


ee ae Str., I«ftöd. 


us, $1 
—* en St DR. Plate 
Millerd Upe., fit. Miats@chäube, 


Co., 73236 Center Uve., 1: und 2: 


Der Grundeigenthumsmarft. 


** GSrundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
She von $1000 u —23 wurben amtlich eim: 


Weitern Ave. Nordiweftede 43. Str., Ditfe., 96 710 
x135; D 9. — ‘an Mercival Hunier, 


8000. 

Clark Etr., Nordoftedie Devon Ane., Weltir., 550X 
60; Anna Varia Xetto Tu den Truftce an 
Sivert 5. Holleien, 819,000 

Canal Str., Eid, Rr. 302, EX1M 8:10; 3. Yagla 
an Pridget Wourke, 1273. 

Indiana Ave, 225 %. nördl. von 53. Str., Bit. 
75%X170 8:10; Rebecca A. More und — an Tho⸗ 
mas A. Eperr von New Vort, 342,000. 

MWeitern Ave., Nord, Nordoftete Greenleaf, — 
131 1: 6X278; Either Biddermann an 
Kline, dõodö. 

64. Ave, Nord, Nr. 2912, 48X125; Chriftien Behs 
ren: an Otto % . Behrens, 3%, 

Sacramento Ave., z2 8: nördl. von 24. Str. s 
Front, 25X70; ogensti an Zojeph Senn, 


$2200. 

Houftom,Ape., 173 %. fübl. von 82. Str., Oftfront, 
BX15; ©. Kozlowski an Ludwiklo Wisniewski, 
82600. 

Sheffield Ave., 75 F. nördl. von Belmont, Oftfr., 
200123. 663 William Boldenweck an Mary F. 
Schmitt, $15,000. 

Francisco Ave. 50 %. fübl. bon Dunning Str., 
Oftfront, SXI5.7; U. H Maad. an Unbre 
Yanfen, $1800. 

Turner Avc., Nordoftede 25. Str., Weitft., 25X1285; 
M. Zemet an Anton %. Zahrobsty, $1950. 

Dayton — 20 F. ſüdi. von Garfield Ave., Ofts 
front, 3X12; 6. €. Staat an Mar Staat, $140 

State Str... 72 %. n. von Elm Str., Weltfr., 
234x100; 2. Feld an Peter U. Bonfig, $8750. 

Sadion Str., 116 $. mweftl. von Homan Ape., Süd⸗ 
But 225x142; NR. Gottlieb an Elizabeth Young, 
3500. 

Ban Buren Str., 24 %. m. von Laflin, Südfront, 
50X108.8; Agnes Templeton an Peter Ban Blifs 
fingen, $12, 

Ganal Str., 108° ..n. bon 31. Str., MWeftfr., 25%X 
1009; 3. Yintenfon an Guftad Remman, 81500. 
MWindeiter Ape., 150 %. f. von 37. Str., MWeftfront, 
2BSX1254; Nahlab von U. S. SHarland an Paul 

Behling, $1000. 

Windefter Ape., 150 %, f. bon 53. EStr., Oftfront, 
100X116; M. Brunsfeld an CHrift. Averion, $2500 

Honore Str., 118 $._n. von 45., MWeitfront, 24X 
124: 2 Hrubes an Mearcelin re sn 

Throcp Str., 10 $. n. von 48 
124; 3.D. Cunninyham an Wm, Maroney, —* 

Carpenter Str., 190 F. n. von 59,, Weit ., 2 
124.7; R. P. MeDowell an Jennie obnfon, 8210 

@reen ‘Sir... 200 F. j. bon 60., Weitfe., SX125; 
€. &. Minnid u. U. duch den Mafter in Chans 
— an Henry P. Krandz, 81860. 

Etr., = 8: ö. von Woodlawn Ade., Nordfr. 
x 157; I Ippleton an 3.Chas. Vaughan, $8 

Iefferfon eır., 167 %. füdl. von 16., Weitfr., 52X 
101; M. E. Kohler an Anna B. Hufer, 88000. 

State Str., Nordoftede Elm, Meftfr., 4RX95; Alice 
M. Chew on Peter U. Bonfig, 819 0 

Armitage Ave., Nordweſtecke North Pl., Südfront, 
83.7X50XE2; MWeftern German antifts! old 
Veople'8 Home Soriety an Michael Holleran, $1200 

22. Str., 150 F. öftl. von Albany Une, Südfront, 
50X121}; Nachlaß von J. D. Dres en dan 
Sſgepansti, 82600. 

43. Ct., — F. n. von Byron Str., Weſtfront, 
as . X. Edwards an Charles '9. raves, 


Sebor Str., Südweſtecke Desplaines, Nordfront, 56 
2100;: HeneH Fiſher u. U. durh den Mafter in 
Ehencery an die Prairte State nt, 2 500. 

Zomwnihip 39, Lot 38, Nefbu. füpl. 4, 10, 89, 18, 
ohne Vlodangabe; Garoline Linde an Uuguft und 
Aohanna Linde, 81500 

Bart Anpe., 350 $. nördl. bon Waſhington Str., 
De. ——— T. C. Bradley an Francis E. 


Pc — * $ .n. bon Wafhington Str., Weltfr., 
74x178; Pray an Henry Pillinger, $1500. 
Sonne ws 108 8. f. von Noble, Oftfront, 50% 
123; 9. Kallenbad jr. an Ellen B. De Moe, TOM 
Wellington Ave., 150 %. w. von Nacine Ave, Siüds 
front, 5X124; E.Miller an Kohanna SFoege, 8270 
N. 43. Ave, 300 $. nördl. von Bloomingdale, Dite 
front, DX135; W. U. Merigold jr, an Gerritt 
Wiersma, $2000. 
Mekean Ave, 33 %. dB. von N. 44., Norbfront, 25 
28; — Demling an Ernſt T. Paeglow, 87000 
en F. n. von Gourtland Str., Meftfr., 
C. A. Vananken an John P. Shiffer, 


6, at, Nordmeitede Wallace Str., Südfe., 24X 
J Fanning an Thomas MeNichols, 81150. 
— Blod., 360, 37.84X134.8; Emilie I. Smith 
on Frant 8. SHornberger, $11,000. 
2. Str., %5 %. n. bon 60., Oftfr., 25Xx1244 ; 
Aohnfon an Alfred obnfon, $1000. 
PN &tr., 130 %. tb. von Greenwood Ape., Nordfir., 
OB; M. 2. Hoegert an Selma 8. Harper, 


350 

Elizabeth Str., 100 F. füdl. von 70,, Weftfe., 25X 
1%; %. T. Brown an Horaece %. Nelfon, $1400. 

Maniftee Ape., 147 %. fübl. von 89. Str., Cfifront, 
252125; K. Conlin an Jozef Zachoci, 81200. 

Erie Ave. 205 F. ſüdl. von 90. Str., Oftfront, 
%140: U. Tallberg an Wın. ©. Golling, 5 

Michigan Ave., Norboſteche 100. Str., Weitfe., 0X 
125; ©. Pon an Nicholas ae $1100 

Butler Str., 76 %. n. von 38. W., KR 24X 
2. 9. 3. Cohlaraff an Guftan W . Bergautit, 

Kimbark Ape., 186 %. n. von 57. Str., Otfe., 45X 
—5 W. D. Waſhburn an Eligebetk Mafghurn, 

5% 

Lincoln Ane., 18 %. füd. von School Str., Weltfr., 
MTRX115.7; A. C. Larſon an Sarry U. Suls 
tan, 34700. 

Dapfeiwood Yve., 125 5 fübl. von Mariana, Oftfe., 

AXIS; Kmpire &. B. and 8, Wif’n., dur‘ den 
Nekorder au Henry %. Cornelius, $2000. 

Satoyer Ave, 150 5. nördl. von Chicago Ape., Oft: 
front, 475%X195; Yacob Rehm an Herman A. 
Dreiske, did oo. 

MWeffon Str., 448 F. nördl. von Chicago Ave.. 
Oftfront, X10; F. €. Musgrove an Charles 
Nied, 3500. 

Grie Etr., Nordoftede Rincoln, Südfront, 4X123.7; 
P. Nyan u. U. durh den Mafter in Chancery 
an Emma M. Williams, $2300. 

De Koven Etr., 325 %. teil. von Desplaines Str., 
— 251195 F. Lang an Giro Mango, 

0. 

14. Str., 42 5%. mweitl. von Paufina Str., Silbfr,, 
AXI24: M. Benda an Emanuel Winkler, $2100. 

Fisf Str., Süboftede 13., Weitfront, SX100; % 
Hovorka an Frank Siobicen 8200. 

18. Diace, 224 F. w. don Center Une, Südfront, 
X14; Y%. Kinebufh an Frank Bista, KO850. 
Neioberry Ude., 175 %. nördl. von 14. Str., MWeft- 
Fa Bere Friedman an Annie Glatt, 

10, 

15. Str., 300 $. mweltl. von Gknal, Norbfe., 25X80; 
>; Fiias an Joſeph Drije, 81500. 

Hermitage Ave. 24 8 nörbl. bon = Str. er 
org 2123; Bulasti S. und ®, Af'n. 

ohn Wolniat, 82300. 

Root Str., 75 F. meh. von Butler Str., Sübdfr,, 
XI; M. Gifh an Micael Shain, $1200. 

4. Str., A F. B. vom Butler Str., x185; 2. 
H. Watlins an Randall Gafiem, $2500. 

Evans Ave., 313 $. füdl. von 45. Str., Meftfront, 
mau F. €. Ban Norftrand an Aohn FT. Eds 
wards, 4500. 

Fifth Ave, SSL FF. fühl. von 598. Str., Dftfront, 
31.35%X1 138; Nachlak von 3. Antonfon an John 
— Antonion, 8225. 

Place, 39 %. öftl. von Wallace Str., a 
10: GR. Houfinger an Harıy € Hen« 
derion, 1700. 

Belleplaine Ave. 125 %. wehtl. von MW. Mavenstwood 
Part, Südfront, SX15; D. Purry an Maria 
A. Cunningham, $2500. 

Winthrop —— 812, SX150; Emma E. TEN an 
Wilhelmine T. und Yameß B. Leader, $15 

61. 1290 %. w. von Carpenter, a, MX 
125; Palm an Guftaf Eollen, 81600. 

62. J "1186 $. öftl. bon Wentiworth Ape., Sübdfr,, 
410: MW. 9. Tousiey u. N. an Miliom M. 
„7 Rebinfon, 

Nace, 163 9. mw. von Leapitt Str., Südfront, 
— Kasper an Kohn Kasper, $2000. 
654 Morgan Str., WUX116; F. Tuelehla an John 

Regal, 81500. 

383 Eintario Str., 254x120; BP. Depine an Aofeph 
U. Northrop, 85000. 

249 und 21 W. Bus Str., 5X; Jane M. 
Wey en Nennie W. Hpnes, 33000. 

Hawthorne Ave. * ‘F. füdl, don Dat Str., Met 
front, 50%.125; . Wolff an George A. Erhart, 


4500. 
Grant Rfod,., — Ede Bowen Ave. Weſtfront, 
SPA: Aulius O « 2eeraft, an Sefite Hal, — 


Grand Blod, 412 F. füdl. von 3. Str., MWeitfr., 
174x132, Jeffi⸗ Hal an Fred E. Lee, S1l.00o. 
Late Str., Nordoſi⸗-Ecke M. G. Ave. Südfront. 
AR: Beer DO. Lindfrom an Sam Urade, 
13. Place, Sidmwelt-Ede Anion Str, Norbfront, 
5X, Israel Samuel an Morris Gobn, $12,500 


— —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Maärz 1903. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreife.) 
Getreide und Hen. 
Wintermweizen, Rt. 2, roth, 74-75; Nr. & 
rotb, 76-746; Nr. 2, hart, IT; Nr. 3, hart, 
68-—-71c. 
s —— F 1, I-7%; Nr. > VL 
— 78; Nr. 8, 70— 
Mais, Ar. 2, ia 2, meiß, 44c: 2 
gelb, 44ic; Nr. 3, 4. Nr. 8, gelb, Fe 


42%c. 
Safer, Nr. 2, Ze; Nr. 2 ‚weiß, B6-87c; Nr. 
B, = Nr. 3, weik, 358; Nr. 4, meik, 


33-84 

M gt Binter; Bates, —— rd ob: 
„Str ” 8.40; „Har ents“, $3. 
8; befondere Marten, 34.20-54.90. 

Den (Berlauf auf den Geleifen)—Beites Timothy 
$13.00—814.00; Nr. 1, 00—813.00; 2, 
iO S--815.00: bitte wer T. S100 

rairie, ; “4, 
810.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, $7.00-—$8.59; 
Rr. 4, 86.50-87.00. 
(Auf künftige Sieferung.) 


Weizen, a 744—74$c; Juli, TId—Tlde; Seps 
tember, 


Mais M ult, She; September, e. 
O * 8 hen ik: Jun, Släc; September, se 
Brovifisnen. 

S * * 13, Mai, $10.15; Juli, $10.10; Septem⸗ 


Ri > p —22 89.994; Yuli, 89.774; Septems 


—— Shtweinefletfid 
$18.35; Yuli, $17.874c; September, $17.60. 
Schlachtuteh. 
Beite Seezes 1200 1500 auge 
der 100 2n.; "gute bis — ai 
oe 1500 2585.65 
e. nr "gute BeefrStiere. aum — 


ute bis —— 25 
ee ; gute Mi Eee 
BE Due, F ve 10 £ 


Ma, 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 


Schweine: „Bußgefudte bis befte (um Berfanbt). 
nn per 100 Pfd.; gewöhnliche RE ute 
ſchwere ——— 7.55; außges 
just ü für P idher, 87.4587. 60; ostirte ge te 


... 1e befte, fiwere Schafe, per 100 Pfund. 
85.10-86.00; gute bi8 ausgejudte - Qämmer, 
84.00-85.40: a Bamb$”, gute: bis ausge» 

fucte, 85.75-87.00 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 
Batter— Molterei-Probutte. 


„Ereamery*, egtra, per Pfund..... 

1, per Pfund 
Ar. 2, per 
„Dairieß”, 
Mr. 1, per Pu 
Ladles“, per Bhund. ER 
— J 


Rabmtäfe, zu per Pfd...... 0.123—0.1 

„Daiftes“ Pfund ... BL 
„Doung As ı per Pfund.... 0.18 01: 

Schweiger, der fund 0.12 —.15 

Limburger, per 

Brid, per Pfund 

EN rite 20 Se Up 
rifhe Waare, ohne 
Berluft, per Dusend (Fiken 
en) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
nt per Dupend (Kiften eins 
gei&loffen) 0.164—0.17 
Geftüger, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 

Geflügel (lebend)— 
rutbühner, das Pfund 

Hühner, Das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, per Pfund 

Gänje, das Dusend 

Geflügel gerupft)— 
ruthühner, daS Pfund 

Hühner, dad Pfund 

do., „Spring3,“ da8 

Enten, per Pfund 

Gänfe, per Pfund 

Rälber er 

50-0 


> 


SEBBEBS 


5558 


zu⸗ 


Ba na da nn 
WoW On 


fd. Gemidt, 
60-75 Bd. Gemidt, 
&—125 Bid. Gewidt, 
5—10 Bir. Gewicht. per 
Biidhe (Kiid— 
tout, per Did insbes — —— .. 0.09 
Trout, Nr. 2, per Pfd 
Meihfiich, Nr. J ER 
Mehfiih, Nr. DEE WB. oones 
Schwarzer Berfe, Dee 
Biderel, per ig Dessauer o.oo000000 
geht, DE 
arpfen, per fb.. — —— 
dus, (sugeri tet), — 
BB. DE — — ———— — 
Schellfiſch, ber Pfd 
Halibut, per Pfund... 
lundern, per Pfd....... 
Smells, ver Pit. 
Bullheabs, 
Yale, per BED 
Darins, Ver BIB.200s0n6nrin0s0ee0unn 
Wil d— 
Wildenten, Mallards, per Dutzend.. 
Gewöhnliche kleine 
Canvas bads, per Dud............. 8. 
Bekaſ u Dupend 
Wald zum 2 Duhend..oononeseee 
Raninden, dad D . 
Vävenziemer, per E 
Frifhe Früchte, Gemüfe. 
Yepfel— 
Gewöhnlide, per Fah... 
Gute biß ausgejudhte, per 
gi tronen, Galifornia, per 
rtangen, fylorida, per Rife 
California velä, per Kilte 
Lananen, Jumbo, per Gebänge... 1. 
KRronsbeeren, Xerfeys, per Fab 11.0 
Ananas, Florida, per Kift 4. 
Erdbeeren, per Duart 
Rothe Rüben, per Yak 
Kraut, New Vork, per Tonne 
Blumenkohl, ee per Kifte 
Mohrrüben, ver Faß 
Gurken, per Dutzend 
Kopfſalat, Louiſiana, per Faß..... — 
Blattialat, per Kifte..uuunsnenennene 
Eellerie, biefiges, per Bündel... 
Rüben. neue, per Buibel...... 5 
Zwiebeln, gelbe, per 100 PB und. 


Bobdnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Buſhel.. 
Wachs bohnen, per 
Trocdene „Peas“, auserleſen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Kartoffeln, ber Buſhel, in Car⸗ 
Ladungen: 
Burbanks 
Rurals 
Semiſcht, klein bis mittelgroß..... 0 
Süßktarteffeln, Illinois — 
Gute bis ausgeſuchte, per Faß.. 


— 
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333 


Kleine Unzeigen. 


— — 
Derlangt: Männer and Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein lediger Blumengärtner findet eine 


Eine Stellung. Nahzufragen für 2 Tage. 1198 
incoln Abe. 


"Berlangt: Gin Mann für Porter und Rüdenar: 
beit im Saloon. 95 Eiybourn Abe. 


Verlangt: “Ein Junge für Teichte Wabrifarbeit und 
er ee zu bejorgen. 229 &. Randolph Str., zivei: 
er Floor. 


Verlangt: Ein Mann, der f on Haus: ı und Gar: 
tenarbeit gethan bat, guter Bohn und ftetige Arbeit 
ür rechte Perſon. Aeltli er Mann borgezogen. — 

abzufragen 128 Miller Uve., Dat Bart, 3 Bot 
nördli don hd don Chicago Ane., nabe Marion Str. 


Verlangt: G Gin € Shmicdebelfer. 287 Fifth Ave. 

Verlangt: Afſiſtant regiſtered Apotheter, muß 
— und engliſch * rechen. Keine Sonntag⸗ Arbeit. 
MWiebolpts, 931—945 Miltwaufee Ave. 








Verlangt: Teamſter für Safh und Door Wagen zu 
treiben; junger Mann von Diron Straße möchte 
eben falllls vorfprechen. Louis Ehrhardt, Fullerton 
Ave., nahe Weſtern Ave. 


Verlangt: : Junge er er Mann, um im Saloon u bel: 
fen. 4508 Groß den, Union Stod Vards. 

"Berlangt: Aeltlicher Mann für Haus: und Stall: 
arbeit. 56 Elpbourn Ave. 


Perlangt: “ Buter Porter, "gutes Heim für guten 
Dann. 3 Mohamt Str. 





"Perlangt: Ein — muß Lunch ju kochen ver⸗ 
ftehen. 233. 12. Str 


" Perlangt: Mann, um ein zu u deforgen und 
un Qüderwagen zu helfen. Yobn K 80 MW. 21. 
tr. 


— en. in Wurftmacherei zu helfen. 236 
€. Rortd U 
|— — 

Derlangt: Junger Mann für Porter: Urbeit. 1 135 
Weed Str., nahe Halſted und Clybourn Ade. 


_ erlangt: BladimithsHelfer. 431 Blue Island Ave. 


Werlanot; Blagfmith⸗ Deffer an Magenarbeit. 48 
Uuitin Ude. 





Berlangt Gin Porter, ber aud aufwarten fann. 
Nor doſt⸗ & Randolph Str. und Dearborn Str., 
Baſement. 


Werlanot Koch für Lunch-Counter. Guter Platz 
— n rechten Mann. Jas. O'Connor, 44 S. Wa— 
er Str. 


Verlangt: Carpenters. $3 per Tag. Nachzufragen 

Simmer 4, 19 ©. Elart Str. 
Derlangt: Gin junger Mann ı bon 19-9 Jehren, 
um am Milchwagen zu helfen. 600 REN Une. 
tjamo 


Berlangt: Agenten, um CHhlinder Engine Dele und 
rothe und ſchwarze Dach-Farben a verkaufen. Cens 
Refining Eo., Cleveland, Ohio. febld,2mot 


Verlangt: Ein fleibiger Kellerburſche in der 
Brauerei und ein guter Fuhrmann, der feine Pferde 
fauber pugt. Wdr.: D. 202, Abendpoft. mz2, 1w 


Verlanat: Zwei gute Kupferſchmiede; quter Loyn. 
Adr.‘ Ko666 Abendpoſt. ſamo 


Verlangt: Gute Agenten für beſten Verſi yerungs» 
plan. Befte ——— für intelligente Deutſche, 
uter Verdienft. Vorzufprehen Vormittags in 193 
. Clarf Sirahe, Simmer 21. famomifa 


Verlangt: Gediger Mann für leichte Arbeit im 
ufe. Lohn $15 monatlid. Adr.: ©. 
bendpoft. jamodt 


Verlangt: Engineer für Eismafhine 3. Hekel, 
50 Larrabee Str. jonmo 


Verlangt: Verkäufer, um an die Bädereien der 
Stadt zu verlaufen. Gute Stellung für fleikigen 
Mann. Deuticher oder Pole. Antwortet in * 

. 295 Abendpoft. fonmo 

Berlangt: Reinlicer älterer Dann als Porter u. 
Morgens aufzumaden. 1308 N. Halſted Sir. 

onmo 


" Berlangt: Ein junger Mann als Bartender. 
5492 Tale Avenue. U. Woerg. ſſo 


Verlangt: = ftarker Junge. 3451 Foreft fioms 


Berlangt: Ein Aunge von 16 bis 17 Jahren zum 
Fahren. Did Müller, Summit, ZU. fafonmo 


Verlangt: Weder-VBormann, ein durdhans tüchtiger 
Mann, der die neueften Methoden der fFeder-Reint- 
gung und »Renobirung a: muß 1. RKlajie kin, 

in anderer braudt nadıyu vagen; große weſtliche 
Fabritationus⸗Geſellſchaft. Adr.: KR. 647, — 

tafonnıo 


Verlangt: EM junger: Mann als Morter, 
Madifon Str., nahe 3 


Berlangt: 3 gute Zreiber, 6211 Center Ar. 
Eugletwood. ma8, 


Verlangt: iter ; böchfter Lohn, gutesHeim. 
Mob Huber Auen, 117 male aik 
Berlangt: Ein — Mann, im —* us 

lang Be ie i wende 3 ab 


5 |. ee and) 


Toheim, Sarlem. : -jomedt 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


PR... erg ftetige Serkanı wiln aa rer 
2. ni Bäder, *5 Be enter 09 Det eh: 
r, Maſchiniſten eizert, Seler 84; 
gebrhubttährer,, 814; A —— a Far er, 
pader, männer, olefalchäufers 

Bilfe je si; Rollettoren, sh: balter, Officer u. ®ros 
eerpgebilfen, $15: Männer flir Strakeus und Eifens 
bnen, junge Männer, Handwerl zu erlernen; ans 
tere Stellungen gefiert. Guarantee AUgench, 195 
RaSalle Str., Simmer umer 14, nabe Ad Adams. 2, 34, 9, 10m3 


— Junge an 1 an Brot ; au zu beifen. 743 N. Wood 


Verlangt: Ein erfter Kla RM * Bor. * 
Milwautee Une. fie Nodfemeider. 1157 


Verlanat: Junger Darte Bartender, muß auch Porterar: 
de verrichten Hoerdt, Belmont und Weftern 


LerfangBt: Hweite Hand Bäder an Brot und 
Rolls, ſofort. 62 Eugenie Str., nahe Sedowid Str. 


Verlangt: Guter Junge, in Bäderei zu belfen. 380 
W. W. Diviſion Str. 


 Perlangt: Junge von 14 Jabren.. Kann $4 der 
Woche verdienen. Zu erfragen 43 W. Belmont Mpe., 
Barberihop. 


Verlangt: Guter Vladfmirb. 134 W. 18. ESır. 


Verlangt: Gin nüchterner * Klaffe Mann, um im 
Stall zu arbeiten, muß in der Stadt betannt ſein 
und gut fahren können, ftetiger umd guter Viah für 
den richtigen Mann. Yu erfragen jofort 013 W. P. 


St 
Sir, 











Verlangt: Ein guter Porter, der auch aufwarten 
kann. 15 Wafdhington Str. 


_ Berlangt: Padırs. Nahzıfragen Zimmer 4, 201 
So. Clort Er. 





Perlangt: Männer für Yabrit. Nachyufragen 
immer 4, 201 So. Clart Str. 


Verlangt: Gin gut er Porter, im 
8 8 E Adams Str, Bajenent. 


Verlangt: Sofort Painter und ein guier Papers 
bänger. Ver nning, 181 lifton Ne. 


Perlangt: Zuverläffi ger Me nn für allgemeine 
Store-Ürbeit. Muß an der Meftfeite mohnen. 
PVontorf Pros. Blue Island Ave. Gde 14. Str. 


Veriangt: Ein karfer Aungr, der. die Päderei er: 
lernen will. 493 W. Ehie ago Ave. 

Verlangt: Egneider der faubere Arbeit machen 
far: n. 7% _Gipbonrn Ave. 


Rer! 'angt: Ein Nunge an Brot und einer an Ga= 
lt. 376€. North Ave. 

" Rerlangt: Ein tüchtiger Porter. Schiller Gafe, 
18 6. Rundolpb Str. 


Verlangt: Agenten und Rugs Weber, ledige Leute: 


vorgezogen. 1193 W. Pan Buren Etr. 


_ Verlangt: € Gin Mann für ir Saloonarbeit. © South 
Canal Str. modi 


_Verfangt: Ein Porter, 1 14 Midi gan Str. 





Rerlangt: Starter Junge, um an Gates zu arbeis 
u jofort. Seusner Balina Go., 16 Eo. Bart 
de. 


Verlangt: Mehrere Jungen für $ Rottling Departe: 
ment. O’Dönnell & Duer, 49. und Wallace Str. 
modt 


Verlangt: Junger reinliger Mann, um Vorters 
arbeit zu thun und ji fonft nüglidh zu machen. 677 
Larrabee Str. 


RBerkangt: Gute jute Möbeltiihier an Store:fFirtures, 
Guter Sohn bezahlt. 1475 Milwaufce Ave. mdi 


" Verlangt: Mann im Stall zu arbeiten, der Pferd 
beſotgen lann. Baers Expreß, 1555 Milwautee pe. 


_ Verlangt: Tüchtige Baufchloffer und ‚Helfer. 
Wells Str. 


Verlangt: Gin auter Trodenreiniger. 636 N. 
Clart Str. 

Verlangt: Gin Nunge, an Cafes zu arbeiten. 901 
N. Halfted Str. 


Verlangt: Gin ordentliher Gafebäder. 89 N. 
Halfted Str. 


_Verlangt: Guter Wagen macher. 189 Mels Str. 
„Yelangt! Gin guter - Gafebäder. 409 E. Diviſion 

tr. 

Perlangt: Schneider zum Nödemadhen und an fei= 
nen Reparaturen mitzubelfen. 523 €. Dipifion Str. 

Verlangt: Painters und Tapezierer. 247 Armi— 
tage Ave. modi 


Verlangt: Hausmann für Privatfamilie. Bimmer 
4, 199 ©. Clart Str. 


— — — — — 


een: Hotel-Porter. Zimmer 4, 01 S. Clark 


Verlangt: Drei Weber, auch Knaben. Rug Rug Fabri, 
662 WW. Madiſon Str. modi 


Verlangt: Starter Saufjunge. e. 118-132 W. Jad⸗ 
ſon Boulevard, Taul Shniedewend & Co. 

Verlangt: Mann über 17 Xahre,- ftetige. Arbeit. — 
93 Thomas Str., oben, vorne. 


Rerlangt: Guter Aunge, an Brot zu helfen. — 
1129 S. California Ave. 

Verlangt: Bäder, 2. Wand, Tadarbeit. s84 ©. 
Halited Str. 


Verlangt: Sundmann. 2. S. Walert Str... Ede 
Franklin Str. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer nn 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aelterer ua. Mann fußt Steltung 
als Porter. Mehrere Jahre in Chicago. 
Abendpoft. 

Gefudht: Mann, 33 Jahre, gejund, wünjcht irgend» 
welche Arbeit, ſpricht deutſch, böhmiſch, ungariſch, 
italieniſch, romaniſch, polniſch und ziemlich" gut engs 
liſch. Vorʒuſdrechen 430 Clybourn Ave. A. J. 

— Starker Junge von 18 Jahren ſucht 
Stelle, um die Bäckerei zu erlernen; und junger 
Mann als Barbier oder für eine andere Beſchäfti⸗—⸗ 
gung. 20 MeReynolds Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle im Maſchinen⸗ 
fach oder Bauſchloſſetei, verſteht auf dem Feuer zu 
arbeiten. 78 MeRennolds Str. 


Gefucht Guter deutfcher Koch fucht Stellung imt 
Saloon oder Reftaurant. Näheres 370 Oft North 





Gefuht: Erfahrener Mann fuht Beihäftigung als 
Lunhman und Porter. Adr.: K. 639, Ubendpoft. 


Geſucht: Sauspainter | fucht ftetige Arbeit in in Stadt 
eder Land. Adr.: D. 206, Abendpoft. modt 





Geſacht: Junger Mann, erfahren im Saloonges 
ihäft jucht fofort ftetigen Plab. Stadt oder Yand. 
Willy, 291 S.. Clark Str. 


Gejuht:. Mann, gefehten Alter®, nur Deutih 
fprechend, jucht irgendwelche Beihäftigung. Nachzus 
fragen 3553 Rhodes Ae., 1. 1. Slat. 


Geſucht: Junger Fatebager fucht t ftetigen Plag als als 
8.Sarnd. 555 Elfton Abe. 


Gefuht: AZuperläffiger guter Bartender fudht 
Stelle. ©. T .155 UÜbendpoft. modi 

Sefuht: Bartender, 25 Jahre, nüchtern und zus 
verläffig, jucht dauernde Stellung. Verrichtet leihre 
Vorterarbeit. Adr. D. 270 AUbendpoft. 


Geſucht: Guter gdeutiher Koh juht Stellung im 
Saloon oder Reftanrant. Näheres 370 North Abe. 
Tonmodi 


Belugt: Anftändiger junger Mann fuht Stellung 
als Bartender. Nodenburg, 354 €. North Une. 
jonmo 


Geſucht: Abichriften, Reinfchriften, Kopien von 
Vlänen, Büger:Revidirung ctc. werden unter cous 
fanter Grlevigun :g bei reiniter Ausführung a. 

.8 bi8 5 Uhr Nahm. 359 Clark Str., 
A 


Geiuht: Gin junger Bartender juht Beichäitt: 
aura des Abends. Adr.: D. 8) Abdpoft. Gmzlıok 


Berlangt: Männer und Frau. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Sebi oe Männer und verbeirathete Paare 
für Stot und Dairy Farm; u vohn. Nachzufra⸗ 
gen bei Enriaht & Co., 21 W. Lale Str. 

mz9, momift, Imo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Sauberer flinker Bartender und eine 
feine buͤrgerliche Köchin ſuchen ſofort Stelle. Adr. 
3. W., MAbendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Hände an Skirt-Aenderun—⸗ 
ge Nachzufragen beim ern auf dem 
Floor, um a. Bor 
Rothi & *. 1» & €o. 


BmzK* 
Verlangt: Gelbte i 
— Vutzmacherin. Nachzufragen 458 


etlangt: Erfahrenes —— —* iniſhen bel 
— — ut { tt ilfe. 
56 Evergreen Ade. * — ae —— 


— — nn — — —— —— — 


Verlangt: en, Vorarbeiterinn 
Gerne. * — * — — — 
Saifon. Ürbeitsräume. Kohn & neberg & &. 
169 MWatafb Ave mobimt 


Berlangt: Ser Klaſſe Knopfl ri 
a an In, Se nrminee Ei | D 


9. März 1903. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Bart ı 


Läden und Fabriken. 


: Lehrmädchen für Puktvaarenladen, Mr?, 
€. Breuer, 1185 Lincoln pe. 


- Gute Mäberinnen als 
Rieibermaßerin, 1834 Gvanfton Xpe., 
Qlod ſüudlich von Wilſon. 


Waſchinen mã dchen 
Milwaukee "Abe., hinten. 


: 2 PVerfäuferinnen mit Erfahrung. Try 
‚ 918 Lincoln Ape. 


Maſchinen Madchen an Hoſen. 








— : Verfäuferin im Putzwaaren-Laden; muß 
eine die auf der Nordſeite wohni 
31 Dit North Ave. 


Erfahrung ‚teilten: 





q = und Handmädden an Knie⸗ 
9 Girerd Str. if 
Maich: nen: Rapdıen 
> Rnapen-Wehen. 





‚und fleine nir- 


Paiiter -an Goat8. 
na 1be North Avenue. 


r Mafehinenmäpcen an ‚Betten, 
Arbeit, — Lohn. 


Maſfchn tens ‚Mipden 
18; Arbeit dDa® ganze 


Kleidermahen gründlih 3 


Tajcı zesunn an Hof ſen. Roval Zain 


Frau u Me Fan 


———— 57 Hamilton Gourt, 


allgemeir te "Haus arbeit. 
186 Fe mont Ar. 


Jun ges Mäddhe n „für leichte Dausarbeit. 
Mi Hu mbolot Eon: 4 


Ra Achyuf: agen 1006 South 
Trumbull —*8* 


Mäbeen zur 5 fe der Haus ‚frau, 


3li s Ehetfieis Ave. 





arbeit in en Jemili ß, 
nahe Clark Str. 


e — ne Bau 18 
_ hal Get Dia bi 


99 Son Ganalı Str. 


Vantry Sirbeit. u ——— 
in Familie von 3, 


Baus bälterin „fürs einen 


— *8 * 111 S. Desplaines 


Fir „Midden von 1 De für lei 
Wincheſter Abe, 


Gin, Münden Für Hausarbeit. 
Si Yarrabee Str. 


Mädchen für Sausarbeit. Muh to: 
554 N. Clart Str. 


Ein Mädden f für gewöhnliche Hausar- 
beit. t. 901 RR ya Str. 


für Gausarbeit. | 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ünzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das- Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gin junges Mädden für Sausarbeit. 
Kein Rein Wajden und Bügeln. 304 €. Rortb Ave. 


"Perlangt: M t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
35 ®. Soiiion Str., Store. 


NEN —— 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für algemeine 
Hausarbeit. Referenzen. 582 Waſhington Blod. 


Verlangt: ——— in tleiner Familie. 4544 
State Str., 1. Blat. 

— Ein gutes Mädchen für —— 
Lodn . 507 E. 39. Str., zwiſchen Indianag und 
Prairie Ave. 


— — —— 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
4219 Wabaid Ape., 2. 2. Flat. modi 


 Verkangt: Köchin. In. 8 Melt Ban Buren Etr. 
Verlangt Mädchen für Hausarbeit, fein Waſchen, 
fein Bügeln. 86 Gremont en. 

Verfengt Mädchen für « allgeme: ne ine Sausarbeit, 2 in 
Famil ie. 213 Webfter Ane. 


Veriangt: Mäde Yen oder Frau im Reſtaurant zu 
beifen. 678 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit mitzubelfen. — 
541 CEleveland Ave. modi 





Verlangt; Mädchen für Hausarbeit, edenſo etne 
Scheuer frau. Bi Mi war ikee Ave. Store. 


Verlangt: Frau mittleren Alters bei Hausarbeit 
i ſein, gutes Heim. 140 Potomac Ave., 


Tentiches "mä dehen für allgemei * us⸗ 

>) Urcher Ave. 9, 1w 

verl⸗ nt: Gin gutes Mäpdeer ı für. Hausarbei t, 
orter Lohn. 732 Carroll Ave., — Linco In Str. 


Verlangt! Gutes deutiches Mädchen für allgemei ne 


Arbeit im eintecher auier deuticher familie. 3524 | 


Galuinet Ave mob! 


—W Aeltere Frau oder Mäpden für Saus: 
ı Meiner yımtliee 87 Oft Wullerton Ave. 
mift mo 


Madchen für Ant titute:, Hotel3, Neftaus 

‚ Yaundries, Yoarding Däufer und. Pri- 

t eben‘o für fFabritarbeit, guter Lob. 
ost ichnell, menn ihr gute Pläge wollt. Nachzu⸗ 
frügen bei Enricbt & Go., 21 W. Yale Str., oben, 
md momifr Imo 


Der! angt: Köchin. O —* rrei cher: oder Ingarin 
810 wöhent to. Nachzufragen M — Halfted Str., 


I 
in Rekieura modt | 


Terlan st: Seiten erreichtiches. bapriiche3 zu ſüd⸗ 
deutiſches M —— oder Frau. Muß erbirft andig 
x anen und Lebe zu 4 jähri ge m Kinde 

202 Gottige Grove pe. aden. 


ran für gewöhnliches Kochen. 85 die 
Wolıe, * ne So ıtaga vbei t. Newsbons Reitaurant 
175 Salboun Wlace, ma a Sale Str, Hintere: 
QAniement von 173 M Di ion S 


"Stelungen fuden: 3 Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Ru ibrit l Cent das Wort. J 


Geſfucht: Frau mit 6 Jahre altem Kinde just eine 
Stelle ala Dawsbälterin. Zieht qutes Heim bobem 
Lohne dor. Niüdiihe Familie vorgezogen. dr. D. 
2.263 Aberdpoft. 


Befunt: Junge zu ſucht Hausarbeit, will zu 
Haufe ſchlafen 

—D Art ige ı eljährige Frau ſucht Stel 
le ci$ Sausbälterin em — oder klei⸗ 
ner Bit tiners familie. Adr.: 8. 627, Abendpoft. 

56 sucht: Erfa ibrene Bnſineß Lunchköchin ſucht 
Stellung. Adre: K. 660, Abendpoſt modi 


Geſucht Köchin oder Laundreß ſucht Steh ma in 
feinen Haus. Yobhn 80. AMr.: BT NR. Park Ave., 
2. Flat 
2. lat. 


Grundeigenthum und Häufcr. 
(Unpeigen unter diefer Rubril 2 Cents Das Bock.) 


Sarmländereien. 

ezieller Truſtee⸗Verkauf: Cine fhöne 45_Uder 
ek und Garten Tr Farm (in den Stadt: 
grenzen) Wisconfin, aute Gebäude, Stadelöceren, 
Apfelbäume ete., ichöner Bach dafeldfi; wertb 8500; 
muk jofert fiir $1600 verfauft werden. Spredt per» 
jönlih dor. ZTruftee, Zimmer 304, Nr. 39 State 
Strabe. mz37,1moX 
rn — — 
Zu verkaufen: Land auf monatliche Abſehlung 
Beites Alima, guter Boden. O. Falkenthal. 
Milmankee Ave. mzd,ImtgIX 


Norbieite. 


Zu verfaufen: Haus und Lot, Ede von Ullen, an 
einer guten Gefhäftsfttaße in Late Biew, Stein» 
—S ementboden, pafjend für irgend ein 
Geihäft. ete 87,500. Siebe aufs Land und ver- 
taufe für ee. Nicht alles Baar nöthig. Reine 
Ugenten. Adr. RK .663 Abendpoft. {no 


Nordweitfeite. 


Bu verkaufen: $2250 jede, 5 Ihöne 6-immer Got» 
tages, neuelte Berbefierungen. 1161 R. 43. br. 
und 1673-75-79 MeLean Une., 1 iod nördl. von 
Urmitage „X, 3 Blod3 von Milwaulee und St. 
Paul Bahn; $150 baar, $10 monatlig. Schlüjict 
1163 N. 8. Une John Heim, 1713 NR. Aſhland 
Une. 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: 635 0—entihieden ein Bargain—da3 
beite moderne Steinfront-Gebäude weitlih vom Don: 
alas Barf, 6 und 7 Zimmer. EichensFiniih, eiche: 
Fußböden, Nidel Plumding, Jurnace, Zement Bales 
ment und Türgerfte ig, Asphalt Straße. Francis N. 
Bear & Co., 105 Wafhingten Str. difamo 

Zu verlaufen: Lot an We Monroe Str., wis 
ihen 53. Str. und Walnut Ape., koftete 81000, muß 
für 8550 verfaufen. Reine Agenten. Ar. D. 203 
Abenppoft. fonmo 


Su verfaufen: Billig, Haus und Lot an 50. Etr., 
nabe Halfte Str., gut gelegen für ein Milchdepot. 
Adr.: John Moebus, Bloomington, *L. 

1,8,15,%ın 


— ⸗— — — ee ren 


Verſchiedenes. 


—— Belaſtetes Grundeigenthum für Baart u. 
—— irei⸗sEigentbhum. Veager & Bennett, i5 La 
Eal- Eu Tib* 


Finanziches. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Eents de⸗ Wort.) 


Geld von 368 ohne Rommıfii on 

auf gutes Gbicago Erundeigenthum. Rih. U. Ro 

& So. Zimmer 5u0 8 u - zo Stı., 6: 

Dearburn Str. Imeiggefhäft: 1788 N. Glart Sit. 

Ede Qudingbam Place, Sonntags oifen von iO b.3 

32 br PVorwittags. 

Leite, jicherite, erfte Sppotheien zu verkaufen. 

bc5ö” 


Gel» ohne Rommiffion. 

Cowis Preudenberg verleiht Privatfapitaltien por 
4% ar, ohne KRommijfion, und bezahlt jämmetlihe 
Untsften felsit. Dreifacdy fichere —— um Ber» 
lauf . an Hand. ormittags: 377 R. Dopa: 

Upe.. Ede Gornelia, nahe Chicago Une. Rahmittags: 
Inity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

übe) 8” 

Ge!d sn verleiben an Damen und Derren mit 
fetten Anftelt —* Privat. Keine Oybothet. Riedtige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 10. 86 Waſh⸗ 
ington Etr. Offen bis Abends 7 Ubr- 29makX*® 

Privat » GB auf Geundeigentbum zu 4 und 5 
Trogent, Schrebbt und ich werde vorſprechen. — 
UAdre: O. 701 Abcndooft. _an® 

„Keine Kommifiion, Darlehen auf Chicago mn» 
Euburban gr bebaut und leer. — 
Vhone Main 39. 9. ©. Stone & Co., 206 La Sal: 
Etr. DHien® 
— — — — — — ———— — — 





Verlangt; Wäſche nach Hauſe zu nehmen. Schidt 
Poſtkarte. Mis. Mueller, 69 Biſſell Str. 

Geſucht: Nette Köchin, Wittwe, tüchtige Geſchäfts— 
frau für Saloonkeeper, ſucht Platz. Adr. 
235 Abe ndpoft. 


Geſucht: Wittwe ohne Anhang fucht Stellung als 
Haus hälterin. 1855 N. Robey Str. 

Befußt: Gine Deutice, ſprich auch —D mit 
Erfahrung in Allem, ſucht Stellung, nur in feiner 
deuticher Familie, zum Frithjabr eine Reife nad) 
antun mitmadhen nicht ausgeihloiien. 9. X. 

3 Abendpoft. 





 Zeutices es Mädden für gewöhnliche 


Gutes Mänen für, „Diningroom 
' Suter Sohn und 


Verlangt: Mäddhen für "allgemeine ge, wo 
ein anderes Mädchen ift. 688 €. 48. € 


Nettes Mädchen für — Haus⸗ 
81 Ellis Place. 


arbeit. Rein Kochen. 


. : Mädchen für Hausarbeit. 
. 1393 Milmwaulee Ave. 


‚ in Sausarbeit zu helfen. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. - 
Sermitage Ave. 





Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
223 Medfter Abe. 


zuverläſſiges Rindermäden 
Hermann Goettich,. 
ton Gourt, Gde Deming Gt. 


Ein autes Küchenmädden. ( 
dolph Eir., Saloon. 


Zuverläffige alleinſtehen de Frau, 
Gutes Hein, auter Lohn für 
die — — Ked, 9000 Strand Str., zweiter 


mit Men Kinde. 





don Sbiene, Senbet Olerten an Mar Wall, „done 


Junges Mädchen von 14 Nabren, 


der zu Beuaflihtigen. Keine barte Arbeit. 816 R. 


: Saushälterin. Vorzufprehen um 8 Uhr 
504 Milwau kee Ave. 


: Aunges Madchem auf Kinder aufzupaf: 
.Aſhland Ave., Store. 


für —— Hausarbeit. 
7 Evanſton Ave. 


— Frau, um Wa ſche ins Haus 
Schreiner Drug Store, 


Kleine Familie. 


gu erfragen in 
Lincoln n und VBelmont Une. 


: Erfahrenes Mädchen für weite Arbeit, 
guter Lohn. 4411 Grand Boulevard. 
: Mädchen von etiva 14 Yabren, um auf 


Kinder aufzupaffen. 1417 Barry ne. 


Perlangt: Rindermädcen v von 18 bis 15 Jahren. 
766 W. North Ape., 


Ein Mädden: dir ai allgemeine 
beit, eine die das Kochen gründlich verfteht. 
von Zmweien. Referenzen — Nachzufragen 4640 
Drerel Boulevard, 8. 


Verlangt: Mädgen oder : Frau für leihte Sausars 
beit. a2 Laflin Str. 





Verlangt: Aeltliche rau, um im Kaufe 
wo die Frau fränfli 


Str., nahe Aſhland Ave. 


Verlangt; Frau oder © Mädchen mit oder ohne Mi: 
bei al8g Sausbälterin. Kann nebenbei andere Arbeit 
. X. 170 Ubendpoft. i 


Damenfleidern, 
Waihfrau. 144 Webiter Une. 


elangt: Gutes Mädten : 
. 3603 S. Halſted Str. 


Perlangt: Mädchen du Teichte Sausarbeit in Mei: 
net — 332 41. 


Ein * Minden oder ältere iitere Frau 
1674 Milwaufee Upe., 


für allgemeine Sausars 


für leichte Seubarbeit 


: Mädsen en für lei leichte Saı Hausarbeit. 
._Rachzufragen 116 Lübed Str. 


: Gutes deutſches Mãdchen für alfgemei: 
und eines für jiweite Arbeit. 
. Rofenziveig, 359 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Rüden: und Haus: 
arbeit im Saloon. 135 Weed Str., nahe Halfted Str. 
und Ciybourn We . 


—— für mitt⸗ 
Boulevard und 


: Eine gelernte * 
lere — —— 


—S— Mädchen in Familie von 8 
Verſonen. 3435 Praitie Ave. 


Ein teinliches Mädchen für 
in klleinert zes Reine Rinder, feine 


Tin Müdhen oder Frau 
Pr; "bei einer Frau aufzuimarten. 


Gutes deutfches Mädchen 
che —*— in kleiner Familie. 


"Mädchen oder Frau 
’ Sringt Referenzen. 
h nahe Mood Str. 


— mn nn — 


* für — und Roden; 
— — Ave 


Verlangt: gran für allgemeine Seausarbeit: 
ru bon Erwachfenen. 5622 


! Gm Mädden im — 
eit.- 175 Gaft Chicago Wpve 


—— Kochinnen, Kinder⸗ u. zmweite ad 
Hausarbeit, — 
höchſter — Bel. U 


— Ein gutes ne Mi { 
11. Blue land Anden u Sir 


ee Deutfche ran Sucht Mäfche in oder aus 
ker dem Haus. 1803 Milmaufee Ave. Krau Pons 
grate. frſamo 


Geſucht: Deutſche Wittwe ohne Anbang ſucht 
Stellung als Haushälterin bei qut ſituirtem Herrn. 
Adr.: Emma Strohe, Pullman, Fulton Str., B. 
a, M12. ſo id 

Geſucht: Tüchtige ſelbſtändige Köci n fucht Stelle 
Apr.’ RK. 640 Abendpoit. ſſomo 





Zu vermiethen. 
"Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


Zu vermietben: Feiner Store, mit od. ohne Woh: 
nung.. 822 Armitage Upe. Otto Yaumgart. 


gu vermietben: Guter Saloon, Gde. Nahzufragen 
Standard Brewery, 12. Str. und Campbell Ave. 
modi 


3u vermiethen: Store und Bajement, pajiend für 
Meingeihäft. 1173 North Halfted Str. Miethe Dils 
tig. gu erfragen oben. ſonmo 


au vermietben: Guter. ‚Country Saloon. — — 85% 
Qincennes Road, South Engleiwood. B6—10m;X 


immer u un» Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


gu vermiethen: Selles modernes Zimmer, dampf⸗ 
geheiztes Flat. Bei kleiner Familie. Preis mäßig. 
157 Marfhfieid Ape., nahe Taylor Str. 


Zu miethen und Board nefucht. 
(Onssigen unt®r Meer Rubel 2 Cents das Wort.) 


gu miethen geit ut: Fünf bis ‚fieben Zimmer 
Wohnung mit Yad und Gas, womöglich aus Pier: 
veftall. Nordfeite vorgezogen. Zu aprefjiren: R. 688 
Abendpoſt. 5m3x* 
— ——— — DCVCÚs s6s— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin quter wenig gebräuchter Fracht: 
wagen, billig. 230 Ya trabee Str., Marl er. 


Muh verfaufen: 3 aute Pferde, billig. Figentbü: 
mer frank. 162 Newton Str., nahe Lincoln und 


W. Diviſion Str. =. 


Au verfaufen: Waffer Iva igen, wferd und ‚ Zubehör. 
10 2 Modawt Str., binten. ındi 


Mus 5 verlaufen: 3 aute Mferde, billig. Gigentbils 
mer todt. 8 Greenwih Str., nabe Leapitt Str. u. 


Milwautee Ave. 


Zwei gute Milchtuhe find wegen Raummangels zu 
verkaufen. 857 Giybourn Upe., Resnd. 

Immer an Sand -- 40 bis y Pferde, e8 bezahlt 
fie) fir Euch diefelben zu jeben, ehe Ihr tauft. — 
Tauber & Glader, 645 N. Paulina Sitr., } Blod 
nördliG von Milwaulee Üve. feb24, 2108 


— — — — — — — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik a Gent das Wort.) 

Standard fFabrifat Upriaht Piano, unbenust, vers 
fchleudere für Gaih. 413 Center Str., nahe Sedgs 
mid Stt. modi 


Sabe efe ‚gan te83 Piano, deſte⸗ Fabrikat, würde bil⸗ 
lig verkanfen. Adr. : 8. 645, Abendpoft. m;9,imo 


N 0 baar für feines 8 imbortirteß UprigbtPiano. 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ape. 
9m;, Iw 


Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen — Eine vaacrei Eintichtung. — 
9. 2.184 Ahendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(anzeigen unter diejer Nudrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Möbel, wegen Abreije. 816 Kalfted 
Sir., 1. Flat. \ 


Perföntihes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


turfionen. 
California und Pacific Rorthiweit:—Yudfon Altos 
verfönlich geführte Erkurfionen gehen ab von Ghis 
cagn jeden Dienftag und Dounerftag dia der „Scenis 
Route“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Xage, bieten einen vollftändigen TouriftensZugdien: 
nah Salitornia und dem PacificsRordpiwelten, wobur 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wird, 
Bargaind in fyahrkarten für hin oder hin und zus 
rüf nad California, Portland, Tacoma, Geattle, 
Ealt Lafe City und Colorado Orten. — treibt ober 
ipredht vor bei Geo. &. Lennbark, 349 Marquette⸗ 
Grbäude, Chicago, wegen freiem — 


Aleganders GebeimpolizeisAgentur, 171 Wafbing» 
ton Straße, Zimmer 206,  unterjudht. Dicbitähle, 
Schiwindeleien, unglüdlihe amilienverhältniife u. 
f. w. Einzige bene Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bi3 12. Telephon Main 1206. Tg —15apt 


Bezahlt feine fanc —5* an irgend d 
für Eure Dahpdeder: Arbeit, ehe er uns Iemendın | 108 
wo lag u reiben ne Sr —— 

o⸗e American n 2., 
Abe, Miller & Ortb, ige Kat 


"Gefunden und Berloren., 
(ünzeigen unter ter Diefer Rubeii: RAubrit 2 Cents das ) Dort.) 


! — "Feipnung. © N 2 hy od 


* Ss en. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Seld „u verleihen 


an 
Chriide Urbeitstlente 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 

gendmelde Sicherheit oder Werth, zu den allernie« 

drigften Raten, Wir leihen Euch das Geld nur der 

Ainfen wegen, nit um Gure Gaden zu erhalten, 

darum dailen wir die Waaren in Gurem Befige. 

Darlehen 2 821 518 8200 unjere 

9 talität. 

68 erben tie —9*— undigungen eingezogen det 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darleden in Eug 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
sujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjen 
ju_bezablen. 

MWenn Ihe eine Anleihe gu maden mwlnfht und 
ebrlih und reell — ng u Ipreht vor bei 

34 diae 
128 La Salle er. inne 4 aweiter Floor. 


Geld! Geld! @Geld!. 
Gbicago Mortgage Doan Gompany 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217, 
Ehiraze Mortgage Soan Company 
0 W. Madifon Str., Zimmer 908, 

Südoſt⸗ Ede Halfted Gtr, 


Wie leihen Euch Geld in großen und Pleinen Bes 
!rägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Yes 
dingungen. Darlehen können zu jeder get gemadt 
werden. — Xheiljablungen werden zu jeder when ans 
genommen, wodurh die Koften des Wnlei vere 
ringert werden, 

Ghicago Mortgage Soan Gompa 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 1 
ap 


Darlehen auf Möbel und Pianos an an gute Beute; 
39 nur $1.50; $50 nur 82. 00 75 nur E 
40 nur $1.75: $60 nur 82.25: $10 nur 
Lange etablirtes und perantiwortliches he ni 
Alles privat; fo biel Zeit wie Ahr * 


Otto E. Boelter, 70 LaGalle Str., Zimmer 3. 
ofbxe 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„Hintz e“ Geſchäftemakletr, 859 Dearborn Str., 
verkanft Hotels, Saloons. Reſtaurants, Bädereien, 
Groceries, Milch-Routen, überhaupt Geſchäfte jegli—⸗ 
her Urt. Käufer und Berfäufer jollten borſprechen. 

Imymomife,| Imo 


Zu verfaufen: Grocerys, Delikateffen» und Bäde- 
reiftore, Pferd und Wagen, befte Lage auf der Nord: 
feite. Gute Einnahme. Billige Mietbe. Uuf Wunfch 
kann alles nah Wunfh aufgenommen werden. Nad: 
zufragen Morgens HYuhr. 58 Cleveland Ane. 

Zu verlaufen: Wegen Verlaffen der Stadt, Deli: 
tateſſen⸗, Yigarren:, Bädereis und Gandp-Store. 
Gute Lage, Ihöne Wohnung, billige Miethe, Wö- 
hentlihe Ginnabme $150. Nadhzufragen Morgens 9 
Uhr. 528 Gleveland Ave. 


Zu verfaufen: Säubibop. 510 W. Erie Str. 





650 Taufen gutgebende Bäderei, nur Ladentrade, 
feine Ronkturrenz, Umftändebalber billig. Vorzuipre: 
den Morgens feüb u und Ub Abends. 1242 George © Str. 

Bu verlaufen: Wegen Todesfall: Boardinghaus, 
15 Aabre etablirt, geldbringendes Gefhäft. 772 W. 
22. Str. Bmz,1mX 


Zu verlaufen: Wegen liebernahme einer Mühle 
muß id |: Baͤderei nebſt Zubehör billig los— 
ſchlagen. D. 29 Abendpoſt. 


— | — —— — 


Zu verfaufen: Ein Grocery: Store, 
Chicago Avenue. 


Zu verfaufen: Gute Dufineb- Bäderei; 
faufen wegen Todesfall. Ade.: 8. W. 
ömzlwXt 


Herztlidhes. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— — 


Rurfür Damen 


Er. R. ©. Raymonds monatli Regale 
tor Hat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine €: u teine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Ürbeit. Linberun —— in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mißerfol bt. Ulle Briefe wahr 
Ba 6 und bertraul antwortet. Preis — 
u haben in Behlles alle br 41 State Straße, 
bieago, InopX® 


Dr E ’ ers, 1296 Wells tr, —— 

Geſchlecht Sani⸗ Bluts Nierens, Lebers und Mas 

> ſchnell geheilt. Ronfultation u. inter 

uhung frei. Sprehftunden 9-9. Eonntags u AR 
jan 


Gingetvadhfene Nägel heilt als Spezialiſt Dr. 
Stein, Cheropebift. 8 €. North Une. m37,ImoX 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Port.) 


Gründlichen Unterricht im Engliſchen nach eigenet 
Methode ertheilt. B. Reinauer, Sprachlehrer, 713 
Burling Str. mmir 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


red. Blotke, dbeuticher Rehtsanmelt. 
Alle echtsia achen BD beforgt. Preftiziet in allen 
sum ath hei. 79 Dearborn Str, immer 
04. Wohnung: 105 32 Str. Vde 


Wiliam Henry, deuticher —— Rath frei. 
Zimmer 1 Unity Building, 3 Dearborn Sir. 
8 feb, ‚mifefomo, Im» 


Bi jeder Urt auf Progente — Tde Wiu 
County Tolletion Agency, (inkorporirt), Joliet, I4. 
 my6—16,t8 


Bils jeder Urt auf zuns tollettirt. The Wi 
(on Wachen, Zimmer 504 171 Maidingien Sehe, 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


Rummler &Rummiler, beutide 5 
Ariwälte, 1000 Tribune Bu Tribune Building. 
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Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Die Waiſe von Lowood“, Schauſpiel von 
Charlotte Birch: Pfeiffer. 


Aähften Sonntag: „Das Stiftungsfeft“, 
Schwanf von 6. von Mofer. 

Daf e3 in Pomer3’ Theater geftern 
Abend anläflich der mittlerweile ziem⸗ 
lich volljährig gewordenen Waife von 
Zomood ein ausverfauftes Haus hätte 
geben follen, darauf hat wohl die Di- 
reftion jelbft nicht gerechnet. Aber der 
Befuh der Vorftellung mar nicht 
I&hlecht, und damit mar — bon bem 
mahgeblien Stanbpunft der Direktion 
— die getroffene Auswahl immerhin 
gerechtfertigt. 

. Eingeräumt werben fann und muß, 
daß „Jane Eyre“ auf der beutjchen 
Bühne Chicagos fchmerlich je beffer ge- 
geben worden iſt, als geſtern. Sowohl 
Frl. Steimann, als Tragerin der Ti⸗— 
telrolle, wie auch Frl. Beringer in 
ber Partie der Mr3. Reed und Frau 
Sling-Merzbah als Lady Georgine 
waren in ihren bezw. Rollen vollftän- 
dig daheim und metteiferten mitein> 
ander, ihre Meifterfhaft zu befunden. 
Herr Wenfhaus ftellte den Lord Ro- 
heiter dar, welcher nach Wunſch und 
Willen der Verfaſſerin des Stückes 


„balb als ein Bär erſcheinen ſoll und 


halb als ein Löwe“. Herr Wenkhaus 
gab ſich redlich Mühe, mit der Löſung 
dieſes zoologiſchen Scherzräthſels fer- 
tig zu werden, und man darf ſagen, 
daß er mit jeder Hälfte der Aufgabe 
ungefähr zur Hälfte ganz gut fertig 
geworden iſt, und das iſt immerhin 
etwas. 

Die Nebenrollen des Stückes waren 
in durchaus befriedigender Weiſe be— 
ſetzt, beſonders Frau Richard und die 
Herren Selig und Schmidt wurden 
ihren Partien durchaus gerecht, was 
auf Seiten des Herrn Schmidt um— 
ſomehr anzuerkennen iſt, als er infolge 
einer Erkrankung des Herrn Werbke— 
bie hoffentlich feinen ernfteren Charaf- 
ter annehmen wird — außer der bes 
Baronet Steenmorth auch noch die des 
Waifenvaters Broadhurft zu überneh- 
men batte. Die feine Mia Beyer 
welche bei der. Vorftellung. wieder mit- 
zuwirken hatte, legt 'nachgerabe eine 
Bühnenficherheit an ben Tag, um 
welche manche von ihren erwachſenen 
Kollegen fie beneiden könnte. 

Hür kommenden Sonntag fünbigt 
die Direftion einen alten guten 
Shmwanf von G. von Mofer, „Das 
Stiftungzfeft“, zur Aufführung an. 
Derfelbe wird fich porausfichtlich mies 
ber ebenfo zugfräftig ermweifen, tie bei 
früheren Gelegenheiten. 

Wie aus Milmaufee berichtet wird, 
ift dort por Kurzem, zum Benefiz für 
ven Prehflub, ein von Herrn Meyer⸗ 
Eigen verfaßtes: Koftim-Luftfpiel in 
Derfen zur Aufführung gebracht wor 
ben, und zwar mit durdhfchlagendem 
Erfolg. €&3 ift zu wünfchen, daß man 
auch bier Gelegenheit erhält, biefes 
S:üd Tennen zu lernen, wenn nicht 
porhber, jo Doch bei dem im April ftatt> 
findenden Regie-Benefiz bes beliebten 
Verfaſſers. 


— — —— 
Der Schuitter Tod. 
Swei alte Anfiedler jäh dahingerafft. 


Der -S5jährige Daniel Yohnfon, der 
feit fieben Jahren ein Hinterzimmer 
im Gebäude Nr. 484 NR. Baufina Str., 
beivoßnte und wie ein Einfiebler haufte, 
murbe gejtern entjeelt aufgefunden. 
Man muihmaßt, daß er an Alters: 
ſchwäche ſtarb. Seine Leiche wurde 
nach Detlers Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
670 W. Divbiſion Str. geſchaffi. 

Frau Bertha Ruſhman, 80 Jahre 
alt, ſtarb geſtern Abend plötzlich in der 
Wohnung von Max re Rr.A425 ©. 
Canal Str., beffen Frau fie einen Be- 
fuch abgeftattet hatte. Die Verftorbe- 


ne wohnte feit 30 Jahren Nr. 427 ©. 


Canal Str. 

* Wenn ſich bie Verfitche mit draßt- 
- Iofer Telegraphie, wei bie De Yoreft 
Wireleß —— o. von New VYork 
in dieſer Woche * gr en er⸗ 
folgreich geſtalten, ſo will die Firma 
Be & &o. eine Station zur Ver- 
bindung ihrer Hauptbureaur im Ges 
Tchäftsviertel mit ihren Anlagen in den 
Stodyarbs einrichten laffen. Der De- 
peſchenwechſel zwiſchen dieſen beiben 
ae fam der Firma bislang auf 

00,000 im Jahr zur fiehen. 
* Die Bemohner ber amDesplaines- 


| Kup gelegenen Wororte verlangen | bie 
Inge eines 


Der Einzug des Erzbiſchofs. 


Morgen Mittag wird er ohne jede Pomp: 
entfaltung erfolgen. 

Die Delegaten der Chicagoer Erz- 
piözefe — Bifhof P. 3. Muldoon und 
dreißig Priefter — welche Erzbiichof 
Quigley aus Buffalo abzuholen ha- 
ben, traten geftern Nachmittag in ei- 
nem Sonderwagen ber Lafe Shore- 
Bahn ihre Reife an und langten heute, 
um 63 Uhr Morgens, wohlbehalten an 
ihrem Beltimmungsorte an. Der 
Spezialzug aus Buffalo, melcher den 
Erzbifchof und fein Gefolge unferer 
Stadt zuführen wird, geht heutelbend 
um elf Uhr von dort ab. Morgen 
Vormittag begeben jich 350 Vertreter 
der Chicagoer fatholifchen Priefter- 
{haft und des Laienthums mittels 
Spezialzuges nach La Vorte, Indiana, 
zum feſtlichen Empfang bes Erzbi- 
ſchafs. Die Begrüßungsanſprache 
wird dort laut Beſchluß des aus den 
Herren Theodor Thiele, John F. 
Smulski und P. J. D’Keeffe beitehen- 
den Rednerkomites Herr O'Keeffe hal— 
ten. Um die Mittagsſtunde wird der 
Spezialzug aus Buffalo hier eintref⸗ 
fen. Erzbiſchof Quigley, einige Mit- 
glieder des Ehrengeleites Buffaloer 
Bürger, und etwa zwanzig Spitzen der 
hieſigen katholiſchen Geiſtlichkeit wer— 
den dem Erzbiſchof in Kutſchen nach 
ſeinem Palaſt, an N. State Str. und 
North Ave., das Geleit geben und dort 
gemeinſchaftlich mit ihm das Mittags⸗ 
mahl einnehmen. Die anderen Mit- 
glieder ſeines Gefolges werden in der 
Sherman Hall, Nr. 310 Oſt Superior 
Str., fpeifen. Morgen Abend um 73 
Uhr findet in der Kathedrale „Zum 
heiligen Namen“, Ede N. State und 
Superior Str., der feierliche Einzug 
des Erzbifchof3 ftatt, verbunden mit 
Begrüßung feitend der Priefterfchaft 
durch Bifchof Mulboon und feiten ber 


Laien durch Herrn Richard Gannon. 


Alsdann erfolgt die Amtsübernahme 
ſeitens des neuen Erzbiſchofs. Sitze 
für dieſes Feſtamt in der Kathedrale 
werden nur für die Gäſte aus Buffalo 
reſervirt. Im Uebrigen gilt die alte, 
einfache, praktiſche Beſtimmung: „Wer 
zuerſt kommt, mahlt auch zuerſt.“ 
— — — 
Zu Grabe getragen. 


Theodor Arnolds Beftattung aufGraceland. 


Sänger und Freimaurer gaben ihm 
das legte Geleite. Sie hatten feinem 
Herzen mährend ber langen Jahre 
nahe gejtanden, die er bier al3 made- 
rer Deutfcher und erfolgreicher Ge— 
Ihäftsmann verlebte. Theodor Arnold 
mar einer ber befannteiten, beliebteften 
und eifrigften Orpheus-Sänger. Des- 
halb erwiefen ihm feine Gangesbrü- 
der geitern in eindrudspolliter Weife 
die legte Ehre. Er hatte allzeit den 
eblen, hoben Zielen des Freimaurer⸗ 
Bundes großes Ynterejfe entgegenge- 
bracht und in diefem Bunde hohe Wür- 
ben erlangt. Deshalb folgten geftern 
außer zahlreichen anderen Angehörigen 
des Orbend au fünfzig uniformirte 
Ritter ber ommanderh” feinem 
Sarge. Bon der Beliebtheit, ber fi 
Zhenpbor Arnold zu feinen Lebzeiten 
under den biefigen Deutfchen zu ers 
freuen hatte, zeugte die große Zahl 
ber Privatperfonen, wie auch Vertre= 
ter anderer Bereine, welche feinem 
Serge folgten. Zu ber im Trauer 
baufe, Nr. 1920 Surf Str., abgehal- 
tenen Trauerfeier Batten fich ſo viele 
Theilnehmer eingefunden, daß Hun⸗ 
derte vergeblich Zulaß ſuchten und ge⸗ 
duldig dor dem Haupteingang - au3- 
harrien, bis ſich der Leichenzug in 
Bemwenung febte. Im Haufe fangen bie 
Aktiven des „Orpheus“ wehmuthsvolle 
Abfchiebslieder; Herr Paftor Rudolph 
Kohn hielt eine ergreifende, troftreiche 
Gedenfrebe. Dann mwalteten die Bahr- 
tuchträger — langjährige Angeftellte 
ber Firma Arnold Bro3.— ihres Am- 
ies. Als Ehrenbahrtuchträger mwalte- 
ten die es Hermann Pomp, Ya- 
tob Birt, vn Amberg, Philipp 

Yaeger, Yriß ne Jakob Spohn, 
—X Preß, A. Rohn, Auguſt Jum⸗ 
merich und Karl Krap. Der blumen⸗ 
geſchmückte Sarg mit der Leiche wur⸗ 
de vorlaäufig im Gewölbe des Fried⸗ 

8 eingeftellt, um fpäter,auf Grace⸗ 
and in bie fühle ft aefentt zu 
iner 


“sch Litt feit Monaten an wunder 
Kehle. 


Stunden.” M. ©, 


Ky. 


— 


eſch che 
den. 
Eclectric Oil heilte mich in 


bendpoit⸗, Chieaas, Montag, den 9. März 1903. 


Mnbehagen nach dem Eflen. 


Der gipfel der gemeinheil. 


Walter Styerö beftahl jeinen Yu: 
gendfreund und Wohlthäter. 


Leona Blauen entführt. 


Kampf mit Einbrehern.—Alarmirte die 
Seuerwehr.—Alte Zehde aufgewärmt.— 
Die feindlihen Brüder. —Schießbold ding- 
feft gemaht.—Unfreimilliges Bad. 


Malter Styer3, der im Zwinger ber 
Bezirkswache zu Englewood ſchmach⸗ 
tet, bezeichnet ſich ſelbſt in einem 
ſchriftlichen Geſtändniſſe als ein ge— 
meines Subjekt. Er kam vor ſieben 
Wochen aus Mount Vernon, O., 
nach Chicago. Die Mittel gingen 
ibm aus und er murde aus bem 
Saratoga = Hotel, in dem er lo- 
girt hatte, an die Luft gefebt. 
Sein Gepäd behielt die Hotelvermwal- 
tung al3 Pfand zurüd. Da, in feiner 
größten Noth, fam ihm Gehiord Low⸗ 
man, Nr. 6528 Green ©tr., fein „us 
gendfreunbd, zu Hilfe Er hatte mit 
ihm diefelbe Schulbanf gedrüdt. Beide 
hatten fich in dafjelbe Mädchen ver- 
liebt, welches Lomman ala Gattin 
beimführte, und beide gehören bein- 
felben Orden an. Lomman nahm ihn 
zu fich und gemährte ihm mochenlang 
Koft und Logis. Styer3 verfchwand 
eines jchönen Tages und mit ihm der 
Verlobungsring, den Lomman feiner 
jegigen Frau gefchentt hatte. Gtyers 
ift geftändig, den Ring, der einen 
Werth von $400 hat, geftohlen und 
verfeßt zu haben, und zwar aus boben- 
lofer Gemeinbeit. 

Mährend der Apotheker 2. M. Lo- 
bett, Nr. 200 Lafe Str., Dat Bart, 
geitern eine Medizin nad) Rezept ver= 
fertigte, fprengte ein Neger den Kaf- 
fenfohrant, eignete fi) den aus $15 
beftehenden Inhalt an und ftürmte ba> 
bon. Er enttam, obgleich er bon ei- 
nem Boliziften und einer Anzahl Bür- 
ger verfolgt wurde. 

PB. %. Oogan, Nr. 16 Ayres Court, 
wurde gejtern Abend an Milmaufee 
Ave. und Ohio Str. von zwei Bandi- 
ten überfallen, die ihm ihre Schießeifen 
auf die Bruft fetten und fein Geld 
verlangten. Er erklärte ihnen, daß er 
weder Geld no Werthfachen bei jich 
habe und bat fie, ihn laufen zu lafjen. 
„Unter feinen Umftänden!“ Yautete bie 
Antwort. Er wurde durd) einen wmud)- 
tigen Hieb niedergeftredi. Dann fie- 
Ien die Kerle über ihn her und hieben 
unbarmherzig auf ihn ein. Geine 
Hilferufe wurden von Poliziften der 
Bezirtämache an W. Chicago Une. ges 
hört. Als diefe auf der Bildfläche er- 
fehienen, gaben die brutalen Räuber 
Terfengeld und entfamen. 

Die‘ jehsjährige Leona Blaney 
fpielte geftern Nachmittag vor ber 
Wohnung ihres Onfel?, Nr. 188 24. 
Place, als ein Herr und eine Dame er- 
fchienen, fragten, ob ihre Mutter oder 
bie Tante zu Haufe fei, und die Kleine 
dann unter dem‘ Berfprechen, ihr Zus 
derwert zu faufen, veranlaßten, mit 
ihnen zu gehen. Kinder, melche ihnen 
folgten, faben, daß fie mit Leona an 
24. und Gtate Str. einen Straßen 
bahnmwagen beitiegen. Sie benadrid)- 
tigten Zeonas Onfel, Charles Spring: 
man, ber die Bolizei infenninif jete. 
Ale Nachforfhungen nach dem Vers 
bleib des Kindes blieben Bislang er= 
folglog. Leona ift die Tochter bon 
Joſeph Blaney, dem früheren Haupt= 
maſchiniſten des Auditorium-Hotels, 
der ſich vor zwei Jahren von, ſeiner 
Frau trennte. Letztere wohnt zur Zeit 
bei einer Tante, Nr. 1043 Weſt Van 
Buren Str. Als ſich das Ehepaar 
trennte, fam e3 überein, daß der 12- 
jährige Sohn Kofeph in der Obhut des 
Baterdö verbleiben, Leona aber von 
Frau Springman, einer Schmwefter der 
Frau Blaney, erzogen werden follte. 
Blaneyn wohnt bei feinem Vater, Nr. 
6609 Wabafh Une Er war geitern 
Abend nicht zu Haufe. Man hält e3 
nicht für ausgefchloffen, daß er fich in 
den Befit des Kindes gefeht hat. 

Als geſtern WUbend R. Berger und 
Tamilie, 267 Wood Str., heimfehr- 
ten, fanden fie das Schloß der Haus- 
thür gefprengt und Tebtere von innen 
durch einen Stuhl verbarrifabirt vor. 
Norman, der ältefte Sohn Bergers, 
befeitigte mit vieler Mühe das Hinder- 
niß und drang in das Haus. Im Kors 
ribor traten ihm zwei@inbrecher gegen- 
über, bon denen der eine mit einem 
Revolver umberfuchtelte und ihn zu 
erfhießen drohte, falls er nicht ftehen 
bleibe und die Hände gen Himmel 
ftredfe. Norman erkannte den .Re- 
bolver als feine eigene Waffe, die, wie 
er wußte, nicht geladen war. Er lieh 
fi daher nicht einfhüchtern, pacdte 
den Stuhl, der ihm den Eingang ver- 
fperrt hatte und drang damit auf bie 
Einbrecher ein, melche nunmehr Fer⸗ 
fengeld gaben und durch die Hinter- 
thür entkamen. 

Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, hatten 
ſie eine Sammlung von Souvenir⸗ 
Löffeln im Werthe von 8200, Schmud⸗ 
ſachen im Werthe von 8200 und ein 
Gürteltäſchchen, welches eine kleine 
Summe Geldes enthielt, erbeutet. Die 
Polizei fahndet auf die Miſſethäter, 
welche gut gekleidet waren und bon 
Norman Berger identifizirt werden 
können. 

Mit Pferd und Wagen verſehene 
Einbr er plünderten geftern die Ma- 
T&inen-Werkftätte von Eoof & Chich, 
Rr. 225 Kinzie Str., um Handmwerfa- 
zeug und Meffingtheile im Gefammt- 
merthe von $500. Sie entfamen unbe- 
belligt mit ihrer. Beute. 

John Hunter, der Nahtmafchinift 
= —— en rg u 

gerieth e 
ta mu — mit dem Au 
Gebäubes, 


“den Manager des Bart Papillon, her- 


fem gelang e8 nah —— 


Kampfe, ſeinen Gegnet zu entwaffnen 


und während er ihn mit einer Hand 
hielt, mit der anderen das Glas eines 
Feueralarm⸗ u. Polizeimeldekaſtens zu 
zertrümmern. Die Feuerwehr raſſelte 
wenige Minuten ſpäter vor. Von einem 
Feuer wurde keine Spur entdeckt, doch 
fand ſie die Kampfhähne vor und be— 
nachrichtigte die Polizei, von derTuder 
verhaftet wurde. 

Bmifchen drei Bolen murdbe geftern 
eine alte yehde aufgemärmt. € fam 
zu einer Holzerei, in deren Verlauf 
Joſeph Koziewecz, Nr. 625 Noble 
Etr., und Frank Bazelom, Winchefter 
Une. und Bloomingdale Road, von 
einem gewiſſen Theodore Fizyvela an⸗ 
geſchoſſen wurden. 

Der Fuhrmann Patrick Stifforb 
befuchte geftern feine Brüder George 
und Kohn Clifford, Nr. 113 Green 
Str. Mit diefen gerieth er in Strei- 
tigfeiten, in deren Verlauf er nieders 
gefehlagen und mit einem Schüreifen 
derartig vermöbelt wurde, daß er nad) 
dem County-Hofpital gefhafft werden 
mußte. Nachdem feine Wunden ver=- 
bunden morden waren, wurde er nebit 
feinen Brüdern in der Bezirf3made an 
Desplaines Str. eingefäfigt. 

Etwa ein Dutend Strolche verfuch» 
ten am Samitag Abend unbefuater 
Meile in Walfhs Halle, an Noble und 
Emma Str., zu dringen. Die Polizi- 
fien Meijer, Heider und Blais ver— 
mehrten ihnen den Eingang, morauf 
einer der Burfchen einen Revolver zog 
und auf Meifer einen Chuß abfeuerte, 
ber nur um Haareöbreite fein Ziel ver- 
fehlte. Die Strolche ftoben dann aus- 
einander, verfolgt von den PBoliziften, 
melche auf die Fliehenden Feuer eröff- 
neten. Nur einer der Augreißer fiel 
in ihre Hände. Er gab feinen Namen 
als Kohn Weiner an. Wie Blutfpuren 
auf dem Bürgerfteig beiviefen, war ei» 
ner der Strolche verwundet worden. 
Als geſtern ein gewiſſer Peter Ko— 
towski, an einer Kugelwunde in der 
Hüfte leidend, bei einem Arzt vor— 
ſprach, wurde die Polizei benachrich— 
tigt, die ihn verhaftete. Er wurde 
gleichfalls in der Bezirkswache an Weſt 
Chicago Ave.-Station eingefperrt. 

Sn der hinter dem Bejtattungsge- 
Ihäft von Kohn Heinh, Nr. 286 Di- 
bifion Str. gelegenen Gaffe murbe 
geftern von Sinaben bie in eine Zeitung 
gemwicdelte Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefunden. Der graufige Fund 
wurde nah der County: Morgue ge- 
ſchafft. 

Von einer tiefverſchleierten, gutge— 
kleideten Frau wurde im Korridor 
des Gebäudes Nr. 1750 W. 35. Str. 
ein eiwa ſechs Wochen altes Mädchen 
ausgeſetzt. Das verlaſſene Würmchen 
fand Aufnahme im Findelhauſe. Die 
Rabenmutter wußte ſich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 

Die 15jährigeKatherine Mair wagte 
Ti) geftern auf das Eis einer Lagune 
im Humboldt Barf unb brad ein. 
Die Barkpoliziften Miügler und Her- 
bert Anderfon, Nr. 1235 Jadfon Bou- 
levard, welche ihr beifpringen wollten, 
ereilte das gleiche Schidfal. Alle drei 
wurden jchlieglih von %. X. Crow, 


ausgefiiht. Katherine, melde fi 
Tchwer erfältet hatte, murbe nad} ber 
elterlihen Wohnung, Nr. 631 Hirfch 
Str., geſchafft. 

— — — —— 
Für die nothleidenden Schweden. 


Der Schwediſche Hilfs-Zentralaus— 
ſchuß, welcher die Vorbereitungen für 
das am 25. März im Coliſeum ſtatt— 
findende große Wohlthätigkeitsfeſt 
trifft, gibt bekannt, daß das Pro— 
gramm in zwei Theile zerfallen wird. 
Dem erſten Theil, dem Konzert, wird 
das Publikum auf den dafür beſtimm— 
ten Sitzen beiwohnen; der zweite Theil 
iſt ein „Karneval aller Nationen“. 
Vereine, welche an ihm Theil nehmen, 
find erfucht, in Koſtümen und mit Ab— 
zeichen einzurücken, durch welche ſich 
die einzelnen Nationalitäten von ein— 
ander unterſcheiden. Dieſen Vereinen 
werden Hauptquartiere im großen 
Saale angewieſen, in welchen fie un- 
ter ſich ſingen und konzertiren, wie 
auch ihre Freunde empfangen können. 

Das Feſtkomite, deſſen Geſchäftslo— 
kal ſich im Gebäude Nr. 80 Dearborn 
Ave. befindet, iſt zur Ertheilung von 
Auskunft mit Freuden und jeder Zeit 
bereit. Erfriſchungen aller Art wer—⸗ 
den übrigens an jenem Abend in den 
als Coliſeum-Annex bekannten Klub— 
räumlichkeiten zu haben ſein. 


Die Heirathsanzeigen in England. 


In einer „Geſchichte der Annoncen“ 
von Henry Sampſon (Chatto und 
Windus, London, 1874) findet ſich 
ein ganzes Kapitel (X VI) über Heis 
rathaannoncen und Heirathsbureaux. 
Diefe etwa 30 Seiten umfaſſende 
Darſtellung enthält viel intereſſantes 
Material. Die älteſten Heirathsan— 
noncen, die darin aufgeführt werden, 
ftammen aus einer Zeitfchrift: *Col- 
lection for Improvement of IIns- 
bandry and Trade”, herausgegeben 
bon Houghton. Unter dem Datum 
19. Juli 1695 erfhien folgende An- 
nonce: 
* „Ich babe e3 unternommen, Dinge 
jeder Ari zu annonziren, die nicht eb- 
renrührig find, und mas - folgt tit 
dementfprechend und wirb mir gut be- 
zahlt: 

Ein Gentleman, ungefähr 30 Jah: 
re alt, angeblich in guter Stellung, 
wäre geneigt, fi$ mit irgenbmelcher 
jungen Dame zu verbinden, bie ein 
Vermögen von etwa Lite. 3000 befikt 
und wird biefelbe zu ihrer Yufrieben- 
beit ficherftellen (make a settlement 
to Zen “ 

nn es einleuchtet, daß i n 
handie und kein anderes ia, 
babe, al3 zmei 2euten zu einem Ber- 
trage zu verhelfen, und wenn das 
———— — SGelächte; 
vorüber fein mirb ...!b 


Berfonen, tele nah dem Eifen Unbehagen verſpüren 


9*8 und welche häufig finden, dab bie 
ches ſchweres 
andrang im Kopfe, Magenſünte, 
jegender Stellung 
leber und dumpfen Sch 
ugen, 
follten einige Dojen von 


meizen im 


ALWAYS Muh 
RELIABLE 5 


Kopie, Mangel an Beripiration, 
Schmerzen in der Seite, Bruft, in den Gliedern und plöglicen Unfüllen von Hike leiden, 


mit einem Gefühl der Bollfeit und 


ahrung aufauilit und unter Schmerzen wie ein innerli⸗ 
erwit in der Magenböhlung liegt, oder melde an Sartleibigteit, gr! Blut⸗ 
Nauſea, Sobbtennen, 
ge Aufftoben, GDerzihmäche oder Herzklopfen, erftidenden und beengenden Gefü 
beim plöglicen Uufftehen an Schwindel, 


Ropfihmerzen, Wideriwillen gegen Nahrung, 
en, inenn in 
Quntten oder Geweben dor den Augen, 


gelber Barbe der Haut und 


nehmen, melde 3 Spftem ichnell von allen ae Beide rden befreien. 


Dr. Redmwmay & Co, em Port: 


Wertde Herren— Seit faft zwei Rahren war ich Frank und habe 
Ih badete und ti anf b 


ben Vereinigten Staaten zu WRathe gezogen. 
Ürf., aber Alles fhien bei mir feinen Grfolg zu 
mit 'Ahren Nillen einen Berju 


Meine Haut und meine Augen Waren ganz 
ner; hatte Schmerzen direft über dem Nabel, 
Gingeweide waren jehr oft beritopft. 


(s; 


immer wieder emporfam. So fonute nur leicht 
Sie mir den ‚Rathgeber“. Achtungsvoll 


Radway’s Pillen 


für Die Seilung ‚aller Leiden des 
Blafe, nervöier Krankheiten, Dä- 
merrhoiden, KRopffhmerjen und 
alle Leberlciden. 


Radway & Co., 


zu madhen und gebrauchte ic 
zwei Willen vor dem Scölafengeben und cine nah dem Frühftild, und babe 
gethban, als irgend etivas, was ich biäher gebraugt bade. Mein Leiden beftan 


gerxde als ob 
Mein Mund und die Zunge waren meifte is it entz undet. Appe⸗ 
tit war zwar gut, aber die Nahrung fonnie niht verdauen und la ga ihmwer im 


er erfabrenften Werzte in 
ajier a den HotSprings, 
bemerkte, beichloh 1, 
Sage In. — 
mir Diejelben meär 
d» in einer Lebertrantbeit. 
fäfrige Gefühle, war pie ein Betrunf>s 
Mage en drüdte. Meine 


ee 
Shre 


nabezu 


haben. Als i > 
nabın 
aut 


i& hatte jd 


die Galle auf dem 


Magen, jodaß bieielbe 
it nehmen. Bitte, ſchiden 


Hot Springs, Ark. 


berdauliche Nahrung zu m 


Bendaugs, 
tabifiih, milde und zuperläjfig. 
Verdauung, —— Ab · 
de Negelmähigleit 


ſind rein vege 
Veranlaſſen perfelte 
jorbirung und gejun 


—E— der Eingeweide, Nieren, 


Preis 25c Cents pro Shadiel, An allen Uno» 
tl zu ba I ı oder nah Empfang des Preifes 
portofrei zugeihidt. (1) 


Ar. 55 Film Str., Mew York. 


Ein jungerMann mit qut gehendem 
Geſchäft, 25 Jahre alt, deffen Vater | 
ihm ein Vermögen von ft. 1000 zus | 
menden wird, würbe gerne eine paffen= | 


de Partie eingehen. Er ift zu Haufe 
;alsDiffenter erzogen und nüchtern. — 


Mahricheinlih Hat das Publifum 
an der Ernithaftigfeit diefer Annonce | 


gezmweifelt, denn einige Wochen darauf 
fügte der Herausgeber Folgendes hin- 


zu: 

„Diefe Heirathsanträge find echt 
und ich verfpreche diefe und ähnliche 
mit fopiel Diskretion und Vorficht zu 


betreiben, daß Niemand fich mit mehr | 
heiten ı 
Freund wenden könnte, al3 an mih— | 
melcher Zebenzftellung auch immer die 


Vertrauen, felbit an feinen 


betreffende Perfon angehören mag.” 
Gelbft Diele 


darauf erließ er mieder eine neue und 
längere Erklärung. Diefelbe jcheint 


dann von Erfolg begleitet gemefen zu | 


fein, denn feit der Zeit mehrten fich die 
Heirath3annoncen. 


— Am Eifer. — Chef (zum Koms | 


mis): „Ach habe Ihnen doch gejagt, 


wenn die Räthin nad dem Preife des | 
Seidentleides fragt, Sie follen ihr 10 | 
Mark nahlaffen— Sie werden immer | 


nachläſſiger!“ 


Schiffskarten 


Rajüte uud Zwiſchendeck, 
mit Expretz⸗ und Doppelichrauben-Dampfern, 
für fänmtlihe Linien, von u. na allen Pläteg 
der ganzen Welt. 
Sidei-Dffice: 


J.$. Lowitz, 


— $. GLARK STR. 


Pasenge 


elek. fremded3 Geld ge- und vertauft. 


— Spezialität — 


u Erbſchaften 


Tollettirt, auberläffig, prompt, rgell, 
auf Beriungen Borihub bewilli 


Bu Bolimacten 


mit amtlider Beglaubigung beforgt durch 


Deutfches Notariatz 


und Rechtsburean 


185 S. Clark Str. 


aeöfinet bis Abends 6, Sonntagd 9—12 Vorm, 
— 


Schiffskarten 


von und nach Europa zu billigſten Preiſen. 
Vertreter folgender Linien: 


Norddeutscher Lloyd, 
Hamburger Linie, 
Holländische Linie, 
Red Star Linie 


— um) — 


Englische Linien. 
Auskunft gerne ertheilt. 
Schreibt wegen Kalender. 


K. W. KEMPF, 


General-Agentur, 
64 LASALLE STRASSE, 


b,mifamo® 


Finanzielles. 


Wir verleifen G ELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zn den denkbar günitigiten Bedingungen. 
Borzügliche erite in Gold bejahibare 
Suvotdeten lets au Hand. 


A. Holinger & Co., 


172 — Str., 


Phone Main 1191. mowife® 


J.H.Kr zmer & Son 


8“ Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


Be CH EB [L.D @ 


zu werleiben auf Chicago Grunbeigentbum zu 4, 44 

—3 er —E en. Erſte Mortgages zu ver— 
en. genthum: in allen 

tn su berfauien. 


Schwache, nervöſe Perſonen 
ee 
* ae 4 


4 


Erflärung dürfte | 
Houghton bei@inführung feiner neuen | 
ssdee menig geholfen haben, benn furz | 


e M ©. | 
m vu Deutice Reichsvoſt. Vah 


heilen zum | 
2teb, u 


Sruhkiner 


nicht hohe Breiie, 
Können einen Jruch heilen. 


Wir fabrigiren über 70 *8 
dene Sorten. Ein gut paſſendes 
Band für Jeden. linfere Breife laus 
en bon 65c aufwärts für quite eins 
jeitige und bon $1.25 Aufwärtd für 
fen doppelie Bander. Die erfahren- 


ten Herren» u. Dainen-Bandagis 
ten zu Ahrer Verfüaung. Unterfüs 
Kung und Anpafien frei. 


HOTTINGER Drus &Truss 00. 
Nachfolger von Henry Schroeder, 
465-467 Milwaukee Ave. 


Gde Chicago Ave., Thurm s Uhr = Gebäude, 
6.° Floor. Nehmt "Elevator. 13jn* 





—— 


ZEN Tonwie alle er 
5 Erümmungen des 
Näüdgrats, d. Beis 
: ne und Füße Reis 
| = benden werden mit 
! ineinen neneften Lpparaten pofitiv geheilt. 
Bruchbänder, 200 dberiiedene Sorten, Leibbins 
Mutterſchäden, 
Gummtiftrümpfe | 
ünftliche 


| den für ſchwachen Leib, 
Leute und Nabelbrüce, 
Krampfadern, Geradehalter, Krüden, 
| Beine u.f.w. — Bruch» 
‚ Bänder 50 Gent3 und 
! aufm. Befonders em ui 
ieble ih mein tee ers \ 
undenes Bruchband, 
welches eingeführt ift 
in der deutfchen Armee. A h 
&3 iit das jicherite, ber 
| quemite, dauerhaftelte, welches Tas und Nacht 
obne Schmerz getragen wird und eine fichere 
eilung er Bf Or Nobert msiigt 
abrifant, fth Ave., nahe Randolph Str 
pezialtit Fr Jue und —— dei 
Körpers. Auch Sonntags ofen Mi Uhr, — 
Damen werden von eine Dal W 6 
Srivatsimmer zum Andpailen. 
Augen-, Ohren, Naien- u. Hald @ 
leiden. Bebandeli dieſelben gründ⸗ 
lich und ſchnell bei maßigen Vreiſen, 
rt 108 nach unübertreffliden neuen 
Der hartnäckigſte Naſenka- 
tart N Schwerhörigteit murde Lurixt, 
wo and. Xerzte erfolglos blieben. Künte 
lihe Uugen. Briflen an ya Unter» 
ſuchung und Ra mei—Rlinit: 261 


Zincala Ave, Stunden: 8 Borm. bis 8 
Abds. Sount 


DR. J. YOUNG, 
Dentfher Spezial « Arzt 


DR. SCHROEDER, 


Deuiicher Zahnarzt. 
250 W.Disiiten &tr., nabe Hod 
Fr bahn. Seine Zähne bon $5 aufn. 
| Bähne obne Wlatten, Gold- und 
' Gilberfüllung au mäßigen Bretien. Bufriedens 
heit garantirt. Sonhtag3 ofien. momifa® 


WORLD’S AAEDICAL 


INSTITUTE, 


| 84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt jind erfahrene d 
fe Spezialiiten und betrachten e3 al3 eine » 
| te, ihre” leidenden Mitmenfhen fo jhnel als 
| möglich von ibren Gehrehen au heilen. Sie hel⸗ 

len gründlih unter Garantie, alle geheimen 
| Krankheiten de Männer, ranenleiden u. Men 
| —— ohne Iperation, —i* 

eiten, Folgen von Selbſtbefledung, 

Maunbartkeit ete. Operationen bon — alle 
| Operateuren, für radilale Heilung bon 

Ken, Krebs, Tumoren, Baricocele —I 
heiten) ete. Konſultirt uns bevor Ihr heirath 
' Wenn nötbig, plaziren mir Patienten in unf 

”rivatbofpital. een werben bon rau 

behandelt. Behandlung inil. Drediainen 


Nur Drei Dollars 
"de Wiecaens ia 1 übe Ubenb; Sonn! 
s * en 3 an 
Ype Bis 19 Ube, wa 


(Dame 


Berfucht unfer 
© 


Ertratt von Malz und Hopfen. 


vonder Gotifried Brewing Co. 
Tel.: South 429. 13m3,umfeil 


Sifenbahn-Zahrpläne. 


Plouon Koauis— Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: 2 Slarf Str. und 1. Klajie Hotels. 
Zeleppou Barr. 124 Abfahrt. Unkunft. 
iFlorıda Ltd. durchae b. —— 2900 R21.8 
Andbianay ol:i8 und ei acia nati.. * 2458 32 
Lafayette und Louisv *8. 
Judi anabolis und 3 e n 

. "12.00 

ä il, WR 
°31 


Indianapoli3 und Kincinune 
‚Nafaverte und Ro w —— 
Lafavette Arcomodatiova 
Cafanette md Lonispille 
Andianapolıs und Gi 
5. Lid u W. Ba 
Sr. Chu W. Biden S ings "OVR 
* Füglih. ** Ausgenommen Sonntags, 


Chicags & Eris@ifenbayn. 
Titer:Difices: I ©. Clark Str, 
Aus’triumspoiel, Dearborn Satin 
— Phone derri 3374. 

Untunft. 


Abfahrt, 

z Rode fer und 
i Sımtinotean. *7.B 
ort, Bolton u. Colu msu3 *10.0 8 
hot (Wells Yarga Erpr.).n...... 
"AIR 


! Res 

New 

Burtington Lolol 

Rem Dort un> Rokon 

Golumbus und, Roriolt, Ba.. . 
racuch *Waelich, — —— 


® Baltimore & Ohlo. 
Behnhbof: Grand Central Paſſagier⸗Station; Tidet⸗ 
ſices: MSlart Str. und Yuditgrium. a 
exita Fahrorei 


— 


7 


Eifenbahun:- Fahrplan». 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicage und 
&t. Zouid-Eiienbahn. 
Brand Gentrei PBafjagier-Stetion, Fifth pe. 
KSerriion Straße. ; 


und 


Rein Dark und Boten Erpreb.. 

New Hart Eee su R 

Rev Url und Botten ‚Sapreb — 915% 708. 
Stadt-Tidet:Oftice 111 Adams Sir, und Yubis 

teriun: Anner. * Central 2067, 


Shicags & Rorthiweltern: Eifenbahn. 
TidetsOffices, 212 Clart 80. (Tel. Gentral TAI 
Oatley Ude. und Wels tation. 
Untunft, 


Abfahrt. 
„The Coerland Limited“, 
aur für erfte Rise “EWR 9.08 
Sälaftwagen-Paffagiere 
Des WMoined, Omaba, Salt 0.08 752 
.11.0R “IR 
"LO R 


Late, San Srancıseo, > 
*EHNR 
7.158 


208 Angeles, Portland. ) 
Denver, Omaha, Sioux 

e 11. 30 N 

+CHN *+8592 
652 


City Des Moines, Ge: 
11. 20 R 
+52 


dar — KUREN 
Gerar Ra: 
“EWR 

HN TIER 
GH WEN 0858 
IL VURN LIOR 
*11.OR *7158 
10. 00 R 7o V 
9.00 8 9523 
“HIN "11.453 
8.00 N 928 
NR 


+ 3.008 
- 9.0 B TIER 
+7.008 


“80 R 

555 R 
-L5R 
11.108 
55ER 
AN R 
9.58 
ION 


0 R 
+7.RB 


1.88 


7. 8 
— 


Maion Cud, Fairmont, 
Varfer&burg, Fraktına.. 
Nord: Nowa und Dalotas.. 
Diron, Clinton, Cedar ) 
Black Hils u. Deadwood 
Et. Vaul. Minneapolis, 
Duluth, Madiſon. 

Min ecapolis, ! 
Sau Glair ‚nahen. } 
Madifon, I nesvilfe 
MRinona, Karroife, Eparta, | 


Manfat y 
4 
y 


* — nes, Sioux City, 


t. Paul, 


Winona, —— Manka⸗ 
to und — Minneſota 
und Datotas 

Fond du Lac, ib, 
Neenab— Me: —— ke 
pleton, ©reen Bay 

Dihkofh, Appleton Aunet, 

Denemiree, Iron Moun- ı 
tein f 

Cheen Ray & Menominee * 8.00 8 

Uſbland Hurley, Beſſemer, +3,08 
Aronwood, Rbinelander, .5.0R 

Dfbfoib. n« n Bay, Mer | 2308 
—— —— u. «SWR 


"11350 8 
“5. 0R 
“9.08 


Bi tani tftique, 
— — 
een dV. Zlorence, 
rofl J— Een } — 

Nocford und *—*36 5 
10.20 D.. 445 N, K700 RW, I 

Rodforn—uhl „s.00 D.. 300 8 
*2. 2 R., 76.0 N 

Relsit, Ianespille, Madiſon ⸗Abf. a 8. 2. 
B. *9.00.9., *+4.25 R., 5.01 RN, xx6.30 R 
“30 N. 

Mitwautee—Abf. “3.00 B., 84.00 ®., Zus. 
“2.00 8., **11.0 3. 2.0 R., "3.00 R,, OR 
85 N. 210. » N. 

* Täalih. ** Ausgenommen Sonntags, $ Gonns 
tan?. O Ausgenommen Montags. *** Uusgenommen 
Samftags. x ZTäglih big Menominee und Rpinea 
lander. + Täglih bis Green Bay. 


AUinois Gentrab Gifenbahn. 

de durchgehenden Büge ven ab bem 
Rahrıhof, 12. Str. und Bart Kom. Die way 

dem Süden fünnen (mit Ausnahme bes Po elle 

zuges) an der DM, Str.:, 39. Str.-, Obde zta 

und 69. Str.:Station beftiegen werden. Gtabte 

Tidet Office: 99 Udams Str, und Wubitoriums 


Sotel. 
Dur Abfahrt. Untunft. 
Orleans & 8 Speciat *10.0 B 0.08 
En nur fie Mempbiß, 
N. Orleans, Hot Springs, > * 55 N NEM 
Nafboille und {Florida 
Limited PBullmans für Me 


phis, New Drleans, —* 


Springs. 
Monticello, AU., und Decatur.. 
Et. Louis, Springfield, Dias, 

mond Special 
Et. Louis and t N, 

Daylight Special, Decanıt. . 1. 2 2 
Gaito KXocal +7.5 
Decator, Springfield u, Gt. 

Louis Local 10. 
Voft:Schnelzug — Rem Orleans *2,50 
Bloomington und Chatsworth.. HE 
Bloomington und Gkatsworth.. h 
Champaign und Gilman Local... 
Goanseide Erpreb 
FEvansville, Cair to und Gouth.. 
Rantatee und Gilıman 
Minneapolis und St. Paul.. 
Omnba. an Turin ———— 
Dubuque, ss i Sioux Falls 
Omeba Doy &rp 
van und em Kity Voſt⸗ 

nellz ".; % 
ofjerd — erzug 

Rt erd, fFreeport x uhuone... +35 R -HI2. 

Larlid. + Tüolic, ausgenommen Sonntags. 


ala 


6ER 
55ER 


5% 
»L.DR 
7158 
"TER 


7 


++ 


< -55 
gessäceE 


53 WBEEBEBRAES 


wannawS 
— 


—4 
55285 et 
..m...% 


a BEER WR e 


“ 
20:0 
Ba 
* 


254 8 


EB 8 


Burlington:Linie. 


Chicago, Burlington & Quinch Eifenbahn. Tel: 
Central 3117. Schlafwagen und TidetsS in 211 
Elar! Etr. und Union Bahnbof, Canal u. Udam!. 

Süge Abfahrt. Ankunft. 

Ditama, din tor & LaSalle » 8.08 *640 8 

Rocele, Rotie ord, Forreſton. 28. DB WAHR 

Mendota, Galesburg 80 8 “2.5 R 

Galesbure, Burlington. Ku; 
cil — Omaha. Lin⸗ 


coln . 
Teadmoor, "Bot Springs, 6.D 
Seattle, Tacoma, Portland.. 


Allinoit® und Asmwa Local.. 
ılesburg, Duincy, Hannibal 1.% 
Rod als, Sterling, Re ford + LION 
orkville, O:tama, & teator. et 
Denver, Utsh, Kalifornie... * 
Fort Madifon u. Keoful.... 
€. Yılufia, Omaha, Lincoln, 
Ranias City, St. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leabenworth.. 
St. Vaul, Minneapolis.... 
Suhugue, LaEroije, Winona 
Kanſas Eity, St. — 
Qulnch und Dannibal 
Denver, Utah, Kalt fornia.... 
C. Bluffs, Omaba, Sincoln. 
Deadivood, HotSpringd, S 
KR:olut und FRort Madilon.. 
St. Baul, Minneapolis. 
QDubuaue, La Erojje, Minona***]0. OR 
° Söüalih. ** Täglich, ausgenommen 
“oe ausgenommen Gamftags. 


— 
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& 


FERBBE3BB 238% 
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“* 
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BIBEBzEEH 3 
!RISEBREBUEE EUHBESEEERE 


* 

Pe. 

>> 
SODANN Oman 


Weit Shore Stienbahn, 


um Bimited Echnellgüge täglih yiv 
&:, Louis nad $ Nm York In Bonn, de 
Mabafb Eiſenbahn und Wie Plate Bahn, mil 
anten üb: umd Buffet » Echlafwägen buch, 3 
Bagenmessiel. 

Büge gehen ab u. Shi * 2 folgt: 


Udfehrt 12.02 Mittags, ur in 
ntunft in Bo 
Abfahrt 11.00 Abends, wa in * 
U ftin® 


ort... 8. 
J * 


42 
-10.20 u 
idel BI 


R 

8 

Usfahrt 10.35 Br tat in Rım Dort 8.00 R 
aft in Era iR 2 

er 


ein 


Ubfchrs 10.15 Ubends, atunf EA, 
Züge geben ab 9 re — ——* folgt: 
Abfahrt 9.10 Ubends, 33 New —33 
Abfahrt 8.40 Ub ds, “ h a i 3 
ahrt en ntunft in Rew 
Ankunft in Bolton, 08 
ze PT en re ru 
u w. ſprecht vor oder ſchreiht au 
vn Generals Tiagiee.iWgend, 
5 — Ave., 


* * —— er⸗ eh 
tt. ca 
* X Kr Bis. 
—eS 


Chieage 4 Aton. 

Union Pafiagier Station, Eanaf und Cams Eir. 
Stadt: Tidet: Office: MI Udams Eiraße, Phone 
Gertral 1767. 

Nbjabıt der güg e. „I 
“9% Bloom’ton, Beoris, Eyringfiele, 
9.0 J Divight, Acca’d’n (nur 

"09.3 oliet Wccomodatien, 

Ulton Limited für Sp’field =. St, Louis 

Sadfonpike und Roodhouſe. 

Ploowington und —I 

Lockport, Lemont md Jaliet 

Joliet Accomo dat ion 

Zanfas City und Veoria Limited. 

Bloomington, Springfield u. St. Bonis. 

’ Midnight Specikl, Springfiel, 

Louis, Jadſondille, Anſas City. 

*11.45 %R Joliet, Diwight, Etrenier u. Beoxi 
Züge treffen cin bon Tun City, 

Bloomingten, 8.58, 1LIIR; .. 

Sprinafield, 2*8 7.158 

N, RS R: don Sprin hier, —28 loom 

ingt on, 1.15R SR: don Peoria, Gtreator, 

Diviabt, 7.158, *+1.15R, 8.5 N; von Zuigi E 

Joliet. — 27.30 R; doliet vdocaia "B.45 

LAN, SönR 
— * Ausgenommen Sonntags. 


onig Wav · 
t. Youis 
auntggs) 


Atchiſon, TZopeta & Santa Fe@ifenbahn. 
Büge verlajfen Dearborn-Statisn, Bolt und Dear⸗ 
born Str. — TidersDifie, 109 Ubeui Sie — 
"Phone 2387 "Central. bietet. 
jahr 


Strea’or, Galesburg, Ft.Mad, ** 4— a» 
Steeator, Belin 1.0 R 
Sireater, Zoliet, Lodp. —— 

den. Citu, Coe Nah u. Tr. *6MR 
Ranfjas Eity, Ealif'e u, M ıpile "10.008 
Ran. City, Tegus u. Me. 


Unturft. 


Ce 
Der 
Angeles. San 
* Tüglie. .. 


Saliforria gi —— ed, 
ancidep..... * BON 
sche. eusgenommen Gouniagi, 


CHicAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Une. umb 
—— 115 &bams Str, Zt a 
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Der Betrogenc, 
Ben Albert 


Der Fabrilsherr Konſtantin Roß⸗ 
mann war einer der reichſten Männer 
ſeiner Vaterſtadt. 

Er ſaß eines Morgens in ſeinem 
Bureau, als ein Mann bei ihm ein» 
trat, bei beflen Anblid die beiden 
ſchwarzen Kugeln im Kopfe des Herrn 


Roderich. 


Roßmann ſchnell und lebhaft hin und 


her zu rollen begannen. Die beiden 
Augen des Mannes hatten nämlich 
das Ausſehen von kleinen glänzenden 
ſchwarzen Kugeln, die ihr Beſitzer un⸗ 
ier allen gewöhnlichen Umſtänden feſt 
und ſcharf auf die Menſchen und Din⸗ 
ge richtete, mit denen er gerade zu thun 
hatte. Bei irgend einer Erregung 
aber, die den Herrn Roßmann ſeine 
ſtrenge Selbſtbeherrſchung für einen 
Moment vergeſſen ließ, geriethen die 
ſchwarzen Kugeln ins Rollen und ga— 
ben dann dem ſonſt ſo ſtarren und 
ausdrucksloſen Geſichte einen beängſti— 
genden und unheimlichen Ausdruck. 

Der Mann, der nun eben zu dem 
Fabriksherrn eingetreten war und die 
ſchwarzen Kugeln ins Rollen gebracht 
hatte, war ungefähr vierzig Jahre alt. 
Der blonde Vollbart, der dad Tympa= 
thifheGefiht umrahmte, und die Haa> 
re an den Schläfen maren ein menig 
mit Grau durhmacdfen, und die Ges 
ftalt des Mannes war etwas gebüdt. , 

„Biſt du es wirklich — Anton?” 
tief jehr verwundert oder jehr er» 
ſchrocken Herr Roßmann. 

„Sa, ich bin es, Bruder Konſtan⸗ 
tin.“ 

Bruder Konftantin ging eilig an 
bie Thür, die ins Hauptbureau führte, 
und rief hinein, daß er von Nieman= 
bem, von Niemandem geftört fein wols 
le; dann fehrte er langfamer und bes 
bächtiger zu feinem Bruder zurüd. 

„Woher fommijt du, Anton?“ 

„Aus Amerika.“ 

„Hm, jo. Deinem Ausfehen nad 
fommift du nicht al3 Millionär zurüd.” 

„Ach nein. ch fonnte es nicht auf⸗ 
nehmen mit den Geldjägern da brü= 
ben. Sie haben mid) immer gleich 
unter bie Füße gefriegt.“ 

„Das glaube ich mohl. Und in den 
fiebzehn, nein achtzehn Jahren, die du 
fort bift, haft du nicht8 erworben?“ 

„Rein, nicht3.” 

„So. Und warum fommit du jet 
zurüd.” 

„sch hatte fo fchredliches Heimmeh.“ 

„Und deshalb —? Sieht dir ganz 
ähnlich. Haft dich ja immer lächerlich 
gemadht mit deinen Phantaftereien. 
Und was aedenfit du jebt hier zu be= 
ginnen?” 

Ich weiß es nicht. Ich Dachte — 
du könnteſt mir vielleicht behülflich 
ſein.“ 

Ich habe keine Verpflichtungen ge— 
gen dich. Ich bin ja nur dein Halb— 
bruder, und wir ſtanden ja nie gut mit 


einander.“ 


„Daran habe ich gar nicht mehr ge— 
dacht.“ 

„Nicht? So?“ 

Plötzlich richteten ſich die ſchwarzen 
Kugeln des Herrn Roßmann ſcharf 
auf ſeinen Halbbruder. 

„Gut, ich will dir helfen, wenn ich 
auch nicht dazu verpflichtet bin. Alſo, 
höre zu. Ich beabſichtige, in Auſtra— 
lien, in Melbourne, ein Kommiſſions⸗ 
lager für meine Fabrikate zu errichten. 
Als Geſchäftsmann biſt du natürlich 
nicht zu gebrauchen, aber ich muß ei- 
nen zuverläjfigen Menfchen haben, der 
bie Aufficht führt. Willft du?“ 

„3a, gewiß.“ 

„But. 3 it aber eine Bedingung 
dabei. Du mußt in längjtens acht Ta- 
gen nach Melbourne abreifen.“ 

„Wenn e3 fein muß — freilich, ich 
möchte —“ 

„Sanz unbedingt muß das fein. 
Alfo abgemadt. Und dann — es ift 
mir unangenehm, daß du fo armfelig 
ausfiehft. Das paht fich nicht für mei> 
nen Bruder, der achtzehn Jahre in 
Amerifa mar. ‘ch merbe bir eimas 
Geld geben, a conto beine Gehaltes 
natürlih. Darüber [prechen wir nod). 
Alfo ich gebe Dir 300 — 200 Mart ıjt 
mohl genug, wie?“ 

„D gewiß, ich danfe dir.“ 

„Alfo kaufe dir einen neuen Anzug. 
An melden Hotel mohnft du?“ 

„sm Hotel „zum Adler“. 

„Das ift nichts. Ziehe ins „Hotel 
Königshof” und zeige, dab du Geld 
Baft. Haft du Gepäd?“ 


„Nur — nır — einen Hanblofs 


„Sp fage im Hotel, bein Gepäd ift 
noch unterwegs. Alfo geh’ jet und 
fomme gleich wieber zu mir in Bu= 
zeau. ch muß dich genau inftruiren, 
fein mi bu — die acht Tage ſehr fleißig 
e 

„3a, iu ich möchte doch gern gleich 
das Grab der Eltern —“ 

' „@ut. Ych gehe mit.“ 

„Und bann bie alten Belannten —“ 

= fhwarzen Kugeln geriethen ins 


n. 

„Bas? Was? Wa3 haft bu hier 
noch für Belannte?“ 

„Zante Chriftine zum Beifpiel.“ 

„Na ja, die mußt du ja wohl mal 
befuchen. 33 ’n bischen jonberbar ges 
mworben, bie alte rau paßt nicht zu 
ung. Wie gejagt, halt’ dich nirgends 
unnüß auf. Die Zeit ift jehr knapp. 
Ich Es 2* gründlich einweihen in 


Tante Chriſtine bewohnte mit ihrer 
einzigen Tochter Mathilde eine kleine, 
aber niedliche Etage in der Vorſtadt. 
t, Tante Chriſtine war gar 
nicht n’3 richtige Tante. Er hat- 
He fie nur immer jo genannt. Sie war 
; entfernte Verwandte feiner ber» 

Mutter, und Anton war als 
und auch noch ſpäter, bis zu ſei⸗ 
ner Reiſe Amerika, täglicher Lies 

z Gaft im e Zante Shriftinens 


ihn mit einer Art von verlegener 


Hreunblichkeit. Bald fahen die Bei- 
ben einander gegenüber und unterbiel= 
ten fi) von vergangenen Zeiten. 

„Achtzehn Jahre bift du fort,” fagte 
Tante Chriftine, „breiundzwangzig 
mwarft du alt — meine Mathilde wur- 
be gerade ben zweitnädhjften Tag acht 
Yahre — ich weiß e3 mie heute.“ 

„Wo ift denn Mathilde?“ 

„Sie ijt audgegangen; jie Holt fi 
Arbeit.“ 

„Arbeit? Was arbeitet fie denn?“ 

„Was gerade fommt. Gie jtidt für 
Läden und gibt Unterricht im Gchneis 
dern und malt auf Porzellan und jo 
was. Ad, die fann Alles. Ich fann 
ja auch nicht3 mit verbienen; ich bin 
alt und fümmerlich.” 

„Hat fi) denn fein Mann für Ma- 
thilbe gefunden, Tante Chriftine?“ 

„Ach Gott, ja. Uber fie wollte ja 
nicht, das ift ja unfer ganzes Unglüd. 
Wir hätten ausgeforgt gehabt für Les 
ben3zeit, und jet müffen mir und 
plagen und quälen.“ 

Tante Ehriftine jeufzte tief auf. 

„Warum mollte Mathilde denn nicht 
heirathen?“ 

„Weil — weil — ſie unvernünftig 
war. Es war ja dein Bruder Kon— 
ſtantin, der um ſie angehalten hat.“ 

„Mein Bruder? Und warum hat 
ſie ihn ausgeſchlagen?“ 

„Weil — na, das iſt ja einerlei.“ 

Tante Chriſtine ward plötzlich ernſt 
und gemeſſen und ſchien ſich Vorwürfe 
zu machen, daß ſie ſo viel geſagt hatte. 

„Na, und dir geht es wohl ſehr 
gut?“ fragte ſie kühl und gemeſſen. 

„Hm, das kann ich gerade nicht be— 
haupten.“ 

„Richt? Na, du haft doch gewiß ’ne 
Menge Geld mitgebracht.” 

„Ach nein.” 

„Ach wa, wenn Einer aus Ameri- 
fa zurüdlommt, dann ijt er reich, Tonft 
fommt er gar nicht wieder. Na, mir 
ift e8 aber egal. Du braucht Dich 
mir nicht zu offenbaren.“ 

Betroffen von ihrer plößlichen Un 
liebensmwürdigfeit, blidte Anton er= 
ftaunt zu Tante Chrijtine auf. 

Sn diefem Augenblid trat Mathilde 
ein. Man fah e3, fie war über die er- 
fte Jugend binauß. Gie mar aud 
nicht befonder3 hübfch, aber derSchim- 
mer von Güte und Freundlichkeit, der 
auf ihrem Antlif lag, machte e3 lie= 
benswürdig. 

Tante Chriſtine nannte den Namen 
ihres Gaſtes, und Mathilde reichte 
ihm die Hand, nachdem ſie das große 
Packet, das ſie trug, auf den Tiſch ge— 
legt hatte. 

„Willkommen, Vetter Anton, 
geht es —?“ ſie zögerte. 

„Dir, bitte,“ ergänzte Anton. 

„Alſo, wie "geht e3 dir?“ 

Während dejjen hatte Mathilde das 
Padet geöffnet und weiße Tafchentüs 
cher herausgenommen. 

„Entjehuldige, Vetter Anton, aber 
ih muß arbeiten. Da muß id Nas 
men bineinjtiden. Bi3 übermorgen 
joW’3 fertig fein. Geh’ dic) zu mir 
und erzähle mir was bon deinen NRei= 
fen. Ya?“ 

Und Anton febte fih Zu dem Mäd- 
chen, aber es ging jchlecht mit dem Er- 
zählen. Er mar fo verlegen und 
Thüchtern und jah immer auf die hüb- 
fche, gefhidte Hand und auf das nie= 
bergebeugte freundliche Antlit. Und 
je öfter die gütigen Augen fich von der 
Arbeit erhoben und zu ihm herüber- 
T&hauten, je verlegener und fhüchterner 
ward Anton. AS nad) einiger Zeit 
Tante Chriftine, die in der Küche zu 
thun gehabt hatte, in3 Zimmer zurüd- 
fam, erhob ſich ihr Gaſt ſchnell. Er 
mußte nun gehen. Tante Chriſtine 
machte nicht die mindeſte Anſtrengung, 
ihn zurückzuhalten. 

„Entſchuldige, Tante Chriſtine,“ 
ſagte in immer noch wachſender Verle— 
genheit Anton, „ich — ich — möchte 
mir erlauben — ich — ich habe eine 
Kleinigkeit mitgebracht für euch.“ 

„Aus Amerika?!“ fiel Tante Chri— 
ſtine begierig ein. 

„Ja — ja — freilich — aus Ame— 
rika, das heißt, ja — aber meineKof— 
fer fommen erit morgen — u beute 


Tante Chriftine plötzlich 
freundlicher geworden. 

„Iſt nett von dir, Anton. Haſt 
die alte Tante auch da drüben nicht 
vergeſſen. Willſt du morgen bei uns 
zu Mittag eſſen, Anton?“ 

„Ach ja, Tante Chriſtine, wenn —“ 


wie 


war 


„Aber nur anz einfah und frus | 


gal. Mußt vorlieb nehmen.” 

„Ach ja, Tante Chriftine.” 

„Du, Mathilde," jagte die alte | 
Frau zu ihrer Tochter, al3 Anton ge= 
gangen mar, „ich war erft ’n bischen 
unfreunblich gegen ihn. Mir tft mie- 
ber eingefallen, wie er bamald3 nad 
on ging, weißt du, fie Haben ihn 

—— es war da was nicht in 

ronung, er hat ſich da was zuSchul⸗ 
—* kommen laſſen.“ 

„Was denn?“ fragte eifrig Ma— 
thilde. 

„Das weiß ich nicht ſo recht. Sein 
Bruder Konſtantin hat mir damals 
allerlei erzählt, aber er wollte nicht ſo 
recht heraus mit der Sprache. Aber 
nun iſt er ge Jahre weg gewe⸗ 
fen, in der Zeit fann fich der Menich 
doch ändern und befjern— nicht? Und 
baß er an feine alte Tante no) ge- 
dacht hat, fieh’ ’mal, ba8 ijt doch fehr 
nett, nit? Und er madt bo aud 
einen fehr netten Einbrud, nicht? 
Sag’ do ’mal, Mathilde!” 

„Ja, Mutter, er macht einen netten 
Eindrud.“ 

Als Anton auf dieStraße fam, be» 
fand er fich in einer befonberen Art 
bon Verwirrung, in bie ihn ohne alle 
Srage Hıl. Ma Hilde verfeßt hatte. 

Klar war ihm nur, daß er zuleht von 
Geſchenken g gefproden daß 
er alſo unbedingt jetzt welche Sg 
müffe. Gr hatte noch ungefähr 1 
Mark übrig von bem Gelbe, me 


bei u 


w 


„Abendpoft“, Ghicage, Montag, deu 9. März 1903. 


| paffenbe Gefchente für bie! beiden Das 
men zu finden. Da fah er am den 
fter eines Möbelmagazins einen mit 
rothem Plüſch gepolfterten Lehnfeffel. 
E3 war ein Lehnfeffel von ungemöhn- 
lich großen Dimenſionen. Das war 
ein vortreffliches Geſchenk für Tante 
Chriſtine. Anton hatte mohl bemerft, 
tie ber alte, murmftichige und Iahme 
Lehnſeſſel, der Tante Chriſtine ge— 
hörte, bei jeder unvorſichtigen Bewe⸗ 
gung ſeiner Beſitzerin auseinanderzu⸗ 
fallen drohte. Anton kaufte den ko⸗— 
loſſalen Stuhl für 60 Mark und 
dann noch für Fräulein Mathilde ei— 
nen ſchwarzen Ebenholzkaſten, außen 
mit allerlei hübfchen Ftauren bemalt 
und innen in verfchiedenen Fächern 
alle möglichen Handarbeits-Utenfilien 
enthaltend. 

Diefe Gefchente trafen am folgen= 
ben Morgen bei Tante Chriftine ein. 
Die alte Frau Hatte in ihrer Freude 
und Aufregung das ganze Haus zu- 
jammengerufen, um allen Nachbarn 
den wundberfhönen Stuhl aus Ameri- 
fa zu zeigen. 

Nachbarin Ehulz und Nachbarin 
Elwers maren noch da, al3 Anton 
fam. 

Mit einer wahren Sturmfluth von 
Danfes- und reudenbezeugungen 
überfehmemmte Tante Chriftine ihren 
Mohlthäter. So ein herrlicher Stuhl 
fünne doch ganz gewiß nur in Ame- 
rifa gemacht werben, und Alle, bie ihn 
gejehen, hätten gejagt, fo einen mun- 
berichönen Stuhl hätten fie in ihrem 
ganzen Leben nicht gejehen. „Nicht 
wahr, Frau Nachbarin?“ 

„3a wohl,“ jagte Frau Nachbarin 
Schulz, „das is auch ’n ganz fchöner 
Stuhl; er paßt man blos nich zu Ih— 
ren anderen Möbeln.“ 

„Da3 hab’ ich auch fehon gedacht,“ 
ergänzte Frau Nachbarin Eliwers die 
Meinung der Frau Schulz, „das i3 
g’rad fo, al3 wenn ein König feinen 
Thron in meine gute Stube ’reinfegen 
wollt.“ 

„Na, Frau Elwers,“ entgegnete pi— 
kirt Tante Chriſtine, „da ſetzt noch 
lange kein König ſeinen Thron in 
Ihre gute Stube. Nee, das thut er 
noch lange nicht!“ 

„Na, da würd' ich ihm auch ganz 
einfach ſagen: „Eure Majeſtät, ſind 
Sie ſo gut und laſſen Sie man ge— 
horſamſt Ihren Thron wo er iſt, der 
paßt nicht zuſammen mit meinen 
Möbeln, und würd' g'rad bei mir 
ausſeh'n, wie bei Frau Chriſtine Wil⸗ 
ſe der rothePlüſchſtuhl aus Amerika.“ 
Geh'n Sie mit, Frau Schulz?“ 

Tante Chriſtine ſah ſprachlos vor 
Aerger den davoneilenden beiden 
Neidhammeln nach. Dann ging ſie, 
um noch einige Beſorgungen für das 
Mittagseſſen zu machen. 

Mathilde hatte während deſſen ru— 
hig bei ihrer Arbeit geſeſſen. Jetzt 
trat Anton zu ihr. 

„Ich danke dir auch für den ſchö— 
nen Nähfaften, Vetter Anton,“ bes 
gann das Mädchen. „Und der Mut- 
ter: haft du eine große Freude ge= 
madt. Den Riefenftuhl haft du alfo 
aus Amerika mit hergefchleppt?" 

„Hm, ja — id —" Anton verfuchte 
das Gefpräch auf einen andern Ge- 
genftand zu bringen. 

„Wie viele Tücher Haft bu denn 
noch zu ftiden, Mathilde?“ 

„Noh drei, Vetter Anton. Und 
den fchönen Nähfaften Haft du auf 
mit au Amerita gebracht?“ 

„a, ja, aber yiit doch jetzt. Noch 
drei Tücher, ſagſt du?“ 

„Ja, noch drei Tücher. Sag' mal, 
Vetter Anton, kann ein ſolcher Näh— 
kaſten in ſechs Tagen von hier nach 
Amerika hin und zurück kommen?“ 

„Nein, nein, das geht wohl nicht.“ 

„Sicher nicht, nicht wahr?“ 

„Nein, ſicher nicht.“ 

„Deshalb iſt es ganz außerordent— 
lich merkwürdig, daß dieſer Nähkaſten 
hier iſt. Die kleinen Blumenbilder 
nämlich, die hier auf dem Deckel ſind, 
die habe ich ſelber gemalt. Für eine 
hieftge Mobilienhandlung in der Wil- 


|Beimftraße, weißt bu, und vor fech3 
| Tagen habe ich bie Arbeit abgeliefert.” 


Anton war fehr blaf geworden und 
hatte fih zur Seite gewendet. 

„Vetter Anton,“ fuhr Mathilde Tü- 
chelnd fort, „ich glaube, bu fprichit 
fehr felten die Unmahrheit; du haft 
dich ſo ungeſchickt dabei.” 

Anton richtete ſich auf. 

„Wenn du ſo ſprichſt, dann will ich 
dir noch mehr ſagen. Ich habe euch 
in dem Glauben gelaſſen, ich ſei reich. 
Aber ich bin arm, Mathilde, ganz 
arm u 

„Und meshalb bift du zurüdgelom= 
men aus Amerika?“ 
| „Ad, das Heimweh, Mathilde, das 

fürchterliche Heimweh! Es hat mich 
| jo elend und franf gemadt. Du meißt 

nicht, wie e3 ift, wenn man fich immer 
vergeblich nah einem Herzen jehnt. 
Du haft geftern zu mir gefagt: An 
ton, deine Kravatte fitt fie. Das 
mit haft du mich für einen Augen- 
blick glücklich gemacht. Nein, noch 
jetzt bin ich glücklich deswegen. a. 
mich nicht aus, Mathilde. Da brü- 
ben war nicht Einer, der zu mir ge- 
fagt hätte: Anton, deine Krabatte 
figt ſchief. So viel hat ſich Keiner 
um mich gekümmert. Und es thut ſo 
wohl — ach, Mathilde, du lachſt jetzt 
innerlich über mich.“ 

„Rein, Vetter Anton, gana gewiß 
nit — ich lache nicht über dich.“ 
„Wahrhaftig nicht?!“ 

Gr hatte mie unwillkürlich ihre 
Hand ergriffen, und das Mädchen 
ließ ſie ihm willig. 

„Ach, Mathilde, ich muß ja in mes 
nigenZagen wieber fort — in bie@in> 

öde — zu fremden Menjhen! Mas 
thilde, diſt ich dir nicht einmal 
ſchreiben d 

„Gewiß, und ich werde dir auch 
antworten.” 

„Ob, mwillft bu bas wirklich?! Ach, 
te bir Alles, Alles en 


ich 


de | füptt. Und wenn ich bir jede Wo 
che einmal fchreiben bürfte — und bu 
mir vielleicht jebe acht Wochen oder — 
jebe — jede vier Wochen antworten 
mollteft — ad, Mathilde, ich bin ein 
Egoift!” 

„Ad ja, Anton, du bift ein fchänd- 
licher Egoift!“ rief das Mädchen und 
erwiderte den Druck ſeiner Hand. 

Da kam es mächtig über ihn, und 
er bedeckte ihre Hand mit Küſſen. 

Da fprang Mathilde auf und fag» 
te mit aitternder Stimme: 

„Sage mir eins, Anton. Weshalb 
bift du damals nach Amerika gegans 
gen?“ 

„Weil ich hier niht3 werben fonnte 
und drüben mein Glüd zu finden 
hoffte.“ 

„Aus feinem andern Grunde?“ 

„Rein, nein — mas haft du, Ma- 
thilbe?“ 

„Dein Bruder Konftantin hat er- 
zählt, du feift nach Amerika gefchidt 
worden — meil — meil — du bir 
haft was zu Schulden fommen Taf- 
en — 


„Ah, ſchändlich! — Mein Bruder 
hat mir ſtark zugeredet; er hat mir 
das Geld zur Ueberfahrt gegeben — 
was ſoll ich denn verbrochen haben?“ 

„Das weiß ich nicht.“ — „Mathil- 

de -— ich habe nichisunrechtes gethan.“ 
— Sie reichte ihm wieder die Hand. 

„Ich glaube dir mehr als deinem 
Bruder, ih — —' 

„Deine Mutetr Hat mir gefagt — 
er bat um bich angehalten; warum 
haft du ihn abgemiejen?“ 

„Beil ich ihn verabfcheue — o, diefe 
Augen!“ 

„Mathilde — ich fehe, es haftet ein 
Makel an meinem Namen. Du ſiehſt 
mich nicht wieder, ehe er getilgt iſt. 
Ach, es wäre wohl beſſer, wenn wir 
uns nie wiederſähen —“ 

„Warum, Vetter Anton?“ 

„Weil ich nichts bin und nichts ha— 
be. O, wenn ich jemals da drüben 
ſolch ein Ziel vor Augen gehabt hätte! 
Ach, es wäre doch wohl anders gekom— 
men!“ 

„Aber — wenn — wenn du jetzt ein 
Biel bor Augen haft — —?" 

„Mathilde! — Nein erft mu* ich 
meinen ehrlichen Namen wieder ha— 

da3 große Bureau 


ben!“ 

Als Anton dur 
feine Bruber3 foritt, um in befien 
Privatlomptoir zu aelangen, börte er, 
tie einer ber Angeftellten einen Mann 
heftig anfuhr. Herr Ropmann märe 
in feinem Fall für ihn zu fprecden; 
Herr Rokmann hätte ftrenge Ordre 
gegeben, ihn nie wieder vorzulaffen. 
Er jolle fi} hier im Komptoir nicht 
unnüß aufhalten. 

Tlöglih trat der Fremde Anton 
entgegen. Er mar ein fleineß bürres 
Männlein mit einer wahren Kammers 
geitalt. 

„Ach, Herr Rokmann, Herr Rop- 
mann, Gie find e3,” rief er faft mei- 
nend, „fennen Ste mic) nicht mehr?“ 

„Rein, wirklich nicht — ic —” 

E3 taren inzmwifchen Leute in3 
Bureau getreten. Das Männlein 30g 
am faft gewaltfam auf den Korris 


„I beb’ Sie gleich wieder erfannt, 
Herr Rokmann. Ach, mir geht’3 fo 
ıhlecht, Herr Rogmann. Meine Frau 
und Kinder find am Verhungern.” 

„Aber wirklih ** fenne Sie nicht.” 

„Nicht? Erinnern Sie "+ nicht? 
Seremiad Manzel heihe ich. Früher 
das Bank-⸗- und Lotteriegeſchäft in der 
Bahnhofſtraße. Hab' Mffes, Alles 
verloren. Nicht das liebe Brot hab’ 
ich im Haufe.“ 

Anton langte unmillfürlich in die 
Taſche. 

„Ach, Herr Roßmann, wenn Sie 
mas für mich f6**Wwollten! Ich 
weiß ja, verlangen kann ich's nicht von 
Ihnen — aber es kommt mir doch ei⸗ 
gentlich rechtmäßig zu von Ihnen —“ 

„Was kommt Ihnen zu von mir?“ 

„Erinnert Sie denn wirklich gar 
nichts mehr daran? Ich weiß noch 
Alles wie heute. Achtzehn Jahre iſt 
es her. Es war auf Donnerſtag 
Abend. Da => Sie und Ihr Bru⸗ 
ber und Kaufmann Fohfe im Klub 
haus bei Wettern. Da fam ih, und 
Yhr Bruder und Sie fauften mir zus 
fammen ein 2003 ton der Qanbezlots 
terie ab. Erinnert Sie dad nun?“ / 

„Ja, ja, fo duntel.“ 

„So duntel®? Lind Sie haben 200,- 
000 Mark gewonnen mit Ihrem Bru= 
ber zufammen. Sie waren aber fchon 
meg nad Amerika, und Xhr Bruder 
bat dasGeld erhoben und Yhnen Ihre 
Hälfte nachgefhidt. Nun erinnern Ste 
fi mohl, nieht? Ahr Bruder hat mir 
damal3 ein Gefchent von 500 Marf 
gemacht. Aber von. Xhrem Gelbe 
fonnte er doch nichts verjchenten, faate 
er. Er hätte Ihnen mehreremale des- 
wegen gejchrieben, aber Sie hätten nie 
geanttwortet, jagte er. Nun geht es 
mir fo furdtbar fchlecht, und hr 
Bruder iſt ſo hart, ſo furchtbar hart⸗ 
herzig — 

Wie abweſend 
den Unglücklichen. 

„Ach, wollen Sie mir denn 
helfen?“ 

„a, ja, fommen Sie morgen zu 
mir ind „Hotel Königshof”. 

Anton jtanb vor feinem Bruder. 
Konftantin fah und fühlte, daß fein 
Bruder anders als ſonſt vor ihm 
ſtand, die Augenlider ſenkten ſich über 
die ſchwarzen Kugeln. 

arum bin ich vor * Jah⸗ 
ren nach Amerika gegangen?“ fragte 
Anton. „Was haft bu von mir ers 
zählt?“ 

Die fhwarzen Kugeln bligten auf, 
al3 wenn fie auf Anton abaefchofjen 
werben follten. 

„a8 — mas — mas? ch meih 
von —— mehr. Wer hat dir das 

a 


„zante Chriftine.” — „Ab, Weiber- 
geihmäg! —— was willſt du 
bon mir? Ich verbitte mir bein Ber» 


ſtarrte Anton auf 


nicht 


und | hör!“ 


O milde Ans 
— faſt ſagte 





| 


hat mir bie Geſchichi⸗ von unferem 
Lotteriegewinn erzählt.“ 

Meit rik Konftantin die Augen auf, 
und es fohien, ald ob die ſchwarzen 
Kugeln zu Boden rollen wollten. Mit 
einem heifgen Schrei ftürzte Herrftoß- 
mann auf feinen Bruber zu, al3 wenn 
er ihn an der Gurgel paden mollte. 
Anton wehrte ihn ab. 

„Bruder, Bruder!“ 

„Was millft bu von mir?” 
Konftantin. 

„Bas mir von Rechtswegen zu— 
kommt.“ 

„Hunderttau — —, dann bin ich 
bankerott!“ 

„So zahl' es in Raten. 

„In Raten?! In zehn, in hundert, 
in tauſend Raten?! Damit ich zehn— 
mal, hundertmal, tauſendmal berſte 
vor Wuth? Aber — du — du —Er— 
preſſer, was willſt du? Es iſt ja Al— 
les nicht wahr, Alles erlogen, wie 
kannſt du beweiſen?“ 

„Durch Kaufmann Fohſe und Je— 
remias Manzel.“ 

„So, ſo — ja. Bruder, Bruder 
Anton, wir haben doch ein und dieſel— 
be Mutter gehabt. Laff’ mir das 
Geld, Bruder Anton. Du fragit ja 
doch nichts nach Geld. Du meißt ja 
gar nichts anzufangen mit dem Geld.“ 

„Ich will mir einen Herd gründen. 
‘ch bin jo qut mie verlobt.“ 

„sa — Mathilde!” 

„Ja.“ — Das Geſicht Konſtantin's 
berzerrte fich in furchtbarer Wuth. 

„Ab, nieberträchtige Schänblichkeit! 
Sch habe gearbeitet und mich gesuält 
und abgefhunden Tag und Naht — 
und was haft du gethan, du nichtänu= 
tziger Menſch? Geträumt haft du. Und 
jebt folft du Alles haben und ich 
nicht3? AU die fürchterlichen ſchlaflo— 
fen Nächte umfonft? MWeikt du, mas 
das heißt — nicht Thlafen Tönnen? 
Oh, ſchrecklich iſt das — Tchredlich!” 

„Bruder, du. ſollſt wieder ſchlafen 
können. Höre meinen Vorſchlag. Nie— 
mand erfährt etwas von unſerem 
Streite. Ich überwache hier das Ge— 
ſchäft. Du gehſt nach Auſtralien auf 
ein oder zwei Jahre, bis du deine Ru— 
he wiedergefunden haſt.“ 

„Meine Ruhe wiedergefunden — 
ſchlafen können! Ob, eime einzige 
Nacht ruhig Schlafen fönnen! Gott im 
Himmel, wenn das möalich wäre!” 

Plöglich brach ein gewaltiger Thrä- 
nenjtrom über da3 Antlitz des Un— 
glüdlichen, und die fehmwarzen Kugeln 
waren wie von einem Flor bededt. — 

Vor dem Haufe Tante Chrijtinens 
ftand ein Möbelmagen, von melchem 
Tech8 hochelegante Stühle von feinjtem 
Nußpbaumbol; und mit hellrothem 
Plüfhüberzug abgeladen und in Tan 
te Chriftineng Mohnung gebracht 
murben. 

Auf dem Vorplahe aber, eine Trep⸗ 
pe höher, unterhielten fich die beiden 
Nachbarinnen Frau Schulz und Frau 
Elmers fo laut, daß man in Tante 
Chriftinens Wohnung, deren Thür 
des Stuhltransportes wegen offen 
ſtand, jedes Wort deutlich hören 
konnte. 

„Na“, ſagte Frau Schulz, „nu ha⸗ 
ben ſie ja Stühle genug.“ 

„Ja“, ſagte Frau Elwers, „wenn ſie 
nu aber vor lauter Stühle nicht ſitzen 
können? Haben Sie Krämer Voſſen 
gekannt? Den ſeine Frau hatte mal 
in Auktion einen großen prachtvollen 
Kleiderſchrank gekauft. Wie Krämer 
Voſſen den nu aber bezahlen ſollte, da 
hatte er kein Geld dazu, und da muß— 
te Frau Voſſen ihre beſten Kleider 
verkaufen, und wie nu der Kleider⸗ 
ſchrank ankam, da hatte ſie nix mehr 
reinzuhängen.“ 

Das laute, herzliche Lachen der bei— 
den Damen verſtummte, als plötlich 
Tante Chriſtine vor ihnen ſtand. Ihr 
Geſicht war ſtark geröthet, und es war 
ihr trotz aller Anſtrengung nicht ge— 
lungen, ihren Aerger gänzlich aus dem 
Ton ihrer Stimme bverbannen, als 
fie ganz auffallend höflich fragte: 

„Wiffen Sie pielleiht, ob unfer 
Hauswirth u Haufe i.» Der Mann 
wohnte mindeften? fünfzig Straßen 
entfernt. 

„Nah“, Tagte Frau Schulze, 
fünnen wir das wiffen?“ 

„Ra“, fagte Frau Ehrijtine, „denn 
will ich mal hingeh'n und nachſeh'n. 
Ich will ihm nämlich die Wohnung 
fünbigen. Die wird und ja viel zu 
klein.“ 

*3 von wegen der vielen Stühle, 
nicht?“ 

„sa wohl, von megen ber vielen 
Stühle Die gehören mir. Die Bei- 
ben faufen fih janu au noch 'n 
munberjchöne neue Einrichtung.“ — 
„Welche Beiden?!“ 

„Na, meine Mathilde und ihr 
Bräutigam.” — „Was?! Khre Ma= 


feuchte 


„mie 


| thilde verlobt?!“ 


— 


| den Nachbarinnen zu urtheilen, 


„Jamohl, mit dem reichen Ameri— 
faner. Und ich foll bei ihnen wohnen. 
Zmeitaufend Mart Miethe will mein 
Schiwiegerfohn ausgeben. Da merd’ 
ih doch mohl au Plag für meine 
Stühle haben, nicht, Frau Nachba= 
rin—?“ 

Nach dem Gefihtsausdrud der beis 
mar 


| Zante Chriftinend Rache gelungen. 
| „ Anton und feine Braut wären biel- 


leicht mit diefer Art von Rache nicht 
einverftanden gemwejen. Aber fie hatten 
gar nicht? davon bemerft. 
eng an einanber gefchmiegt in dem 
großen neuen Sehnfefel und flüjter- 
ten jo eifrig mit einander, baß fie 
nicht3 hörten von Allem, Iva3 um fie 


ber borging. 


Ganz gleich, wie lange Yhr den Hu- 
ften jhon habt; wenn er noch nicht zur 
Schmwinpfuht gemorben ift, wird Dr. 
Woods Norway Pine Shyrup ihn fus 
riren. momifc—anz 

i — — — — 


denn der Gatte 
o ſehr klein? — 


biefer Same mi it *. 
Der reine * Ihnen, in 
ht fe — * 


Sie ſaßen 


1,500 Sterlingfilber fyingerhüte, alle 
Größen — fpeziell 5 c 


RR 


Serfen gerippte fließgefütterte Damens 
Leibchen, fo lange 100 Dutz. 12: 
borhalten, Auswahl ec 


PSAONSIORE 


die anderwärt3 offerirt werben, können nicht verglichen werben mit jenen, 


Die beften Schub : Wertbe 


die Euch am Dienftag hier erwarten. 


derte von Paaren zur Ausmahl— 


Damen: und Männer: 


Keine Eleine Partie, jondern Hun- 


Schuhe, die andermärt3 für 
$2.00 und $2.50 verfauft 


werden und al3 gute Werthe zu diefen — gelten, ſind nicht beſſer als 
die Schube, die Yhr hier am Dienftag zu $1.00 findet; e3 find Vici Kids, 
Patent-Leder, Bor Calf3, Velour Calfs und Satin Calfs, mit Sohlen von 


leichtem und mittlerem Gemwicht, einige 
Zehen⸗ 


Facons, neue Formen, morgen Eure 


mit Extenſion-Sohlen, neue 


Auswahl per Paar nur 


-1.00 


Kauft Eure Groceries bier 


und feht, wie leicht e3 ift, die Haushalt-Ausgaben zu verringern — jeboch 
beachtet, daß Jhr hier nicht auf Koften der Qualität fpart, denn wenn aud 
unfere Preije jehr niedrig find, fo garantiren wir doch Reinheit und Boll: 


fommenbheit an Allem, was mir verfaufen. 
jtellung nicht per Telephon? NRuft auf: 


für } = Barrel 


81 Sack Waſhburn⸗ 2 3e hi 5 —9 
er sby's Gold Medal | |fei ne cr ins cp — 
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Te das — für Minute 
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ſee Fruchi⸗Vreferves — 
aſſortirt. 
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Frucht Ielly—aifortirt. | ges 
12c 5 für 1:Pfb.: Büchſe R. 
. & Co.’8 reinefgrucht 
Jams. 
Büchſe für fanch Wis— 
12c eonfin fifted frühe Ju» 
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456 5 Drip fancy Tafel = S 
rup. 


25cC für Pint Plaihe Glen» 
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für } 


30€ 
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20c 


Birnen oder 
nem Sirup. 


©) 


2ic ji 


ibire Sauce. 
30 
470. 59e Leaf 
Sc für Roval Moda und 
— Kaffee, 34 Pfd. 

für 
25 J das Pfd. für feinenJa— 69e 

DE Ya und Moda Kaileer, | 6 
4 Bid. für 81. Gall., 82.2 





ley's No. 

Pid.:Padet, 20c. 

Pd. für feine Dual. 

in allen Sorten, 

{hwarz oder grün, 34 Piv. $1. 

18c ! für A-Pfd. Büchſe fan⸗ 
v Caltforna grüne Gas 

* Vflaumen. 

für M Pfd.-Büchſe fans 


ey Ealfifornia Pfirſiche, 
Aprikojen, in feis 


25 } De BE Queen 
"Bint- Flaſche Lea 


errin’s 


für 5-Pfd.Pail Silver 
Sard 


© die Tücfe für ©. & 
1 % M. YZuderkorn. 
Ot.⸗Flaſche Venniplvas 


nia reiner Ave Bun, 
x. alt, — $1,15; 


Marum madht Jhre Eure Be- 
State 941. 


45cC für 10 Stiüde 


DEI Pfund für 
123 es pift's Pre⸗ Kirts Ameri⸗ 


mium Shinten, 10-12 


Pfd. im Durchſchnitt. 
12 Züste für Rutherfords Büchſe für Rutherfords 
Tapetenreiniger oder 1 
Stüd Yumwel Garpet Seife, 


Garten:Samen., 
14c das Pfd. fir beftgem. 


Lawn Gras:Saamen, 
2öC 
216 Stüd für No. 1 Berl: 
Tube⸗Roſen Bulb; das 
Dugend 25e. 


1 Dutzend Badete 
106 Be 


s oder Blumen- 


can LER NEUERER. Seife. 


Pfd. Padet Tet⸗ 
1 Thee, } 


d. Stüd für Japan. 
Fern Balls, ertra groß, 


— 


Friſches Fleiſch 


Be er Steat3, 


Worcefter» 


u on Pot oaft, 
das Pfund 106 und 
Corned Beef, unſer 
eigenes Praͤparat, Pfd 
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— | Round Steat, beſter 
Schnitt, das Pfd 


Wichtiger Steingut-VBerfauf. 


Amer volle Waggonladungen hochfeiner deforirter Halbporzellan-Dinner- 


mwaaren, das ganze Ueberfchuß-tager von Taplor, 
hr Name ift auf jedem Stüd, eine Ga- 


Steingut, Eaft Liverpool, Ohio. 
tantie für Qualität. Die 


und Untertaffen, Datmeal-Bomlen, 


Smith) Tahlor's 


artie umfaßt alle Größen von Tellern, Taſſen 


Fleiſch-Platters, 


Gemüſeſchüſſeln, bedeckten Gemufeſchůffeln, Waſſerkrügen, Auſtern-Bow— 
len, Theekannen, Zucker- und Butter-Behältern, Sauce-Boats, Pickleſchüſ— 


fein, Sauce-Schüfleln, 
deforirt und die meiften find [eher 


Buttertellerhen u. |. w. 


Jedes Stüd iſt ſchön 


mit Gold verziert. Die ganze Partie 


zum Verkauf Dienſtag, zu weniger als der Hälfte des wirklichen Werthes. 


Partie 1 Partie 2 


356 256 


Kirk Shandon Bells Seife, 
per Stück 


100 Viſiten- oder Geſchäftskarten, auf 
guter Qualität Papier ges 20 
drudt, nur 


Fertig gemijhte Haussiyar: 
be, per Gallone 


Die Shildwadhe vor der Frankı 
furter Poſt. 


Die Ungeduld des Publikums ciner⸗ 
ſeits und die oftmals als geradezu 
aufregend bezeichnete Gemüthsruhe 
bes hinter dem Poſtſchalter amtiren- 
ben Beamten andererjeit3 find zwei 
ftänbige Klagen, zmei Begleiter bes 
PVoftdienftes gewefen und merben es 
auch bleiben. Daß jedoch einmal die 
Ungebühr des Publitums fomeit ging, 
daß nach Anficht der maßgebenden Be- 
hörde die Ruhe und Sicherheit des 
Staat3-Anftitut3 der Poft gefährbet 
fchien und deshalb die Stellung einer 
Schildwache für erforberlih erachtet 
wurde, bürfte nicht Jedem befannt 
fein. Und bodh ift dem fo, wie aus 
dem Urkundenbuch der Yreiherren bon 
Eberftein herporgeht. Hier findet fich 
folgende Eingabe bed Minifterö vd. 
Eberftein an „Karl, von Gottes Gna- 
den Fürft-Primas des NRheinifchen 
Bundes, Großherzog bon Franlen, 
Erzbiſchof von Regensburg u. ſ. w.“ 

Frankfurt, 3. Februar 1813. 
Euer Königliche Hoheit! 

Der Herr Staatsrath und Ober— 
Poſtdirektor Frhr. v. Vrints hat mich 
geſtern darum angegangen, ich möchte 
feine ſchon einigemale unterthänigſt 
angebrachte, aber unerfüllt gebliebene 
Bitte bei Euer K. Hoheit empfehlen, 
dat doch eine Schildmache, an das Bu= 
reau bes Großherzoglichen Ober- Poit- 
amt3 gejtellt werben möge, um bem oft 
ärgerlichen Zubringen und ben fi 
zwifchen ben die Briefe abholenden 
oder folhe aufgebenden Perfonen er- 
gebenden Streitigkeiten und Thätlich- 
feiten vorzubeugen. Ich halte unmaß- 
geblich diefe Anftalt für allerdings 
zwedmäßig und nothivendig, bamit die 
öffentliche Sicherheit undOrbnung bei | 
diefer Staatsanftalt, bei welcher ber | 
aufgehängte großherzogliche Poftfchild 
Ruhe und Refpekt fon an fich gebie- 
ten follte, erhalten werde. Es beſteht 
auch diefe ftaatspolizeiliheAnorbnung 
in allen großen Städten ber franzö- | 
ſiſchen, öfterreichiichen, preußifchen, | 


fahfifchen, bayerifhen, mürttembergt- | 


chen Staaten, mo Garnifon liegt, und 

(ein an Orten, wo die Boftämter mit 

mictigen Dber-Poftamt in 

—A cht in Vergleich kom⸗ 

men, wie ſolches ehemals in 2 

Städten Freiburg im — 

Bere en oft ee 

ges 

baß er 3 Po⸗ 

ſo lommt dieſes in 


* 
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Partie 3 
Aus wahl 


XR 


weſenden Fahr 


Partie 4 
Auswahl Auswahl, 


10€ | 5 


Kleider: Futteritoffe. 


ng NRodfutter, 36301 breit, folange 2% 
1,00 Yards reichen, die Yard zu 

sanun und furbige Spun 4 Mefter, 
mwerth bis zu 20c, die Dard zu 


Partie 5 


4c 


36:30. Taffeta NRodfutter, farbig, 
folunge der Norrath reicht, die 9 
96:3ö1f. —— ſpeziell morgen 
die Yard 
Shiwvaryes — zuſammengelegtes —5* 


Choth, 36 breit, Dienſtag 
ard 


die U 


| 
| 


Bergleihung mit Handhabung ber öf- 
fentliden Sicherheit bei der Poft gar 
nicht in Betracht und e3 ift ja nicht der 
Ober-Poftamtsdireftor, meldher eine 
Auszeihnung für F ſondern nur 
Sicherheit und Ruhe für das Staats— 
Inſtitut der Poſt verlangt! Euer K. 
| Hoheit 5. Entjhliegung diefe Bitte 
unterthänigjt unterftellend, habe ich 
die Gnade refpeftvollft zu beharren 

Euer S— Hoheit unterthä⸗ 
nigſter Diener Eberſtein. 

Die Entſcheidung des Fürſten war 
durch folgende Randverfügung bald 
getroffen: 

Wertheſter Herr Miniſter! 

Ich erſuche Sie in meinem Namen 
eine Weiſung an Herrn General en 
chef zu entwerfen, die ich ausfertigen 
werde. Karl. 

Hoffentlich, ſo kommentirt Herr 
Herget dieſen Briefwechſel, hat die 
Schildwache den ſonſt in ſeiner Art 
doch als gemüthlich bekannten Frank⸗ 
forter“ im u —— Deſſen 

| Ungebulb mag allerdings aud) feinen 
Grund r t haben, menn ofef 
Kolb in feinem Auffahe „Die Poft 
por 50 Jahren” Recht hat, indem er 
Tchreibt: „Bei der Annahme undAus- 
| gabe mußte das Publitum Spalier 
| bilben, weil meiftend nur ein einziger 
Schalter geöffnet mar. Die Abholer 
und Aufgeber ftanden ber Halle ent- 
lang bi8 auf ba8 Zrottoir auf der Zeil 
und fonnten froh fein, wenn fie nad 
1% bi3 2 Stunben abgefertigt murben. 
ch | Die Briefpofterpebitton befanb fich 
!int3 vom Poftthore, die Fahrpofter- 
pebition recht3 im Pofthofe. Wei der 
; legteren waren alle Stellen burdh alte 
| Beamte befegt, welche fich burch Tolof- 
| ale Grobheit auszeichneten. Neun- 
ı zehntel aller Padetaufgeber murben 
das erftemal wegen Mängel in ver 
Verpadung zurüdgemwiefen, unb mehe 
dem Lehrling, der fich in foldhem Falle 
eine ‚abfällige Bemerkung | erlaubte! 
A ein folder bet der dritten Zurüd- 
mweifung feines Padet3 ungebührliche 
Bemerkungen laut werben lieh, faßte 
ihn der Schalterbeamte, ber bide 
| Ober- -Boftamisfelretär Dr. W, am 
Kragen, 308 ihn zum Schalterfeniter 
rein und bearbeitete ihm unter dem 
ubel der in der Schalterhalle ver= 
fammelten Ausläufer nadhbrüdlich die 
Hinterfeite, ohne baß er durch den an 
— ge⸗ 
hindert worden 


Leſet die „Bonntagpoft«, 


el —— * 
en T ER). Re u an 
A: — RER 





